
Dorpat - _IuHew.
Der vierte Band der Geschichte ber Universität

_Dorpat von Prüf, Pewchow ist kürzlich im Druck
erschienen. Tr behandelt die Jahre 1885—1902
und verweilt ganz besonders eingehend bei der
Periode der _Russifiziermig der Landcsimwcrsität.

Der Standpunkt des Verfassers ergibt sich sofort
aus der Tatsache_, daß er zur Begründung der ver-
meintlichen Notwendigkeit der Russifizierung den
Geist _Aksakows heraufbeschwört:

„Die Universität _Dorpat — so hat sich Aksakow
geäußert — hält in ihrer jetztigen (ca. 1880) Form
nicht einmal die geringste Kritik aus. Man tonnte
sich viel eher mit der Unsinnigkcit «wer Kaiserlich
deutschen Universität in Petersburg oder Moskau autz-
söhnen, als mit ber Existenz einer deutsch-baltischen
Hochschule. Als deutsche Univnsität winde siefür Ruß-
land zwar unnütz sein und eine zwecklose Ausgabe
für den Staat bilden, besonderen Schaden aber
nicht anrichten; als deutsch-baltische dagegen ist die
Hochschule positiv schädlich, sowohl für die örtliche
Bevölkerung, als auch für die Interessen des
russischen Staates. Für die örtliche Bevölkerung
ist sie, mit Ausnahme einer kleinen Minorität,
keine Quelle der Aufklärung — sondern eine
Macht der Finsternis. Als baltisch-deutsche dient
sie nicht der Wahrheit, sondern ber Lüge, nicht
dem Wohle, sondern dem Nebel, nicht der Freiheit

sondern der Knechtung, nicht dem Frieden, sondern
der Zwietracht; nicht dem Sieg bei Wahrheit,
sondern dem des Betruges . ."

Dieses für die Stellung des Autor« charakte-
ristische Zitat schließt mit den _Wnrten:

„Dabei bildete für den baltischen Patriotismus
diese Hochschule das Zentrum und das Arsenal,
dem die baltische Lüge ihre geistigen Waffen _eut«
nimmt."

Nachdem der Leser durch diese haßerfülltenZitate
genügend vorbereitet ist, spricht sich Prof. _Pewchom
entrüstet über den schlechten Zustand der Institute
aus, die absolut nicht den Anforderungen der
Wissenschaft entsprochen haben, und fällt über die
Universität kurz vor der _Russisizierung mit den
Worten eines anonymen Kritikers folgendes harte
Urteil:

„Die alte Universität hat sich selbst das lHrnb
gegraben durch ihre Untätigkeit und die fürDeutsche
ohne Beispiel dastehende Liederlichkeit."

Professor Petucho_«, der jahrelang die Materia-

lien für diese Arbeit gefummelt hat, ist es natür-
lich nicht entgangen, daß der von allen Professoren
tiefbeklagte Mangel an modernen Einrichtungen

nicht der Universität, sondern nur der Regierung
zur Last gelegt werden kann, denn die jährlich sich
wiederholenden Bitten um Auskehlung größerer
Mitteln fanden erst Gehör, als _Bubilowitfch u. Ko.
das Regiment angetreten hatten.

Während aber Professor Petuchow hier nichts
von einer Schuld der Regierung an diesen Zu-
ständen wissen will, stimmt er kurz darauf ein
Klagelied über Witte, den damaligen Finanz-
minister an, der sich aus offenbarer Antipathie für
die Russifizierung sehr gegen die Erhöhung der

Mittel gestemmt hat, wodurch „natürlich" der Erfolg
der Russifizierung sehr beeinträchtigt wurde.

Das nächste Kapitel ist dem Burs _chenleben
speziell den Korporationen, gewidmet. In ihm offen-
bart sich nicht nur ein so vollständiges Unvermögen
sich in anders geartete Verhältnisse einzuleben, daß
man ruhig diesen Teil ber Arbeit überschlagen
könnte, wenn nicht au« ihm auch ein solcher fana-
tischer Haß gegen alles Deutsche spräche, der es
»och ratsam erscheinen läßt, mit einigen Worten
_tmrauf zurückzukommen. Das ganze Studenten«
Icben bestand nach Ansicht _Petuchows nur in
Saufereien, Duellen und Prügeleien in betrunkenem
Zustande. Es kommt hierauf eine längere
Schilderung der oft stattgehabten Rempeleien
zwischen Studenten und Veterinären, wobei
der alte Burschenruf: Bursche heraus! als
furchtbares _Ueberbleibfe! mittelalterlicher Barbarei
immer wieder in bengalischer Beleuchtung er-
scheinen muß. Bei dieser Gelegenheit tischt
der Verfasser noch ein furchtbares Schauermärlein
von zwei geheimen Verbindungen „die _Erdschlang?"
und „der weißeElefant" auf, die sich zum einzigsten
Ziel die Hebung des _Saufens und der Aus-
schweifung gesetzt hätten und einen sehr depra-
vierenden Einfluß auf die ganze Studentenschaft
ausübten. Wo der Professor diese beiden _jedei_^
falls gänzlich bedeutungslosen Kneivgesellschnften
ausgegraben hat, gibt er leider nicht cm, die Er-
findung aber, daß sie großen Einfluß auf den
übrigen _Nurschenstaat gehabt haben, dürfte wohl
nach den bisherigen Stichproben zu urteilen
geistiges Eigentum des „objektiven" akademischen
Geschichtsforschers sein_.

Nachdem darauf noch das _Duellwesen im Vorübev
gehen und die politische Nahrung unter d«
Studentenschaft ein wenig genauer behandelj
morden, wird als Abschluß dieses Kapitels über die
Studenten ein Urteil des damaligen Unterrichts
Ministers Grafen _Dcljanow zitiert. Der Gras
spricht sich in ihm sehr ungünstig über die Korpo-

rationen au«, die seiner Ansicht nach, bie Jugend
nur zum Bummeln und Prassen verleiten und vom
Arbeiten abhalten. „Schließlich — führt der Graf
aus — ist dabei auch nicht außer Acht zu lassen,
daß sich das Korporationsmefen nicht nur auf dic
Studentenzeit beschränkt, sondern sich auf das ganze
spätere Leben ausdehnt, wodurch erst das Festhalte»
an den baltischen Anschauungen und geheime Hin-
neigung zu den deulschen Ideen erklärlich wird."

Zum Schluß der Studie kommt dann Professor
Petuchow auf den Gegensatz zwischen den Balten
und Ausländern unier den Professoren, zu sprechen,
dem er aber nichts neues abzugewinnen _vermng_.
Er schließt seinen Artikel mit einer kurzen Be-
merkung über die jetzigen Strömungen unter den
russischen Professoren, dem wir folgenden Satz
entnehmen:

„Unter dem neuenProfessorenkoNegium trat bald
eine liberale und eine konservative Richtung hervor
wobei P. das Faktum konstatiert, daß die Konser-
vativen für die Russifizienmg eintreten, während
sich die Liberalen für die alte deutsche Ordnung
aussprechen, weil si e in ihr viele Berührungspunkte
mit den für Rußland gewünschten Neuerungen
finden."

Soweit Professor _Petuchoms Studie über die
Universität _Doruat, mit der «ii uns ein wenig
genauer beschäftigt haben, weil sie uns für die con-
servativ-nationalistische Strömung, die in der ge-
mäßigten russischen Gesellschaft herrscht, charakteristisch
erscheint, und es von Wichtigkeit ist, immer wieder
Varauf hinzuweisen, welch eine Gefahr unseren kul-
turellen Bestrebungen drohi, wenn diese Elemente
wieder zur Mach! _aclmaen sollten. H. 8.

Ter mit fast diktatorischer Gemalt ausgestllttete
«berste militärische und zivile Beamte, ein Mann
von vielleicht 46 Jahren, macht einen äußerst

sympathischen Eindruck. Man erzählte mir, daß
er für Bittsuchende stet» persönlich zu sprechen sei.

Ich bat den _Generalgouverneur, mir s eine An-
sicht über die gegenwärtige politische Lage der
Ostseeprouinzen mitzuteilen. Was ich au« seinem
Munde erfuhr, sei hier inhaltlich wiedergegeben:

Die revolutionäre Bewegung auf dem Lande
die sich im letzten Jahre so verhängnisvoll allen
friedliebenden_^ Elementen bemerkbar machte, ist
dank einer geschickten Plazierung starkenmilitärischen
Aufgebots als unterdrückt anzusehen. Die Ne-
oölterung selbst hat viel zur Aufhebung d«r un-
ruhigen Hetzelemente beigetragen.

Jedenfalls scheint die _Pacifizierung de« Land«
gründlicher zu sein, als jene der großen Städte
besonders Rigas, „Es ist richtig", bemerkte der
General, „mir haben eine glotze Unzahl von Re-
volutionären aufgehoben und unschädlich gemacht
Es sind beispielsweise mehr als hundert Arbeiter
verschickt worden. Wir haben ferner große Waffen-
lager entdeckt, die zum großen Teil aus den ge-
fährlichen Mauserpistolen bestanden, wir haben
Vombenfabriten entdeckt und revolutionären Zwecken
dienende Druckereien gefunden. Dennoch bin ich
der festen Ueberzeugung, daß uns noch große
Arbeit bevorsteht. Große Massen von Waffen, die
auf uns unbekannten Wegen ins Land gekommen
wahrscheinlich in den Tiefräumen der Schiffe ein-
geschmuggelt sind, liegen noch in Kellern oder
Bodenräumen verborgen. Fast in jeder Fabrik
Rigas würde eine sorgfältige Durchsuchung ver-
brecherische Proklamationen zutage fördern. Darum
ist an Aufhebung des Kriegszustandes gar nicht z»
denken. Wollte die Regierung eine derartige
Unvorsichtigkeit begehen, so würde der Aufruhr
in einer Woche aufs neue morden und brennen."

Als ich auf die administrative Schließung der
Fabrik „Aetna" zu sprechen kam und andeutete
llas; das vielleicht eine Maßregel sei, die neben
wenigen Schuldigen viele Unschuldige leiden lasse
_Iiemert_!« der _Generalgouuerneur: „Ich habe mich
_aur gezwungen zu dieser Verfügung entschlossen

Stelle dich mif dich selbst; ahme
niemals nach. In deine eigenen Gaben
kannst du in jedem Augenblick die ge-

sammelte Kraft deiner ganzen Lebens-
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menen Talent eine» anderen hast du

immer nur einen improvisierten und
halben Besitz. Emerson.

Auf den Trümmern von «aethago.

Von _Dl._Kurt Rudolf _Kreufchner
(Frieden««),*)

Nachdruck verlöten.

Auch denjenigen, der sich nur sehr kurze Zeit in

Tunis aufhält, treibt fein historifche« Gewissen, sich

auf den Stätten umzusehen, wo einst das mächtige
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„Rettet Karthago" vorlegte, hat in den letzten
Jahren tatsächlich Erstaunliches geleistet und auf
weiten Flächen die etwa sechs Meter dickeErdschicht
weggeräumt, die sich im Laufe von zwei Jahr-
tausenden über die Ruinen der _punischen Stadt
gelegt hat. Einen in hehrem Schönheitsglanze
leuchtenden Anblick, wie ihn Athens _Akropolis
bietet, darf man von der karthagischen Bursa
freilich nicht erwarten; denn die Römer haben
ihr Zerstörungsmert dafür mit allzu großer Gründ-
lichkeit besorgt. Indes jeder Stein auf dem
Au«grabung«felde erweckt geschichtliche Erinnerungen
und erzählt von dem Aufblühen, der Gipfelhöhe
und dem trostlosen Sturze großer Reiche und
Völler, die für die EwiMt zu bauen geglaubt
hatten und sterbend oder als entrechtete, be-
mitleidenswerte Sklaven ihre Herrlichkeit in einem
Meere von Blut undFlammenglut untergehen sehen
mußten.

Man kann den _NuZflua nach Karthag« unter
Benützung der beiden nach _Goletta und _la _Marfa
führenden Eisenbahnen ohne Anstrengung und um
sehr billiges Geld machen, wenn man eine für
beide Linien geltende Rückfahrkarte umI,?5Franken
löst oder sich in _Goletta vom Schiffe ausbooten
läßt. Zweckmäßiger »ber und ebenfalls nicht teure:
ist die Wagentour mit Cook and Son«, bei dei
man die prächtigen, palmengeschmückten Anlage?
des Belnedereparkes, des schönsten tunesischen Gar-
tens, in die Besichtigung einbeziehen kann. Nach-
dem man die Stadt durch das B_^b el-Khadra ver-
lassen, fährt man am städtischen Friedhof vorbei
auf sanft ansteigenden, gut gehaltenen Straßen
durch den auf dem letzten Ausläufer des Djebe!
Merkez angelegten Park bis zu dem auf einem
Vorsprunge errichteten, in schneeweißer Marmor-
pracht schimmernden, mit Filigranwerk geschmückten
Pavillon de _Manouba, einem Neubau, von dessen
Stufen sich eine vorzügliche Rundsicht über die
Stadt und den _Bahira, die Hügel von _Goletta »nd

Karthago, die Berge bis Kap Bon und das Meci
bietet, über dem da« goldige Licht ber Herbstsonne
flimmert. Weiter geht von dort der Weg aus
staubiger Landstraße, an z ehn Kilometer lang, auf
Karthago zu. Zwischen ihm und dem Ufer des
Nahira läuft einige hundert Schritte ostwärts in
einer dichten, schattigen _Naumallee die Eisen-
bahn, auf der gerade ein Zug mit
fast ununterbrochen schrill pfeifender Lokomotive
läuft. Bei der Station Karthago, einem winzig kleinen
Empfangsgebäude mit Güterschuppen, verläßt man
den Wagen, Schon nach wenigen Schritten steht
man in dem vollständig freigelegten römischen
Amphitheater, auf dessen Arena man ein Kreuz
und eine Kapelle zur Erinnerung an die christlichen
Märtyrerinnen errichtet hat, die hier den wildcu
Tieren vorgeworfen wurden. Zahllose Marmor-
bruchstücke bedecken weil in der Umgebung den
Boden. Anderes ist weggeschleppt, um die Villen
und die elenden Gebäude des ««bischen Häuser-
Haufens zu errichten, der den Namen _Duar es
Schatt, das heißt „zerstreute« Dorf" trägt. Hier
in diesen armseligen Häusern findet man denn auch
die _Ueberreste von drei Zivilisationen, antike
Granitsanlen, Basreliefs, korinthische Kapitale
Bruchstücke von _Inschrifltafeln aus _punischer, römi-
sch er und byzantinischer Zeit mit kläglichem, an
der Luft getrocknetem _Ziegelweil und morschem
Olloenholz zu einem unerquicklichen Ganzen ver-
bunden. Weit interessanter sind die Zellen, in
denen die Opfer ihres Glaubens bis zum Augen-
blicke ihrer _Zerfleischung im Zirku_« gefangen ge-
halten wurden, und die noch erhaltenen Käsiglocher
in denen die wilden Tiere hungerten, damit sie
am Tage der _Massenhinrichtung mit rasender Gier
ihre Klauen und Zähne in lebendes, zuckende«
Menschenfleisch schlugen.

Auch die alten römischen Zisternen sind ebenso
gut erhalten wie die gewaltige römische Wasser-
leitung, die erbaut wurde, als die von Läsai

gegründete und von Kaiser Augustus mit allen
Mitteln in ihrer Entfaltung beförderte Kulante sich
schnell zur größten Stadt Afrikas (nächst Alexan-
dria) zu entwickeln begann. Diese _z>i»«ii>»,e liui»-
_ri»e, die jetzt selbstverständlich trocken liegen und
zur Reinigung des vom Aquädukt hierher geleiteten
Wassers vom Schlamm dienten, sind mächtige G<-
wo'lbclmuten van W bis 5 Meter Länge, in denen
es sich die Araber bequem gemacht hatten, bis sie
von der französischen Regierung herausgeworfen
wurden, Sie stammen zum Teile vermutlich noch
au« punischer Zeit und dienten damals als offene
Zisternen zur Aufnahme des _Regenmasser«, bis sie
von den Römern durch Ueberwölbung in wirkliche
Wasserleitungsreservoire umgewandelt wurden. Auch
die Reste des Theaters, das Vdrisi noch im
zwölften Jahrhundert fast gänzlich unversehrt mit
seinen kunstvollen Säulenhallen, Bogen und Reliefs
stehen sah, beginnt man wieder freizulegen.

Mit Macht aber lockt es den Reifenben auf den
Hügel hinauf, wo Lavigeries weihe Kathedrale

steht. Der Weg dorthin führt an einigen antiken
Gewölben vorbei, die (ohne triftige Gründe)
als da« Gefängnis de« Vandalenkönig« Gelimer
und Didos Schatzkammer angesprochen werben.
Dort oben hatten sich die um da« Jahr 900 aus
dem fernen phönizischen Osten gekommenen Ein-
wanderer ihre Burg, bie Nnrsa, eine ganz« Zita-
dellenstadt zu bauen begonnen, die keineswegs eine
einfache _Akropoli«, sondern eine Anhäufung von
zahlreichen Tempeln und Staatsgebäuden war.
Zur Römerzeit stand dann auf dem höchsten Punkte
ein Tempel des Aeskülap, auf dessen erholten ge-
bliebenen ungeheuer starken Fundamenten die in
einem gotisch sein sollenden Stile erbaute Kapelle
steht, die dem Andenken an den heiligen Ludwig
geweiht ist, der hier an der Pest starb, noch ehe
ei den Kamps gegen den Beherrscher von Tunis
lümar e! Mula _Mosstanta beginnen konnte. Seit
_Louis Philippes Vertreibung geschahbis zurErnchtunz

Inland
Riga, den 20, Januar,

Ter baltische _Generalgouverneul über die
Lage in den Ostseeprouinzen.

Der baltische Generalgouverneur, Baron Moeller-
Sat»mel«ki, hat im _Rigaer Gouvernementsschlosse
einen Berichterstatter der _Hamb. Nüchr, empfangen
der über die ihm gewährte Unterredung folgende«
mitteilt:

Mit zeu_!ll«i«n.Ve>lag«:

_lUgasckes IVlontaggblatt.

Nbonnemenkpseze: I" _«'«» durch d«Äu§g»leftenen: g_^,. ,5_^.,4_n_«,h_»»,..
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Die _Fabritleitung war gewarnt worden, ja, u
hatte sogar schon eine _Strafzahlung von 3000 Rbl
verfügt. Aber _al_« ich die Beweise in Händen _batte
daß der erste Direktor der Fabrik, namens Golden
berg, und sein Ingenieur — beide« Juden — di
Arbeiter in ihren revolutionären Anschauungen
unterstützten, da glaubte ich es den _ordnungslie
benden Fabrikleitern schuldig zu sein, daß hier ein
Vrempel statuiert würde. Tuch au« Libau kommen
neuerding« beunruhigende Gerüchte. Ich werbe «
nicht gestatten, daß in den Fabriträumen _revolu
tionä« Meeting« abgehalten werden. Duldet da
eine Direktion aus Schwache oder fördert sie _ga
dergleichen ungesetzliche Veranstaltungen, so hat si
«« sich selbst zuzuschreiben, wenn ich zum Aeutzerstev
schreite. Wie gesagt, ich bin nicht unnötig streng
unzeilige Schwäche aber wäre hier mehr all ein
Fehler, sie wäre ein Verbrechen,"

de« französischen Protektorats wenig für den nicht be-
deutenden Bau, der jetzt allerdings wieder saubn
hergerichtet ist. Dafür erhebt sich unweit davon
jetzt der Prachtbau der Kathedrale, die, weit über
alle Gebäude auf meilenweite Entfernung hin sich
erhebend, mit ihren schneeweiß gestrichenen Nack-
sttinmllmrn den, Sieg d«ö christlichen Europa üb«
die mohammedanische Kultur symbolisiert und im
Inneren das mit einem Denkmal geschmückte Grab
des Kardinals enthält. Hart daneben liegt das
ebenfalls von _Lavigerie erbaute Kloster der ?_ere«
blauoe <i'Hü-iyik (der weißen Väter), bei deren
Anblick (weiße arabische Mäntel und den Fez auf
dem Kopfe) man eher an alles andere als an
katholische Ordensbrüder denken möchte. Sie wirken
hier nicht nur als Diener der Kirche, sondern
haben ihre Bemühungen auch in den Dienst der
archäologischen Forschung gestellt, wie das in-
teressante, von Delattre betreute Museum beweist,
da« die besten Funde aus dem _Ausgrabungsfelbe
schöne Mosaiken, edelgeformte Krüge und (besonders
zu nennen) eine prachtvolle Statue der _^_uun
«_nelestw enthält, die eine kleine Figur der phöni-
zischen _Astarot auf der Hand des _ausgestrecktm
Annes hält.

Wenn man nicht Lust hat, auf das flacheKloster-
dach zu steigen, bietet die Terasse eines auf de:
Rückseite der Kathedrale befindlichen Hotels, wo
eine waschechte Thüringerin als Wirtin haust, hin-
sichtlich der Aussicht vollwertigen Ersatz. Vei einer
Flasche feurigen _Karthagomeines, den man gut tut
nach altrömischem Rezepte mit viel Wasser gemischt
zu trinken, kann man hier, wo der Bnrsahügel steil
Mguv b<HM.«er hin _abMt, ynt em_halbes Stündchen
träumen und sich in die tragische Vergangenheit
aller dieser Oertlichkciten zurückversetzen, wo der
letzte Kampf um eine Weltherrschaft _ausgefochlen
und _leidenfchaftlicher gehaßt wurde, als an irgend
anderen Stellen der Mittelmeerküsten. Hier weitet

sich ein einzig schönes Panorama, nicht lächelnd
wie die Gestade mitteleuropäischer, von grünem
Lenzesschmucke umrahmter Seen, sondern weihe-
voll und ernst, ein Gefilde des Tobeö, ein
Bild in Trümmer geschlagener WeltmachtZ-
gelüste, über das man die letzten _Tobesklagen von
imnderttausende» von Sterbenden leise bahin-

klingen zu hören «ermeint, während drunten am
Strande die Brandung das ewige Lied des Meeres
lingt. In die _braungelben Nüstenfarben des
Trümmerfeldes mischt sich das Grün der nächsten
Hügel, weiße _Hausergrupven, hier und da abge-
brochene Saulenschäfte, P almen, die über die
Mauern eines arabischen Hoses emporragen. Unten
üer grüne Spiegel de« _Bahir» und des Golfes
der weiter draußen gegen den dunstumwobcnen
Horizont hin in ein Blau getaucht ist, so tief und
satt, wie ich es nirgend« an italischen Küsten ge-
sehen zu haben glaube. Jenseits der Bai die uio-
etten Berge von _Zaghouan, zur Linken, weit in
ü'e See hervorspringend, Kap Karthago und da«

Lurusbad der Tunesier la _Marsa mit den Palästen
des Ben unb der Prinzen, geradeaus in weiter
Ferne Kap Bon und am Eingänge des _Seekanals,
?otett wie eine Ballschönheit in silbern schimmerndem_,
grau-weißem Seidenkleid«, unser wackeres Schiff,
_>ie „Nohemill" des Österreichischen Lloyd, die
chon unter Dampf liegt und auf unsere Rück-
ehr wartet.

Wahrend wir nach _la Valetta _herunterfahren
verlieren die Statten des Todes zusehends ihre
Schauer. Blutrot sinkt die Sonne zum westlichen
Horizont herab, leise wiegen sich die ungeheuren
Blätter der Bananen unb die Wedel der Palmen
m lauen, kosenden _Abendwinde nub der _Farbenton
_>_es afrikanischen Himmels geht in ein tiefes Stahl-
bau über. Wir fahren an den Resten der beiden
mnischen Häfen vorbei, die von der auf ihrem
_Brund« gedeihenden _Algenvegetation blutrot schim-

mern und so eng sind, daß kein größere« ,modernes
Schiff sich in ihnen umdrehen könnte. In der
ilometerweit auf schmaler Landenge sich ausdeh-

nenden Vorstadtstraße von _Ooletta ist es recht
_ebenbig geworben. In ben Läden hat der Abenb-
inkauf begonnen und dicht vor dem Kai haben wir
_erade noch Gelegenheit, einen Trupp Zuaven, die
n ihrer malerischen Tracht irgendwohin zur Nacht-

wache ziehen, zu bestaunen. Dann nimmt uns das
Cook-Boot auf, und wenige Minuten später sind
wir am Fallreep d_« „Nohenna", d« unö über
lacht nach Palermo und der Conca d'Oro hin-
bertraqen soll.

Oi« instruktives Beispiel, wie sich die Land
««_rttiluna in Kutland vollziekt_.

Aus guter Quelle wird der _Balt. Tgztg. fol
gendes mitgeteilt:

Am 18. Januar c. wurde da» im _Bauskeschen
Kreise belegen« _Kronsgut Neusorgen mit demNeiho
Sackenhof _oon einer dazu gebildeten Kommissim
unter die dortigen landlosen Bauern aufgeteilt. Zu
der Kommission gehörten als Vorsitzender derForst
revident Gudewitsch, der Nauskesche _Bauertommissa
von Uloth, der Neugulsche Förster Iürgensohn, de
Gemeindeälteste, der _Gebietsvorsteher und zehn _Ver
trauensmänner, die von sämtlichen Landlosen de«
Gebiets aus ihrer Mitte gewählt worden waren
Hervorgehoben sei, daß die so sich zusammensetzende
Kommission eine Erfindung de« F_orstkongresse_« ist
der im vorigen Jahr in Riga tagte, Ebenso ha
auch dieser Forstkongreß festgesetzt, daß die zu «er
teilenden Landstücke einen Umfang von nur _10
DMatinen haben sollten, während sich doch die
_Ugrartommission de« Provinz«_lrats für 20 _Dessja

tinen ausgesprochen, dasPlenum _deL _Provinzialrats
ein Mindestmaß von 15 _Dessjatinen angesetzt und
auch das Ministerium sich für 20 _Dessjatinen ent
schieden hat. Außerdem war dieVerteilung nach der
Karte vorgenommen ohne jegliche Berücksichtigung
der Bodenqualität, die sich ja auch in dieser schlimmen
Winterzeit mit ihrer dicken Schneedecke kaum hätte
feststellen lassen. Die von sämtlichen Landlosen —
es waren im gegebenen Fall nach dem Verzeichnis
der Gemeindeverwaltung 230 — gewählten zehn
Vertrauensmänner hatten zunächst die Aufgabe ge
habt, unter der Gesamtzahl der 230 Landlosen die
Würdigsten und Geeignetsten auszuwählen. Sie
waren zu diesem Zweck auf einer Versammlung
dahin instruiert worden, daß sie zu wählen hättet
I) makellose (bisher nicht bestrafte) und 2) Leute,
dieüber soviel _Kapitaltraft verfügten, bah sie den ihnen
zugeteilten Grund und Boden rationell zu bebauen
imstande wären. — Schon auf dieser Versammlung
harte der Nauerkommissar gegen die Zumessung van
«« i_» 10DM. Protestiert, ohne Wh sein _Probst
Berücksichtigung fand.

Am 18. Januar nun kam es zu der eigent-
lichen Verteilung. Vorhanden waren im ganzen
42 Lanbstücke », 10 _Dessjatinen. Die Vorhand
hatten zunächst 15 Hälftner des Gutes Neu-
forgen und sechs vom Beihof _Sackenhof, in
Summa 21. Weitere 21 Plätze blieben also für
die übrigen Würdigsten aus der Gesamtzahl. Nun
da« Wunder! Die zehn Vertrauensmänner hatten
außer den 21 Hälswern genau noch 21 Würdige
— nicht einen mehr ober weniger — herausge-
funden, und zu diesen gehörten in erster Linie die
ehrwürdigen Dezemvirn selbst und in zweiter Reihe
die Nächsten aus ihrer Sippe und Verwandtschaft
So kam es, daß bei der Auslosung jeder Losende

der Gunst der sonst so wetterwendischen Fra
Fortuna absolut sicher war, gab es doch nu
und allein Treffer und keine einzige Niete
Die obengenannten fünf Mitglieder der Kom-
Mission hatten den Versuch gemacht, außer de
von den _Dezemvirn Auserlesenen 21 noch einen
der ihrer Meinung nach allen Bedingung«
entsprach und daher durchaus eines Lose
würdig _ivar, hereinzubringen; dann märe _abc
bei dieser schönen Verlosung eine Niete notmendi
gewesen, und die hätte ja auch auf einen teure»
Anverwandten oder gar auf einen der Zehnmänne
selbst fallen können. In kluger Erwägung dessc_,
lehnten die Herren die Proposition ab. Auch ha!
es nichts, daß vorgebracht wurde, einer der Dezem
_virn sei vor nicht gar zu langer Zeit wegen Nc
trüge« zu zwei Monaten Gefängnis verurteil
worden und habe diese Strafe in _Mitau auch
ordnungsmäßig abgebüßt. Zwar gab er es sch ließ
lich selbst zu; da es aber im Augenblick nicht _akten
mäßig festzustellen war, blieb er zunächst ein Wür
diger und zog fein nietensicheres Los. Allerding
wurde von den übrigen neun schließlich die ein
Konzession gemacht, daß sein Landstück, falls sic
seine Unwürdigkeit nachträglich in Mitau doch noc
attenmäßig feststellen lassen sollte, bann auf jenen
abgelehnten Kandidaten übergehen sollte.

Nach vollzogener Verlosung führte der Vor
sitzende den Zehnmännern zu Gemüte, daß esnich
ganz _gentlemanlike gewesen wäre, sich selbst in di
Wolle zu setzen, und der Kommissar gab nochmals
seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß sie
unter allen 230 gerade nur 21 würdige hätten
entdecken können; diese sentimentalen Regungen
fanden aber gar lein Verständnis. Auch die Ent
rüstung derer, die die 10 Herren als ihre „Ver
trauens"-Männer gewählt hatten und sich jetzt so
heftig getauscht sahen, rührte sie nicht weiter.

So vollzog sich die erste _Landverteilung im
Vausteschen Kreise. Nur einen Haken könnte die
Sache doch haben, denn sie kommt noch vor die
Gouvernements-Kommission in _Bauersachen unter
dem Vorsitz des Kurl. Herrn Gouverneurs,

— Zur Tätigkeit der _Vaueragrarbank in
den lettischen Provinzen. Eine in der _Torg.
Prom. Gas. wiedergegeben« Uebersicht über die
Tätigkeit der _Baueragrarbank in der zweiten Hälfte
des Dezembers 1906 entnehmen wir folgende, au'
das Baltikum bezügliche Daten: In _Livlant
«uckm der Bank zumKlnife angeboten 3 Güter
welche ein Areal von 8049 _Dessjatinen hatten.
Gefordert wurden für diese Güter von den Ver-
käufern 846_F_00 Rbl. Von der Bank dagegen
wurden hierfür nur 498, 150 Rbl. geboten. In
Estland wurde der Bank 1 Gut zum Verkaufe
angeboten mit einem Areal von 908 Dessjatinen.
Der geforderte Preis betrug 182,000 Rbl., von
bei Bank wurden dagegen nur 85,000 Rbl. ge-
boten. Die Angelegenheiten sind noch in der
Schwebe.

— Zwei sinnentstellende Druckfehler am
Schluß des gestrigen Artikel« „Der Progreß und
die Selbstverwaltung" sind dahin zu berichtigen
baß es heißen muß: „nach deutscher Seite hin"
und „wird der Sache nicht schaben."

Vorhat. Die Pastnral-Konferen
würbe der Nordl, Ztg, zufolge, am _Donnerstac
um '/»INUhr morgens mit einer vomUniversität«
Prediger ülaß-, Hahn geleiteten _Morgenandach
wieder eröffnet. Zur Verhandlung stand die Frage
„Sind Predigtgottesdienst und _Abendmahlsfeie
prinzipiell zu verbinden oder zu trennen?" _Proj
W, Bergmann hielt über dieses Thema einen
Vortrag, dessen Quintessenz in einer Reihe ge
drucktet Thesen den Konferenzteilnehmern vorlag
An diese Thesen knüpfte die unter der bewährten
Leitung des Pastor« P.Willigerobe mit große
Lebhaftigkeit geführte Diskussion an, die mi
Unterbrechung durch eine Früstückspause bi
gegen V_?5 Uhr nachmittags dauerte. Als Re
_sultat der Debatten konnte vom Moderator zum
Schluß die ziemlich allgemeine Zustimmung de
Konferenz zu den Grundgedanken des Referenten
konstatiert werden, daß die usuell« Verbindung von
Predigtgottesbienst und Abendmahlsfeier sich webe
historisch noch theoretisch rechtfertigen lasse und
barum die Einführung von besonderen Abendmahls
_gottesbiensten, deren _Ausgestllltung diesen Hohe
Punkt kultischen Erleben« und _Feierns in besondere
Weise zum Ausdruck bringe, wünschenswert sei. —
Der Moderator schloß darauf die Konferenz in
üblicher Weise mit Gebet und Segen, nachdem e
den Gästen für ihr zahlreiches Erscheinen, den Vor
tragenden für ihre Darbietungen gedankt hatte
worauf _Oberpastor F, Luther au« _Reval dem
Präses den Dank der Versammlung für seine um
sichtige und geschickte Leitung aussprach.

Wall. Nekrolog. Am 15. Januar c. «er
schied, wie wir im Südlivl. Anz. lesen, am Herz
schlage einer unserer alten Bürger, der dim
Ratsherr Nikolai Fuchs. Der Verstorbene ha
viele Jahre seines Leben« einer uneigennützige!
kommunalen Tätigkeit gewidmet und war als
Polizei-Ratsherr und Stadtrat eine beliebte und
angesehene Persönlichkeit. Ein besonderes _Interess
hatte er in früheren Jahren für die freiwillige
Feuerwehr, zu deren Gründern er gehörte, und der
er als _Oberbranbherr vorstand. Auch war Fuchs
der erste Kommandeur der vor 25 Jahren gegrün_,
deten _Wassermannschaft der Feuerwehr. Mit Rats
Herrn Fuchs ist eine leitende Persönlichkeit au« der
»lten guten Zeit dahingegangen.

Fellin. Wahlen. Am 15. d. Ms. haben
im Lokale des Friebensrichter-Plenums unter dem

Präsidium de« Kreisdeputieiten vonAnrep-Kerstens.
Hof die Wahlen der Bevollmächtigten der Klein-
grundbesitzer sowie der Geistlichkeit stattgefunden,

Ueber diese Wahl liegen dem Fell, Anz. nach-
stehende Daten vor.

Die Wählerliste der Hofsland- und Quoten-G«
sindeswirte wie« ursprünglich 266 Wähler auf
Von diesen waren, auf Grund einer bezüglichen
Entscheidung der Kreis-Wahl-Kommission 142
Wähler (Inhaber der Quotengesinbe, welche zugleich
Vauergenieindeg liebei find), ausgeschieden worden
V»n den in d« Lifte verbliebenen 12t Wählern
hatten sich im Ganzen 52 Wähler eingefunden
während die Geistlichkeit durch 3 orthodox-griechische
Priester und einen evang.-lutherischen Pastor ver-
treten war. Die gesamte Wählerschaft repräsentierte
einen Landbesitz in einer Flächenausdehnung von
1118 Dessjatinen — darnach waren 5 Vertreter
in di« Kuriej der Groß-Grunbbesitzer zu entsenden.

Von den 52 kleingrundbesitzlichen Wählern
stammten auffälligerweise nicht weniger als 40 aus
dem publ. _Holstsershofschen Gebiet; diesem Um-
stände ist es wohl zuzuschreiben, daß aus der
Wahlurne, was die bäuerlichen Delegierten an-
langt, ausschließlich Holstfershofsche Kandidaten her-
vorgingen.

Das Wahlresultat meist einen klaffenden Gegen-
satz zu den Wahlen vom vorigen April auf. Da-
mals wurden von der nämlichen Kurie 41Vertreter
in die Wahlversammlung der Großgrundbesitzer
(wodurch im Fellinschen unb _Pernauschen Kreise die
Kandidaten der Großgrundbesitzer unterlagen) ab-
geordnet, Heuer nur 5. Es leuchtet ein, daß
liefe« Ergebnis dazu angetan ist, die am 22. d. M,
bevorstehenden Wahlen der Großgrundbesitzer im
Sinne eine« mutmaßlichen Wahlsieges dieser letzteren
m beeinflussen.

Kurland. Herr A. von Greighdementiert
lie von ben Rish, Web. gebracht« Meldung, baß er
«in Gut Weessen an die _Nauernagrarbant zu ver-
aufen beabsichtige.

Mitau. Die Wahl der Reichstags-
abgeordneten des Gouvernements
Kurland findet, wie der Kurländische Herr
Gouverneur in der Kurl. Gouv,-Ztg. mitteilt, am
s. F ebruar c. unter dem Vorsitz des Kur-
änbifchen LanbeZbevollmächtigten uni 12 Uhr

mittags im Lokal des Stadthauses, Veestraße Nr. 4
iatt.

— Die Wahl der Bevollmächtigten der Arbeiter
>«r industriellen Etablissement« in Kurland ist, der
Bali, Tgsztg. zufolge, in 31 Fabriken ordnungs-
mäßig verlaufen. Von den 31 gewählten Neooll»
mächtigten sind, den Namen nach zu urteilen!
19 Letten, 6 Deutsche, 3 Littauer, 2 Russen und
1 Pole. Die Wahl zweier Reichsdumawahlmänner
eiten« der Arbeitcrbevollmächtigten findet am
22. Januar in Mitau statt.

— Eine lettische Wahlversamm-
ung wurde, obgenannier Zeitung zufolge, im

Lokale des Krushok aufgelöst, «eil in ihr ein« un-
ekannte Persönlichkeit eine Brandrede gegen die
legierung hielt.

_H Wind««. Die Navigation im hiesigen
Haf en ist seit dem starken Froste, der _DomeLna_« zu

ersperren drohte, recht lebhaft geworden. Außer
Maschinen und Maschinenteilen wirb Stückgut in

edeutenben Quantitäten importiert. Zum Export
«langt außer Holz hauptsächlich Flach« und
oeede. Der _Getreideerport ist unbedeutend.

— TtirorislUcher Mord. In der Nacht
on Sonntag auf Montag ist in einer Hasau-
chen Häuslerei der betagte Bewohner derselben
amens _Erdmanu, van 3 Räubern erschossen morden_.

berg, welche, ohne hierzu berechtigt zu _sem, im

Namen der konstitutionell-demokratischen Partei v«

Hau« zu Haus gingen und den Wählern dieWahl

zettel — angeblich um die Namen der Kandidat«,,

dieser Partei einzutragen — abnahmen und dann

vernichteten. Obgleich di« Verhaftung dieser Per-

sonen nur der verschärften Aufsicht unserer Polizei

zu verdanken war, schrieb die Libausche Kampsoiga-
nisalion, welche die _Dmnawahlen zu _hintertreilie!,
versucht, diese einem angeblichen Verrate des Hau«-

inechts _Schimkus zu und „verurteilte" ihn basm
zum Tode, Mit der Vollstreckung dieses „Urteil,"
beauftragte der Präsident der Organisation, bei
jetzt verhaftete _Edmahlensche Bauer Jahne Bits«»
den zu Nuntischzew im Gouvernement _Sumalli
verzeichneten Ißjährigen _Wladislaw Gallinsky, M

Assistent wurde ihm der Schodensche Bauer Ludwig
Waschtus beigegeben. Ueber den _Ueberfall auf den
Hausknecht Vchimkus und die Arretierung de«
Attentäters _Waschkus haben wir schon neulich
berichtet.

Daß Raub nicht da« Motw der Untat genesen,
beweist der Umstand, daß die Räuber die von,der
Frau de« Ermordeten angebotene» zehn Rubel nicht
genommen haben. Von den _Uebeltater» fehlt

natürlich jebe »pur.

Libau Zu ben Reich« dumaw _ahlen

meldet die Lib. Ztg..'Die hiesigen Sozialisten und
Anhänger der Arbeitergruppe wollen, m_>« nun

hört z» Wahlmänner-Kandidaten den Rechtsanwalt

Starre Kaffenbirektor _Strohle und den Kaufmann

_Nersch ausstellen. Zwei Plätze scheinen demnach

noch für die Kompromiß-Kandidaten offengehalten

' Rechtsanwalt _Sandberg ist als Wahlmann der

Juden zurückgetreten. , ,

— U_cber die Verhaftung einiger
Mitglieder der Lib, _Kampfesorg»-

nNation berichtet dasselbe Blatt: In _ber _Nachi

auf den 15, Januar verhaftete die Polizei die
jungen Leute August Svrondse und Krisch Stein-

Relml. Von der konstitutionellen
P_artei in _Estland sind folgende 8 Herren
zu Wllhlmännern für Re_«al aufgestellt worden
Inspektor Gregor _Narcha«. Sekretär Otto Nenecke,
Bauunternehmer Alexander Busch, Kaufmann
Erhard Dehio. Baron _Etienne Girard de Sou-
cmvlon, Fübrikant Christian Luther. Redakteur
Christoph Mickwitz. Gutsbesitzer Robert Turmann-
Pikwa.

Von der Aufstellung eine« speziellen Reichs-
dumakllndibllten aus der Zahl der Ge-
nannten wurde bis auf Weiteres Abstand genommen.
Der frühere städtische _Purteikandidat auf diesen

Posten, Redakteur Mickwitz, erklärte, für seine
Person von einer eventuellen Kandidatur für dieses
Mal absehen zu müssen.

— Wie nachlässig die Wäh lerlisten zu-
sammengestellt sind, geht, nach der Rev. Ztg., au«
folgenden der Rev. Ztg. gebrachten Daten hervor:
Unter den in der amtlichen Liste angeführten
10,100 Wählern befinden sich 152? N,chtwcchl-

berechtigte und zwar: 182 — Tot«, 40 — Aus-
länder, 10 —Militär- und Polizeibeämte (darunter
ein _Polizeibeamter, der schon 26 Jahre dient und
zur Genüge bekannt sein dürfte), 58 — doppelt i»
ber Liste Verzeichnete, 6— Frauen, 9 — benen
das Wahlrecht entzogen ist ? — Ausgewiesen«
und Internierte, 30 — Minderjährig« uni
1165 — als nicht in _Reual Wohnhafte. Diese
erwähnten 152? Wahllisten sind dem _Stadtamt
zur freundlichen Aufbewahrung _retourniert warben.
Wieviel Listen _Nichtwahlberechtigter mögen nicht
retourniert sein? Erwähnen möchten wir noch, daß
im Vergleich zum vorigen Jahre nur 6 Personen
die Annahm« der Wahllisten verweigerten.

Petersburg. Zu den Wahlen. Der
früher« _Reichsdumadeputierte und _Leader der Par-
lamentarischen _Arbeitergruppe T. M. Onipk»

ist, mi« die Retsch berichtet, in verschiedenen Ge-
meinden des _Stamropoler Gouvernements zum
Delegierten gewählt worden.

Petersburg. Niederlegung der Würde
eines Rcichsratsmitgliede« . Der Lrz-
iischof von _Wolhynien . unb Shitomir _Metropoli!

Antoni hat, der Retsch zufolge, sein Wahlmanda
als Reich«rat_«mitglied niedergelegt.

Petersburg. Regelung der Frage be«
Wechsel« der russischen Untertan-
schaft. Das Ministerium de« Inn«m hat jetzt
einen _Gesetzesentwurf über den unbehinderten Aus-
ritt au« der russischen _Unterwnschaft, resp. üb«
>ie Aufnahme in diese ausgearbeitet. Bisher war

bu« Verfahren ein recht kompliziertes und zeit'
raubende« und mußte die Erlaubnis seitens des
Ministerrate« eingeholt werden. Der neue Gesetzes-
entmurf soll beim Zusammentritt der _Reichsbuma
n ihr eingebracht werden.

Petersburg. Nachrichten _auz den
Hungergebieten. Skorbut und Hunger-

nphu_« greifen in ganz entsetzlicher Weise um sich
Wie der _Russj au« ChwalinZk, Atkarsk, Tschistopol
und Iekaterinburg gemeldet wird, haben diese
urchtbaren Begleiterscheinungen der Hungersnot
inen noch nicht dagewesenen Umfang erreicht, die

arztliche Hilfe erweist sich als völlig ungenügend.
Auch über einen erschreckenden Futtermangel wirb
aus Sstmbirsk gemelbet. Das Futer geht zu
Ende, bie Bauern reißen bereits das verfaulte
Stroh °°n

_^
den Dächern der Häuser und füttern

bamit ihr Vieh.

Petersburg. Die Senalsulase unb-Ev
_auterungen zu den Wahlen. Der Ministe:
es Innern hat, mi« die Nirsh. Web. berichten
llen Gouverneuren ein Zirkular zugesandt de«

Inhalts, daß in Grundlage de« Art. 198 de«
_Senlltsstlltuts diese _Ukase und Erläuterungen die-
elbe bindende gesetzlich« Kraft haben, wie bie

Allerhöchsten Befehle und daß eine _Nichtbefolgun«
»eser Wahlerlauterung eine kriminelle Verantwort-
ichknt der betr. Beamten nach sich ziehen würde.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

8<»m<»_z, _seu 21. _F»i>u»r e.,
v»_n 3—7 Udi Mekw, Mick von 8—2 Hill _Xndt«:
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_?euer- _VersielielunF.
I_^ebenz- unä _Lynten Ve_^ieliei'Mzeu.
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!l. zLeliepg. luellW
03mps-I_^gI_^_ladrik,

HVll 2.121312l._ttG _S
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(Morset- uncl Kanclagen - 8pecialigtin
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_ss:_^ _^ »Me
_KK»_rl,_^ _<F<F Htrumple.
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erbeten. tische _Vogelhandlun,,ai, 2»_ndstr, 2«.
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und die

_Vchulc, -
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_^e.rach._ungen
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au_fswagge f_^o. _<4 l_^I6)_3 I_^aufstragge 1>_fo. ,4 Z _U^^_W_'_^ ! > !!! Zum neuen Jahr.

snl _W _«»^
«_c I"'''''« «_"««_k Mchtt! Gulc FltiM! ,_««...._^..::_^..7..7. 1s .,.. >!!«»_liir _nimlk
_KK_3_^^_33_K_s_^^_ssE_^_E i _tusNge Matter. 5 _^..',7''^.,«.l l,_^°ng^^»^_u^^^^^^

un»ebd »°bd Z _"" _^^^ » vesüehp un_«l äie Nuz«,l»>! 0« »««gen N«!enm«l?s!,!z meinen

_^ >»>._<«. ^!.«.«! «« _w m> , l _^ 1<,c_, ?«' « _k>«>« pr° _q»»«»l !! p»cken<le Il»rl!,»»u«n u, «leg., » 8«!>s!en «uz«iisl!«en «un<len «u «leichte!'!,. venchilKe Ich _»Ull,
z«"' Adam B«y_<rlei«. Em _Mmterlagei 1,93 2,80 «<)«.<

_^ _^ _^. _»«'« t«"bl3° Ilw°_^,t<«nen z »em de! V °
I'l>esi «es e! n5 en <lun« von Nl». z,- .m!t

_L""/'_^^'"„^N_^ 1,1° I_^° I _l<dl. _k,_HS II z_^"'_°s_^_un7 «:«« z _»u«n,we v»n _«äMMwe_^n. n«.e» «u_, «°„. Nn„ch.,
^"'T57"«_uWch"!l>u_ "̂_^._'_^.°?^ - 3,°° 3

In Rußland allein t». 30W _Abonnenten.
'
z

empfehlenswertes u«.errich.«m».erial:
Uufta» _Frenzen, Peter Moors Führt nach Südwest 1.1a 1,80 ! > Nestellungen lluf Piole-Aionnements, di« jederzeit beginnen können, < I I_^lavievlckultn »
Ludwig Günizliofer» _gelammelte Schriften, I,Serie, _^ _^ nimmt entgegen die _Luckl,»nlllung von ),

_veubne_^, _llig»_. _^ D«MM, G., _Klauierschule, gel 2,50
Volk§»uöl,abe, IU Bünde -- 12,— , . ^^—- ss_, denummem »efN _as«t!l ----- > > _Urbach« _PreisN,i»!_eiIchule brosch, Rll, 1,8ll, qeb. 2 40

_A_^_W.^»
_^ _' °° 3...«.«.«.««.. ^««^^ ^""'""'"'_s., °.. 222, kplt, br°,ch. Ml,?,««.Heft 1-_^_._.._«°

Roman »u« dlm Ton»ul»nde — 3,«ll _^ _« 1_^_r _i , > , 1, 1,_^ -i. lül drei Llllllenwerki! :
I. C.O«r, Der Wetter_.i'Oit 1,33 2,7« !5°l"el «"pl'hle folgen!» Zeitschriften: _U°n»t° «,»»«^, «., °p, 2,», Schule der Geläufigkeit, lpll -.72

_Kudolf Der,»«, Die Niskolten« 2,2ll 8— Daheim 1,50 H, 1—4 5 —,30
Hermann tiel», Unterm Rad 1,93 2,?U Da« neu« Klatt —,98 _^ "?_' 63°, Vorschule der Fingerfertigkeit —,«0
de Konn-Otte» ,Flüuln, die den Ru« _oemommen 1,85 2,40 !! W«rt»nl»»b« l,,20 ! "_^ °_?' ^^> _^_unst d« Fing«s«tig!eit, kplt. _1._W
H»rm«n» Ander« Krüger, _Gottsned Kömpl» . do. _AuLzal« mit Welt der Lra» 1.95 _« «, _^

H, 1—8 _ä —.38
Ein _Nudenrom»,! — 3.— D»» Echo. 25,_Iahrg, _Nochenschrift _fNr Politik, Literatur, Kunst, 8««»«, T.l., _Qe_?ilm!«te Virwoz« _eii 80 üxoi-oioo», tplt, 1,50

Joses ponlen. Iungfr_._iulichkeit 2,75 3,8ll _Wisjenlchnft IM ^»._^ « b- 1_^3 _^ —,75
Peter _Zloftgger, Nixnichig Volk 2,2ll 3,— Da« _Olaubuch. _Wochenlchrift, begründet von Alb,K»ltl_,» sf 210 3««<ch«, A.K., Hn_°u« »«o_^_imii_^ ^»«,0«^,. H. i- 12 » 1,50
Karl zlo«»er, Georg Vang? Liele 2,20 3,— Di« Kchnnbüline. «!on Liegfried Iac 0 _ls ° hn, Wochenschrift 2,1N _" II«Mo>,»>!^i,„_u, _von_^i_^Mi, 1,_gO
_Adplf _Zchmitthenner, Ein Michel Ungelo — 2,40 I»>,«n>. Münchener illuftr, Wochenlchiift für Kunst und Leben 2 40 — _^_elin«» chop-wm»,,!_,»« «i-pu, _1e,, I,ll,III, IV. _^ 1_.5_N
Angeber« Mari» _Zick, Jungfrau Elfi 2,20 »,— Zimplilissimn«. Illustrierte Wochenschrift 2,18 — IlI,«,_iH'l,,_«,,,.«, Loi-, 1_^4 z_^ _I_2U
Wilyel« Speck, Nen'cheü, die den Weg «_erlorm .. — 3,— Kladderadatsch. Hum«r,-s<it, _Nocheublatt 1,2ö _»U au<>ge«»a!ilt»S,n«tinen, _herauggeg, 0, H,Nung »it —.80
Diedrich Zpeckmnnn, ,hei_del>°f Loße — 2,40 Universum. Familicn-Ieitjchiift 2 10 ßonntinen-Album, 32 leichte _ausgem, Sonalinen und _Rondos
U>»r» Viel!' ,», _Nner Mutter Sohn 2,75 3,8N Di« _Mun». W«n»lsichnit für freie und »ngemandte Kunst ... 3.8U _^, (KlcinmicheI) —,90
Ernft v. _Wlldenbruch, 2»« _schmarze Holz 2,20 3,-> Der _Aunffwart. _Nundsch»u über Dichtung, Theater, Musik Konatlnen-Allinm, 81 Sonatinen, Nond°« und Stücke
G«rl W_orm», Au« roter Dämmerung 1,38 2,10 un» bildende Künste 2,10 (Köhler), I,/lI, Band 5 —.90

——. Di» neue _Zlnndscha«. Von Pros, v. Vi« 3,80 _?Il« ^«/,««_,„«^ _^.. _«_l.,^»»..
AU« »m Lieb«! Goethe« Briefe au« der ersten Knltisch« W«n«»«schrl,t. Von Di. Fr. Nien«m»nn . _^ _^. «. _«_,

_Srg_«N2UNg 2U «blgem:

VMtelewe« Lebeng ..1,-1,80 jährlich ».- s»h», F»>. °?, Ü4», „Tongemlide", 8 leichte _Charaklerstlile,
Deutsche Art ....._!.. 1.- 1,8° Baltisch, Lra».Nleitschri,t. !2 Hefte ,. _^ 4,5° «^-8
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1 Vt,
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Petersbmg. Dementi. In der letzten Zeit
kursierten in der Residenz hartnäckige Gerüchte über
die Wiedererrichtung einer Statthalterschaft im
fernen Osten. Wie die Nirsh. Wed. aus absolut
sicherer Quelle erfahren, besteht ein solcher Plan in
den maßgebenden Sphären nicht.

Petersburg. Der Senat hat in den Angaben
über die Tätigkeit de» Gouverneurs von _Nishnij
Nowgorod, Baron _Fredericksz und des Vizegouuer-
neurs Nirjutom Grund und Veranlassung gefunden,
gegen sie auf Grund des Abschnitts 5, Art. 341
und 373 des Strafgesetzbuches Anklage zu erheben.
Neiden hat er eine 7tägige Frist gestellt, um ihrer-
seits Erklärungen abzugeben. Der Senat hat
auch Daten über die Tätigkeit des ganzen Per-
sonals der Gouvernementsbehörde von _Nishnij Now-
gorod eingefordert.

Der Generalkontrolleur A.I. _Nikolajem ist
zum Gehilsen detz _RtichslontroUeurs ernannt
morden.

Die Konseils der Adels- und Nauernbank haben
«on Iß, Dezember bis 1. Januar 240 Kauf«
abschlüsse von Gütern geprüft und 1SI, bei denen
es sich um ein Areal von 150,000 Dessjatinen
handelt, genehmigt. Vom 3. November bis zum
1. Januar 180? ist der Anlauf von 3,251,986
Dessjatinen für 36.898,61? Rbl. genehmigt morden.
Die Bauernbank hat vom 15, Dezember bis zum
1. Januar 45» Darlehen bewilligt.

Seit dem 3. November 1905 sind 78,468
Dessjatincn _angclauft morden. Vermittelst Darlehen
der Bank haben die Bauern 848,047 _Deffjatinen
für 115'/2 Millionen gekauft.

dm. Petersburg, Das Komitee der Zio-
nisten erließ einen Aufruf an die jüdischen Wähler
in Petersburg, in welchem darauf hingewiesen wird
daß als Partei die nicht weiten rechts als die
Kadetten steht die Arbeitsgruppe zu
betrachten ist, die sich nicht nur allein für die
bürgerliche, sondern auch für die n a t i « n a l e
Gleichberechtigung der Juden ausgesprochen hatte.
Sollte in Petersburg, eine oppositionelle Partei
an den Wahlen teilnehmen, so müssen die Juden
diese Partei unterstützen, wenn aber zwei oppo-
sitionelle Parteien gebildet werden, so sollen die
Juden den Kandidaten der Partei unterstützen, auf
deren Seite die Arbeitsgruppe sich befindet.

Petersburg. Die Kadetten sollen, derRussj
zufolge, dazu hinneigen, den linken Parteien in
Petersburg drei Mandate zu überlassen.

— Auf einer zahlreich besuchten _Kadettenuersamm«
lung sprach sich der zur Verbannung ins
Kloster verurteilte bekannte Geistliche _Petrow für
einen Zusammenschluß der _gesammten Opposition
aus.

— Einem _Revieraufseher, bei dem
zwei Haussuchungen veranstaltet waren, wurde der
Rat gegeben, seinen Abschied zu nehmen.

pw, Petersburg, 19. Januar. Gestern nacht
fand im Technologischen Institut eine Haussuchung
statt, und zwar in den Speisesälen, im Auditorium,
den Zeichensälen, den Laboratorien, den Tischler-
und technischen Werkstätten und den Böden. V2
wurden einige verbotene Schriften gefunden. Ver-
haftet wurden zwei inzwischen wieder in Freiheit
gesetzte Studenten, die Oekonomin und die Kassie-
rerin _^ eine Jüdin_, die keine Berechtigung zum
Aufenthalt in der Residenz hat. Heute wurde der
Direktor des Instituts behufs Berichterstattung zum
Minister der Voltsaufklärung beschieden. Die
Gerüchte über eine bevorstehende Schließung des
Speisesaals entbehren jeder Begründung,

Petersburg. Scheitern eines Wohl'
blocs. Eine Wahluerständigung zwischen der
Partei der Volksfreiheit (dm Kadetten) und dem
linken Bloc in St. Petersburg ist_, wie die Birsh.
Wed. belichtet, nicht zustandegekommen.

Petersburg. Zur Evaluation der
Mandschurei. Die Zurückziehung der russi-

schen Truppen aus der Mandschurei hat am
18. Januar begonnen. An diesem Tage verläßt
den Birsh. Wed. zufolge, das 65. Moskaufche In-
fanterieregiment seinen Standort in der Mand-
schurei. Ihm folgt da« ßS.Nutyrsche Regiment.

— Kadettenkongreß. Ein allgemeiner

Reichslongreß der Partei der _Volkssreiheit soll, wie
die Birsh. Wed. melden, kurz vor dem Zusammen-

tritt der zweiten _Reichsduma einberufen werden.

Auf diesem Kongreß sollen alle von den Svezial-
iommissionen der Partei ausgearbeiteten Gesetzes-
entwürfe durchberaten werden.

— Freibillett zu _Agitationsfahrien

für die äußerste Rechte. Beim Verkehrs-
ministerium liegt, wie der Tomarischtsch berichtet,

ein Gesuch des Verbandes der wahrhaft russischen
<_tzute vor um Ausreichung von Freibilleten bei

ihren Reisen zu Agitationszwecken. Das Mini-

sterium wird in den nächsten Tagen zu diesem

Gesuch Stellung zu nehmen haben.

Dieses dreiste Gesuch der „wahrhaft _rutschen

"eute" ist sehr bezeichnend dafür, wie sehr sich
diese reaktionäre Partei als „Regierungspartei
anficht. Man darf sich wundern, daß sie nicht

lieber die vorteilhafteren _Progom, und dazu noch

„Zsutotschnyja" verlangen,
Petersburg. Repressiumaßregeln.

Einem hartnäckigen Gerücht zufolge, sollen, wie die

_Retfch berichtet, von de» in St. Petersburg er-

wählten Delegierten der Fabrikarbeiter 6 aus-

gewiesen sein, während einer arretiert morden ll,.

Lodz. Eine jüdische Zeitung. Diese:

Tage beginnt in Lodz eine tägliche Zeitung im

jüdisch-deutschen Jargon unter dem Titel „Lodzer

_^rickten" zu erscheinen. Als verantwortlicher

Reda _3r ««roe der hiesige _Iournalist Herr

Uaer als _Herausgeber der Buchhändler Herr A

_A Kassmann von der _Petrikauer Gouvernement«

beHorde bestätigt.
... _. .,, ...-.

Minsl. Jüdische Kandidaten für die

Reichbuma, Der jüdische Wahlkomitee hat der

bisherigen Kandidaten der jüdischen Wahler _vr,

Vruzkus von der Kandidatenliste gestrichen und an
einer Stelle den Redakteur, des _Fraind, S. M,

Günzburg, als Kandidaten aufgestellt.
dm. _Vjeloftok. Dem «on zionistischer

Seite aufgestellten Kandidaten Nochum Soto «
o w (langjähriger Herausgeber und Redakteur dcr

hebräischen Zeitung _Hazphira) wurde sein Wahl-
recht genommen, »eil fein ständiger Aufenthaltsort
Warschau ist.

Moskau. Preß m ahrege lung. Das
Organ der Partei der _Voltsfreiheit, Nowy, ist auf
Grundlage der Bestimmungen über den verstärkten
Schutz unterdrückt worden.

Moskau. Gerichtliches, Am 18. Januar
st den fünf vereidigter Rechtsanwälte Kossowskn
_^objalow, Ponsomsky, Dekatow und _Wischniakow

eine Anklage wegen Beleidigung der _Prokuratur
eingehändigt worden. Die genannten Rechtsanwälte
i_atten sich, wie die Now. Wremja berichtet, im

Oktober 1905 dem Generalstreik angeschlossen und
»ö Glieder des _Gerichtsressorts zum Anschluß an
>ie Streikbewegung zu veranlassen gesucht. Als die

Glieder der _Prokuratur sich geweigert hatten, den
Streik mitzumachen, hatten die ermähnten Rechts-
anwälte sie in beleidigender Form an ihre Bürger-
pflichten gemahnt.

Im bekannten Fiedlcrscheu Prozesse hat der Pro«
"ureur gegen das freisprechende Urteil in der Untcr-
nstanz einen Protest eingelegt.

bm. Vobrnisl. Als Kandidaten der Reichs-
)uma sind die Herren Ester in, Dr. N. Katze-
nellensohn, früherer Deputierter von Kurland
aufgestellt worden.

Rostow a. D. Von einer erfreulichen
„Abfuhr" meldet die Iush. Obosr, Bei der

Verabschiedung de« nach Petersburg als Stadt«
_Hauptmann verfetzten Generalmajors _Draschewski
iielt der Vorsitzende des dortigen Ottobristenver«
Landes eine recht chauvinistische Rede, in der unter
anderem der Satz vorkam: „Die Feinde Ruß-
lands, die hier gewütet haben, verschwanden sofort
aus Rostow, als Sie, General, ein _echtrussischcr
Mann und treuer Diener des Zaren, eintrafen."

In seiner Antwort führte der Genera! aus, daß
er die Ansichten desVorredners, den er im übrigen
sehr schätze, nicht teilen könne. Radikalismus »on
links und rechts sei gleich unerwünscht. Seine
Heimat zu lieben und ihr innig alles gute zu
wünschen, bildet kein Privileg einer einzelne»
Partei. Als treue Sühne des Vaterlandes und
russische Bürger sind nicht nur Diejenigen anzu-
sehen, die sich wahrhaft rufsifche Männer nennen
s ondern alle ohne Unterschied der Religion und
Herkunft, die Ruhland von ganzem Herzen lieb
haben. Ich bin Pole — schloß der General seine
Ansprache — aber ich liebe meine teure Heimat
mehr als mein Leben und halte mich daher sin
einen echten Sohn Rußlands.

Sewastopol. Allen Kondukteuren und Matrosen
des Nebogatow-Geschwaders ist ihr _Dienstrang
wieder verliehen morden.

Sewastopol. Strafmilderung. Se, Maje-
stät der Kaiser hat die Strafe der für den Auf-
stand verurteilten Soldaten und Matrosen ge-
mildert.

bm, _Iekalerinosslaw, Der General-Gouver-
neur erteilte dem Organ der „echt russischen Leute"
_Russkaja Prawda für seine _Hetzartikel gegen
Juden eine Verwarnung.

preßstimmen.
Die Russk. Snamja, das Organ des „Verbandes

der russischen Männer" , ist über den Beschluß des
Gerichtes in Sachen Herzensteins derartig empört
daß es dem Iustizminister Schtscheglowitom folgende
Drohung ins Gesicht schleudert:

„Mägen die rückgratlosen, hohe Würden tragen-
den Feiglinge, die vermittelst der Konstitution
Karriere machen wollen, wissen, daß das Volk sie
mit demselben Vergnügen zum Galgen führen
wird, einerlei ob die revolutionären Massen oder
Männer, wie der verstorbene General _Launitz die
Oberhand gewinnen werden. . ,"

Mit den wahrhaft russischen Männern, die gleich
_Nossar vom Galgen und Rad träumen, erscheint
auch nur ein technische« _Wahlabkommen, wie es
von der Per, Ztg. zwischen Oktob rissen und
echtrussischen Männern als möglich erörtert wird
undenkbar,

« _«
Ü!

Zum Stolypinschen Zirkulär bemerkt die St.
Petersb. Ztg.:

„Diese Stellung der Regierung jetzt «_or den
Wahlen zu markieren, war notwendig. Denn die
gesamte liberale Presse spielt die vermeintliche Ab-
sicht der Regierung aus, die, Duma sofort zu ent-
lassen. Ja, dieser Gedanke kann auf die Mittel-
Parteien lähmend wirken und die Kraft der konsti-
tutionsseindlichen Rechten und der Revolutionäre
verstärken. — Aus hohen Minister«!- und Hof-
lreisen dringen zudem ständig Nachrichten ins
Publikum, daß man die Duma schleunigst ausein-
anderjagen werde. Schon am 24. August schrieb
Minister Stolupin: „Die Regierung kann nicht
wie das einzelne gesellschaftliche Gruppen ver-
langen, alle Reformen inhibieren, das ganze Leben
des Landes Zum Stillstand bringen und die ganze
Macht des Staates allein zum Kampf mit dcm
Aufruhr verwenden ..." Diese gesellschaftlichen
Gruppen, daran ist nicht zu zweifeln, sind in hohen
Beamtenkreisen und im ungebildeten Volk zu suchen
und sie haben hier und dort seit dem _24. August
stark an Umfang gewonnen. Daß Ministerpräsident
Stolypin nicht allmächtig ist, weiß jedermann_.
Desto notwendiger ist es, die Prinzipien zu unter-
stützen, die er in den beiden Deklarationen nieder-
gelegt hat. Desto augenscheinlicher wird die
Bürgerpflicht jedes einzelnen, für das Zustande«
kommen einer nicht revolutionären Duma zu sorg»
die bereit ist, mit der _Reaierung zusammen am

Reformwerk zu arbeiten. Denn wenn Minister-
präsident Stolyvin auch neuerdings Beweise des
Allerhöchsten Wohlwollen« erhalten hat, so darj
man sich schlummernde Gefahren nicht verhehlen
und muß im Auge behalten, daß ein Kampf gegen
das prinzipiell konstitutionelle Ministerium nm' der
Reaktion in die Hände arbeitet. Wer die Reaktion
und durch diese einen neuen Ausbruch der Revo«
ution wünscht, kann sich daher jetzt strikt regie-
rungsfeindlich verhalten_.

Die Versicherung undBekräftigung des Minister«
Präsidenten, daß er konsequent seinen Weg ver«

_olgen werde und die Arbeit der Duma gegen re«
altionäre und revolutionäre Angriffe schütze , muß
ür alle friedlichen Bürger von großem Wert sein,

Ausland
Riga, den 20. Jan. (2. Febr.)

Deutschland und die Haager Fnedens-
lonfereuz.

Der Köln. Ztg. wird aus Berlin vom letzten
Mittwoch gemeldet: Wie wir hören, hat Reichs-
kanzler Fürst Bülow den englischen Journalisten
_Stead zu einer längeren Unterredung empfangen
m>d ihm unter Anerkennung seiner Tätigkeit für
die von ihm unternommenen idealen Aufgaben ge-
sagt, das; Deutschland es ebenso wie die übrigen
Staaten für seine Pflicht erachtet, auf der bevor-
stehenden zweiten Haager Friedenskonferenz für eine
Fortbildung des Völkerrechtes im Sinne des
Friedens und der Humanität einzutreten. Deutsch-
land könne dies um so eher, als es seit mehr als
einem _Menfchcnalter keinen Krieg geführt und sich
die Erhaltung des Friedens zum Ziel gesetzt habe_.
Die kaiserliche Regierung habe daher die Einladung
Rußlands zur Konferenz mit Genugtuung _ange«
nommen und alle Punkte des Konferenz-Pro«
gramms in wohlwollender Weise geprüft. Diese«
Programm scheine diejenigen Fragen zu enthalten
die in erster Linie einer praktischen Erlediguno
bedürfen. Was die besonderen Wünsche des Herrn
Stead anbelange, die dieser dem Reichskanzler
gegenüber zumVortrag brachte, so soll der Reichs-
kanzler sich dahin geäußert haben, daß die
deutsche Regierung es mit der _Haager Konferenz
sehr ernst nähme, daß aber nach dem Grundsatz
„<_Hui trnp Lmdi'_»_568, va_»I _^trßiut" gegen eine
Erweiterung des bereits umfangreichen Konferenz-
Programms von verschiedenen Seiten erhebliche
Bedenken hervorgehoben werden könnten, die jeden-
falls zunächst einer sorgfältigen Prüfung bedürften.
H err Stead dürfte von der Besprechung denEin-
druck gewonnen haben, daß Deutschland keineswegs
wie von manchen Seiten behauptet werde, ein
Gegner der friedlichen Bestrebungen sei, die in der
Hanger Konferenz ihre Verkörperung finden, und
daß es sich an diesen wichtigen Arbeiten mit voller
Hingabe zu beteiligen gedenkt, wenngleich es prak-
tische Bedenken gegen eine Überlastung der Kon-

ferenz-Programms habe, welches schon jetzt eine
Fülle nützlicher und lösbarer Fragen in sich trägt
die die Tätigkeit der Konferenz «oll in Anspruch
nehmen «erde.

Deutsches Reich.
Vor den Stichwahlen,

Aus Berlin wird uns geschrieben:
cx> Nicht nur die Männer der Presse vieler

Parteien, auch hoch, sehr hoch gestellte Staats-
männer sagten voraus, das Ergebnis der Wahlen
würde ein für die Reichsregierung durchaus ungün-
stiges werden, und verurteilten deshalb die Auf-
lösung des Reichstages unumwunden. Der Reichs-
kanzler Fürst Nülom ist ihnen gegenüber im
Rechte geblieben, und es hat sich erwiesen, daß er
die politische Lage richtiger erkannt hat, als seine
Kritiker. Auch die Art, wie der Kanzler selbst in
den _Wllhlkampf trat, ohne tönende Schlagwörter
mit dem Wunsche, zu überzeugen, nicht zu über-
reden, — auch sie hat vielfach Bedenken erregt. Jetzt
wird man nicht leugnen können, daß Fürst Nülom
die _Voltspsycho richtig eingeschützt hat und daß es
wohlüberlegt, klug und dankenswert von ihm war
die Nichtwähler aus ihrem Schlummer aufzurütteln
und die große Schar der Mitläufer der Sozial-
demokratie zu eigenem Denken anzuspornen.

Das _Wcchlresultat muß auch den Staatssekretär
des _Reichsamts des Innern, Grafen Posa -
_llomsky überrascht haben, denn Graf _Posadowsky
ist es gewesen, der auf das eindringlichste davor
warnte, den Reichstag „wegen einer Bagatelle"
aufzulösen, und der in den entscheidenden Sitzungen
gegen diese Maßregel stimmte. Er sagte voraus
sie würde eine überwältigende schwarz-rote Mehrheil
im neuenReichstage zur Folge haben. Als der Neichs-
lag dennoch heimgeschickt wurde, mag „_Oraf P_osa"
oft genug bedenklich das bcbärtetc Haupt geschüttelt
und vielleicht schon über den „kommenden Mann"
nachgedacht haben, der das Reich erlösen sollte von
dem Mißgeschicke, in das des Fürsten Bülo»
Slalliskimst cö getrieben. Wie muß Graf Pos»«
dnwsky sich jetzt freuen, das; er so irrte!

Welchen Rechenfehler beging der Staatssekretär

_>es Innern, begingen mit ihm die übrigen Schwarz«
!eher? Sie vergaßen, daß der besonnene deutsch«
Arbeiter seine Stimme keiner Partei gibt, die
leinen im Felde stehenden Söhnen und Brüdern
die Mittel der Erhaltung _renneigert.

Das Zentrum freilich wird ungefähr i» alter
Stärke in den Reichstag wieder einziehen. Aber
ts wird kaum mehr einheitlich stimmen, wenn _»uft
Neue nationale Fragen auf dem Spiele stehen.
Der Riß ist da, zwischen den nationalen Katholiken
und den _Ultiamoutauen »zu» _pv.?»»e. Vorläufig
ist der Riß «erlittet, aber der Kitt wird sich kaum
als dauerhaft erweisen, — Wenn alle national«
gesinnten Männer bei den Stichwahlen ge-
schlossen an die Urne treten und kleine Portei-
unterschiede fallen lassen, wenn die Nichtwähler und
die Mitläufer sich auf ihre Pflicht noch zahlreicher
besinnen, als am 25. Januar, dann kann der vnlle
Sieg nicht ausbleiben.

Harnack's Festrede,
die wir in unserer Nr. 13 vom letzten Mittwoch
mitgeteilt haben, von Hans Delbrück im
neuesten Heft der Preuß. Jahrbücher abgedruckt und
von ihm mit folgenden Bemerkungen betrachtet:
„Mit großem Erstaunen, glaube ich, wird sie in
weiten Kreisen des protestantischen wie des katho-
lischen Deutschlands aufgeuommen werden. Galt
es nicht weithin als eine Art Dogma, daß feit der
Verkündigung der päpstlichen Infallibililät im
Jahre 1870 jede innere Annäherung der Kon-

fessionen ausgeschlossen fei? „Annäherung" der
Konfessionen ist freilich auch ein gefährlicher, irre-
führender Ausdruck, denn da« scheint einzuschließen,
daß die Annäherung von beiden Seiten erfolge,
auch wir Protestanten uns katholischen Anschauungen
zu nähern hätten. So aber meint e« _Harnack nicht,
sondern er meist nach, daß durch die Kraft de«
Denkens und der Forschung innerhalb des
Katholizismus eine Richtung mehr und mehr
an _Noden gewonnen hat, die trotz der
undurchdringlichen Schranke der Hierarchie
sich dem reinen _Mligwnsiegrifs« des Proteswntiz-
mus nähert und zwar dem Protestantismus, der
auch seinerseits eine Anzahl schroffer Formeln und
Dogmen, die ihm noch aus d« Vergangenheit
und aus dem konfessionellen Kampfe her anhaften
abgestreift hat. Man nähert sich also, nicht indem
man sozusagen auf derselben Ebene zueinander
strebt, sondern indem jeder sich über sich selbst
über feine Vergangenheit hinaus in die Höhe
hebt , . . Die Bewegung, für die bisher ein
passenderes Wort als „Annäherung" nicht gefunden
ist, besteht darin, daß der religiöse Gedanke, der
auch durch den ungeheuerstenDruck einer versteinerten
Dogmatik und einer geschlossenen Priesterherrschaft in
einer christlichen Gemeinde nie ganz zu erdrücken
ist, im Katholizismus dieselbe Bahn einschlägt
die er auch imProtestantismus mit größterFreiheit
»erfolgt. Wieviel tatsächliche Kraft in dieser
Bewegung ist, vermag heute noch niemand abzu-
messen, sicher aber ist, daß sie auch in Deutschlank
und namentlich auch in der führenden Schicht der
Z_entrumspartei sehr stark vertreten ist. Da muß
es denn doch wohl auf diese Führer in der Zentrums-
partei nicht weniger als auf dieeifrigen Protestanten
einen nicht geringen Eindruck machen, daß eben in
diesem Augenblicke, wo der politische Kampf aufs
schärfste entbrannt ist, wo von katholischer Seite
auf die Massen gewirkt wird mit demSchlagwort«
die Protestanten beabsichtigten einen neuen Kultur-
kampf, daß in diesem Augenblicke der angesehenste
Theologe der ganzen protestantischen Welt in
schlichten Worten als das Ergebnis seiner Nach-
prüfung der wissenschaftlichen Arbeiten inner-
halb des Katholizismus mitteilt, daß sich
hier ein starker Strom lebendigen Wasser«
zeige, ganz von derselben Farbe und in der-
selben Richtung, wie bei uns. Vor dieser Red«
und diesem Nachweis sinkt das Wort „Kulturkampf"
platt und abgetan zu Boden, Wenn schon vorher
mancher ehrliche Katholik die Wahlverbrüderung
mit der Sozialdemokratie peinlich genug empfunden
haben mag und sie vor sich selbst mühsam als eine
taktische Notwendigkeit entschuldigt hat, vor dies«
Kundgebung, wenn auch nur eines einzelnen
Mannes, werden auch diese Motive der Taktik ver-
blassen. Wir Protestanten aber haben, wenn un«
solche Gesinnungen, mi« sie uns tzkinack hier glaub-
haft vorführt, _entgegengetragen werden, wahrlich
keine Veranlassung, stolz und ablehnend den Rücken
zu kehren, sondern sagen uns: die Geschichte
schreitet fort und bringt immer neue Vntwicke-
lungen; sollte nicht auch hier ein neuer fruchtbarer
Keim aufgezeigt sein?

Prinz Friedrich Leopold und das Gruben-
unglück.

Am letzten Mittwoch traf Prinz Friedrich
Leopold in Begleitung des Handelsminisiel«
Delbrück, des Oberpräsidenten Schorlemer, des
Oberberghauptmanns Velsen, des Barons Schubert
und der höchsten Beamten und Behörden des
_Taarreniers auf der Grube Reden ein, wo
vor der Verlesehalle die Ungehörigen der Opfer
versammelt waren. Der Prinz begab sich zunächst
nach dem Förderschacht, kehrte dann zur Hall«
zurück, wo die uniformierte _Grubenkapelle einen

Ch oral intonierte. Im Hüttenwerk, auf dem
Fördert»«, und den Dächern nahmen die Arbeit«:
Aufstellung, Die Nergbcamten, in Uniform mit
buschgeschmücktem Berghut und Degen, stellten sich
vor der Halle auf,

Prinz Friedrich Leopold drückte den
Versammelten die Teilnahme des Kaisers aus in
folgender Ansprache: „Als Beauftragter Seiner
Majestät desKaisers und Königs habe ich das herz-
lichs te Beileid auszusprechen zu dem schweren Ver-
luste, der nicht nur Sie, sondern auch das ganze
Vaterland betroffen. Der Kaiser nimmt wärmsten
innigsten Anteil und hat mich beauftragt, die Hinter-
bliebenen seiner Teilnahme zu versichern, hier nach
hem Rechten zu sehen und, wo es notwendig ist,
belfend einzugreifen. Möge es Ihnen allen einTrost
sein, daß Ihre Angehöligen bis zum letzten Augen-

5 . _'Diejenigen
neu hinzutretenden Abonnenten, welche _^
die Rigasche Rundschau schon jetzt für

! die Zeit vom 1. Februar bis 30. April

_^ abonnieren, erhalten imfer Blatt bis zum
Schluß des laufenden Januar-Monats

gratis.
Expedition der _Rigaschen Rundschau,
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blick ihre »olle Pflicht getan, wie wir es auch um
jedem guten Preußen und Deutschen nicht ander
zu erwarten gewohnt sind."

Dechnnt Hansen aus _Illingen sprach sodann dc_>
Hinterlassen«» Trostesworte, dankte dem Prinzen
und dem Kaiser für die Beweise ihres Beileid
sowie den deutschen und fremden Fürsten und Re
gierungen, Superintendent de Wyl _pries d!
Bruderliebe und den Heldenmut der Netter. Als
höchster Beamter des Bergwesen» dankte Ministe
Dell,rück für alle Beweise des herzlichen Anteil«
von nah vmd fein.

Zu den bevorstehenden Stichwahl«»
schreibt die _Nordd. Allg. Ztg.: „Wir schriebe,

am Tage nach der _Hauvtwahl, das „Nolksgericht"
von dem der Vorwärts sprach, habe gegen di
Sozialdemokratie entschieden. Die _Vtichwnhlci
müßten vollenden, was die Hauptwahl be
gönnen habe. Wir haben mit diesen Worten da_?
die weitesten Krei>> des Volkes beherrschende Gc
fühl ausgesprochen. In konservativen wie i_>
liberalen Blätter» ist dieselbe Mahnung zum Aus
druck gekommen. Im einzelnen Falle mag es ja
freilich Uebcrwindung kosten_, daraus die richtig«
Konsequenzen für die Präzis zu ziehen, namentlich
dort, wo vor der Hauptwahl die Parteigegensätze
zwischen _eiuzclnen bürgerlichen Parteien schar
hervorgetreten sind, Oertlicher Verhältnisse weg«
mag in manchen Wahlkreisen auf die durchgreifende
Wirksamkeit einer allgemeine» Wahlparole nicht zi
rechnen sein. Die Tatsache jedoch, daß die Gegen
sätze zwischen zwei bürgerlichen Parteien in
keinem Falle so stark sein können, als die jeder
dieser Parteien zur Sozialdemokratie, sollte
bei den lokalen Entscheidungen niemals aus
dem Äuge verloren werden. So wäre es
z, N. schwer verständlich, wie ein Zentrumswählei
es vor seinem religiösen Gewissen, ein konservativer
«der liberaler Wähler es vor seinem nationalen
Bewußtsein verantworten wollte, «!e Niederlage d«
Sozialdemokratie bei den _Hauvtwahlen durch Bc-
günstissung der Sozialdemokratie bei den Stichwahlen
abzuschwächen. Weder kann das Zentrum
hoffen, seinen frühere» Einfluß im Parlament
durch Unterstützung der Sozialdemo-
kratie wieder zu gewinnen, noch würden die
Liberalen Vertrauen in die eigene Kraf!
beweisen, wenn sie sich nach dem Beispiele des
Berliner Tageblattes bei ihrer Entschließung von
der Befürchtung leiten ließen, ein mit ihrer Hülfe
errungener voller Sieg über die Sozialdemokratie
tonnte zur Förderung reaktionärer Pläne dienen.
Der Auflösung des Reichstags lagen wahrhaftig
leine reaktionären Pläne zu Grunde. Der
Reichskanzler hat in seinem _Snlvesterbriej
gesagt, die wahre Gefahr der Reaktion liege be!
der Sozialdemokratie, da durch sie alles, was es in
_Deutfchland an reaktionärer Gesimmng gebe, Kraft
und Recht gewinne. Nach dem „Volksgericht" vom
25. Januar wird diese Gefahr desto mehr,schwinden
je weniger Beistand aus bürgerlichen Kreisen
der Sozialdemokratie bei den Stichwahlen geleiste!
wird,"

Die Konservativen vor de» Stichwahlen.
Die Kreuz-Ztg. schreibt an der Spitze ihre«

vorgestrigen Abendblattes: Da« _Wahlburear
der Deutschen Konservativen in Berlin
bittet um weitere Geldmittel, Die „Konservative
Korresv." schreibt: „Zur erfolgreichen Durch-
führung der Stichwahlen sind noch erhebliche
Geldmittel erforderlich. Zu unserer großen
Freude können wir konstatieren, daß unsere bis-
herigen Aufrufe zu Geldspenden für den konserva-
tiven _WaMonds ein Ergebnis gehabt haben, mil
bei keiner früheren Wahl. Namentlich die Zahl
der kleineren Beträge, die aus allen _Nerufsklassen
ja selbst in reichem Maße auch von deutschen
Frauen und Töchtern gespendet worden sind, war
eine große. Indem wir allen den gütigen Spende-
rinnen und Spendern unseren Dank aussprechen
glauben mir darauf hinweisen zu sollen, daß die
schönste Quittung für die freiwilligen Beiträge in
dem für unsere Sache bisher so günstigen Wahl«
ausfalle liegt. Möchte jetzt behufs erfolgreicher

Durchführung der verschiedenen für die Konservati-
ven günstigen Stichwahlen die Ovfcrwilligkeit sich
wieder regen! Möchte jeder, der dazu in der
Lage ist, nochmals möglichst tief in seinen Geld-
beutel greifen. Es gilt, die Niederlage der Sozial-
demokratie zn besiegeln_.

Ntbel über die Niederlage der Sozial-
demokratie.

Die Wiener „Zeit" veröffentlicht eine Unterredung,
die einer ihrer Berichterstatter mit Bebel über
die Ursachen der sozialdemokratischen Niederlag«
geführt hat. Die kennzeichnendsten Stellen seien
hier _wicdcrgegclieu. Die Frage nach den
Gründen der Katastrophe beantwortet Bebel folgender-
maßen :

„Dafür gibt es verschiedene Ursachen, Zunächst
facht die nationale Frage die Leiden-
schaft an. Die Gleichgültigen werden damit auf
die Beine gebracht. Eine ganze Menge unauf-
geklärter Leute glauben, sie müßten das Vater-
land retten. Sodann sind durch die gewerk-
schaftlichen Kämpfe, die immer schärfer werde»
auch kleinere Meister erbittert worden. Selbst
kleine Uuternchmer, die früher Sozialdemokraten
waren, sind jetzt gegen uns. Die Klassen-
gegensätze wachsen. Auf dem Lande hat uns
auch unser Kampf gegen die Fleischteuerung
geschadet. Selbst wenn der Kleinbauer nur
ein oder zwei Schweine verkauft, so will er dafür
einen hohen Preis haben. Endlich war auch der
behördliche Druck diesmal stärker als sonst, wiebei jeder
Auflösung." Namentlich, führteNebel weiter aus, fei
sehr bedauerlich, daß auch die Lehrer diesmal

sehr gegen die Sozialdemokratie gewütet hätten.
Das sei man bisher nur von den Behörden und
Pastoren gewöhnt gewesen. Den kleinen Beamten
hätte man wcr weiß was Versprochen, Daß einige
der ältesten Wahlkreise, wie _Gotha, Breslau Oft,

Brauuschmeig, die mir alle schon unter dem
Sozialistengesetz besessen haben, verloren sind, is
allerdings besonders schmerzlich", Bebel hält die
S tichw _ah ! aussichten für seine Partei n i ch
für ungünstig. Er sagte: „Wären die Wahl«
erst in anderthalb Jahren gewesen, so hätte wahr
scheinlich auch das Zentrum gegen uns gestimmt
Das hat Bülow mit seiner Reichslagsauflösung
gegen das Zentrum verhindert. Jetzt wird das
Zentrum Gewehr bei Fuß stehen," Zum Cchlvs
erklärte sich Nebel dahin, daß das Aufflackern des
Freisinns in Deutschland wahrscheinlich nich
von langer Daner sein werde. Ein wirklich demo-
kratischer Freisinn sei seiner Partei gar nicht uu-
licb, aber die Freisinnige Volksvartci hätte keine
gutenFührer, Vielleicht gelänge es demPastor a,D
Naumann, der bürgerlichen Linken zu einer größere!
Bedeutung zu verhelfen. „Jedenfalls werden wir/
sagte Nebel, „unsere Truppen drillen, daß wir
sch on bei etwaigen Nachwahlen wieder Siege er-
fechten."

Verschiedene Nachrichten.
^— Kolonialdirektor Der« bürg beabsichtig

nach den München« Neuesten Nachrichten bald nach
Erledigung des _Kolonialetals seine Reise nach den
Schußgebieten, und zwar zunächst nach Ostafrika
anzutreten.

*— Einem Interviewer in Verli» erklärte
vorgestern Professor Martens, im Begriff nach
Paris zu fahren, daß die Konferenz im _Haa«
politische Tagesfragen nicht berühren werde und
daß die Frage einer _Desarmierung im Programm,
das von der Russischen Regierung aufgestellt ist,
nicht enthalten sei. Wenn diese Frage auch an-
geregt werden sollte, so sei deren Entscheidung fast
unmöglich,

^— Aus Berlin wird von vorgestern ge-
meldet: Infolge übermäßigen Schneesturmes
ruhten die öffentlichen Verkehrsmittel
fast den ganzen Tag; erst gegen Abend verkehrten
vereinzelte Straßenbahnen und Droschken, allem
das Automobil konnte sich behaupten. Das Wetter
veranlaßte Unglücksfälle, besonders die Vororte
hatten unter den Verkehrsstörungen zu leiben.
Ueberall in den Geschäften, Schulen usw. kamen
zahllose Verspätungen vor. Viele Schulen mußten
den Unterricht aussetzen. Der städtischen Straßen-
reinignng fehlen Hilfsarbeiter und Wagen zur
Schneeabfuhr.

Gesterreich-Ungarn.
Der Rücktritt _Polonyis.

Wie aus Budapest gemeldet wird, hat die
Unabhängigleitsvartei in einer am letzten
Mittwoch stattgehabten Konferenz ihr Bedauern
über den Rücktritt Polonnis ausgedrückt
und ferner erklärt, daß die Partei in der Tatsache
des Rücktritts keineswegs eine Bestätigung der
gegen Polunyi erhobenen Anklagen erblicke und mit
Ruhe dem Urteil des Gerichtshofes, den der Mi-
nister angerufen habe, entgegensehe. Der Antrag
wurde von Kossuth und Upponni unter Hin-
weis auf die großen Verdienste Polonyis um die
Partei auf das wärmste befürwortet, Graf Stefan
Karolyi und mehrere andere Parteimitglieder
erklärten, den Antrag ablehnen zu müssen, und
wünschten namentlich, daß der Gerichtshof durch
>ie Stellungnahme der Partei für _Polonyi nicht
beeinflußt werde. Npponyi bestreitet, daß dadurch
>er Gerichtshof irgendwie beeinflußt werde. Der
Antrag wird angenommen.

Im ungarischen Abgeordnetenhausc
_egte vorgestern vor Eintritt in die Tagesordnung

der Ilistizminister Polonyi die Gründe seines
Rücktrittes vom Amte dar. Seiner Ansich
mch solle ein Minister nicht einen Prozeß wegen

Verleumdung anstrengen, so lange er das Ver-
trauen der Majorität besitze. Da diese Anschauung
ncht von allen Teilen derKoalition gebilligt werde
labe er den Prozeß eingeleitet. Damit jedoch
vährend des Verfahrens die Würde seines Amtes
eine Einbuße erleide, habe er demissioniert. Er
,alte unentwegt an den Prinzipion der Unab-
Mgigkeitspartei fest. (Lebhafter Beifall.) Der
Iustizminister verließ hierauf unter den Beifalls-
undgebungen seiner Anhänger den Saal, Ab-

geordneter H o i t s n (Unabhängigkeitspartei) widmete
_>en Verdiensten Polonnis wärmste Anerkennung
md verlas hierauf die Resolution der Unabhängi g-
ntspartei, die das Bedauern über den Rücktritt
_l_olonyi« auLdrückt.

Frankreich.
Ein Ausgleich i« _Kirchenlonflttt.

Die vom Papst Pins X. genehmigle jüngste
Erklärung des französischen Episkopats

nthält, wie hervorgehoben wird, auch die Möglich-
en für ein Entgegenkommen gegenüber der Staats-
emalt und dem Gesetze über die Trennung der
ürche vom Staat, Wird doch auch die Enenlu-
lität ins Auge gefaßt, wie der katholische Gottes-
ienst mit Zustimmung der Regierung durchgeführt
_werden kann. Der Pariser Figaro betont deshalb:
Wir brauchen die Nichtigkeit des _Dokumentes,
«s die Erklärung der französische» Bischöfe cuthält

nicht zu unterstreichen. Seine Annahme dun!
den Papst ist offiziell, da dieses Dokument, da
aus Rom von den in Paris eingetroffen«
Bischöfen überbrncht worden, den französische!
Nischösen im Namen des päpstlichen _Eluhle
mitgeteilt morden ist. Die Erklärung selbst eröffne
nun eine neue Phase i» der religiösen Krisi«, di
unser Land durchmacht, und für die alle gute!
Franzosen mit ihren heißesten Wünschen die fried
liche Lösung anrufen, die dein nationalen _Interess
am meisten entspricht," — Die _Nat.-Ztg, bemerk
dazu: ,,Il.v_«, üü» _»_CLamcxiLinLut« _avec, leOir!
Diese Auffassung, nach der „ein Ausgleich mit dem
Himmel" gefunden werden kann, wird allem Anscheü
nach auch für die Regelung des katholischen
Gottesdienstes in Frankreich sich als maßgebend
erweise». Die fraiizöfischcn Bischöfe erklären dem
auch, daß sie _stels von dem doppelten Gefühl de
Liebe für die Gläubigen und ihrer Pflichten gegen
über dem Vaterlande geleitet worden sind,"

Ueber die deutschen _Neichstagswahle»
bringt der Pariser Figaro interessante Bc-
merkungen. Er nennt diese Wahlen eine M« bil
machung ohne Waffen und fähr! fort
„Man sagte un« bisher, ihr kennt nur das _amt
liche Deutschland, das die Bestrebungen einer maß
gebenden Minderheit oder die Ueberliefenmg eine
veralteten Diplomatie in mitunter beunruhigend«
Kundgebungen ausdrückt. Es gibt aber c!>
anderes Deutschland, das denkt und arbeite
und keinen Geschmack an Abenteuern findet. Nun
die _Reichstagsmahlen boten diesem andern Deutsch
_land ein Mittel, sich zu zeigen. Es ließ sich her
bei, auf einige Stunden seine Laboratorien, Studier
stuben und Nürgerstuben zu verlassen, wie unsere
Romanschriftsteller und Reisebc'chreiber es entdeck
zu haben glauben, und stimmten für den Kaiser
die Kolonien und Wellpolitit, trotz der Fleisch
teuerung, trotz der 200 Millionen neuen Steuer»
nnk trotz der Gewißheit weiterer Opfer, Es gib
also kein anderes Deutschland, Man kann dieses
schöne Beispiel beneiden, muß jedoch bami
rechnen."

Türke,.
An Konflikt zwischen Christen im Heiligen

Lande.
Aus Rom wird gemeldet: Der „Corriere

d'Italia" veröffentlicht eine vom 23. (10.) d. M
datierte Mitteilung aus Jerusalem, in der es
heißt: Am 22, Januar abends entstand in der
GeburtsgrotteChiisti zuBethlehem zwischen
italienischen Franziskanern und armenischen sowie
griechischen Mönchen wegen der Zeremonien ein
Konflikt, bei dem zwei Franziskaner verwunde
wurden. Der Guardian der Franziskaner ersuchte
den Verweser des italienischen Konsulats in Jeru-
salem, nach Netlehem zu kommen. Dieser kam
stellte eine Untersuchung an und besuchte die ver-
wundeten Mönche. Der Gouverneur von Jerusalem
instruierte _telegravhisch den Mudir von Bethlehem
sich dem italienischen _Konsulatsuerweser zur Ver-
fügung zu stellen, und schickte nach Bethlehem einen
P _olizeikommissar, einen Arzt und einenGendarmerie-
offizier. Auch der französische Vizekonsul begab sich
nach Bethlehem.

Runst und Wissenschaft.
— Die Oper „Salome" in New-Hork, Die

Puritaner New-Dorks werden es wahrscheinlich
durchsetzen, daß Richard Strauß' Oper „_Salome"
im Metropolitan Opernhaus« nicht mehr aufgeführt
werden darf. Es ist nicht die Musik, die in Frage
_kommt, sonder» der Tanz und Salomes Streicheln
und Küssen des Kopfes Johannes des Täufers,
Die Aufführung erregte gewaltige Sensation und
wird von den Puritanern als anstößig bezeichnet_.
Die ermähnte Szene sei „eine Schöpfung der er-
krankten Seele uud des erkrankten Hirns Wildes",
Mr. Comied hat aber mit Strauß einen _Konirakl
iir zehn Aufführungen gemacht. Er kämpft jetzt
_;egen das Syndikat, dem das Land gehört, auf
_>em das Opernhaus steh!. Dieses Synditat fordert
>ie Einstellung der Vorstellungen, Es sei bemerkt,
daß Mr. Pierpont Morgan Mitglied dieses Syndi-
kates ist. Die Sache wird wahrscheinlich einem
Schiedsgericht unterbreitet weiden müssen,

dm, Folgen der Pogroms. Die Auswande-
rung über den Hamburger Hafen für das
Jahr I9_NN erreichte die enorme Zahl von 173,483
Personen, wovon auf Rußland allein 71,221 ent-
ielen. Eine solche Ziffer von Auswanderern hat
Hamburg bisher nie zu verzeichnen gehabt.

— Der amerikanische Handelsminister Oskar
_Straus setzte eine Kommission ein zur Untersuchung
>er Gesetze über die Behandlung der Einwanderer

auf den Dampfschiffen, da die bestehenden Gesetze
ücht genug die Interessen der Einwanderer sämtzen.

Sport.
«t. Die Tt. Petersburger _Vishockeymanw

Haft hat in Berlin gegen die Mannschaft des
Berliner Fußball-Klub „Preußen" einen über-

egenen Sieg errungen. — Diese Mannschaft de«
Petersburger Amatcur-Sporlvereins wird noch in
Hamburg gegen den _Uhlnchorsler Hockcytlub spiele,!
md beabsichtigt darauf nach Schweden zu fahr«»
im auch dort ein Wettspiel _auszufechten.

kitterärisches.
Die Neuen Baltischen Waidmannsblätt«

,_aben in ihrer Nr 2 des 3. _Iahra. folgenden In
alt: Jagd: Die Fuchslauer von E, Fuchs, —

hervorragende Hunde. — „Zur _Lebensberechtigunn
>er lauten Jagd" von Harry n, EkcZparre.—Der

Bär und seine Jagd von A. N. Ljälin _(Schluû
— Waffen-, Munitions- und Schkßwesen, —
Hervorragende Hunde. — Baltische Jagd-, Wild-

ands- und Ttieckenbcrichte. — Zenschriftenrund-

schau. — Verschiedene« . — Vom Büchertisch, —
Forstwesen: Kiefer und _Kiefernsame» von E, Walter
— Mitteilungen nnd Notizen. — Vom _Holzmark!
— Ans forsti. Blättern. — Fischwaid. — Au«
stellungen und Schauen, — Patentberichle. -
_^crcmünachrichlen, — Briefkasten,

_Gesellschaft für Geschichte und Alter-
tumstunde der _Ostsceprovinzen

Nuhlands.
701, (I_<chre§-) _Versamm!»»,, »on> 5. _Dtzemln 1!»!',.

Der Präsident eröffnete die Sitzung mit der
Mitteilung, daß seit der letzten Sitzung verstorben
s eien die Mitglieder der Gesellschaft: Herr Guido
Ecknrdt, Beamter des Hypotheken«««»«, gestorben
am 10, November zu Riga, und Herr Konrad
Boltho «, _Hohenbach, gestorben am 28. November

zu Alt'Wohlfahrl,
Die Versammlung ehrte das Andenken der Ver-

storbenen, indem sie sich von den Sitzen erhob.
Zu ordentlichen Mitgliedern der Gesellschaft

wurden aufgenommen die Herren Oberlehrer Ernst
Freymnnn und Bankbeamter Wilhelm Keller,

Zu Direktoren der Gesellschaft wurden per Akkla-
mationen wiedergewählt die Herren_^_Leonid Arbusow
Riga; Prof, _Ol. Rich. _Hausmann, Torvat

Aellcstcr _Rob. _Iaksch, Riga; Inspektor Konst.
Metlig, Riga; Alex. Freih. v. _Rahden, _Milau
Swdlnrchivar Dr. _Pliil. Schwach, Riga; Stadl-
bidliothckar Nik. Busch, Riga; Gustav v. Seng-
busch, Riga.

Zum provisorischen Sekretär wurde gewählt der
Bibliothekar Cd. Feh«.

Zu Kassarevidcnten wurden gewählt die Herren
Gust. u. Scnabusch und Rob. _Iatsch,

Der Schatzmeister, der Bibliothekar, derMuseums-
inspektor und dcr Münzkonservator verlasen die

Rechenschaftsberichte für das Jahr 1806.
Für die Bibliothek waren als Geschenke ein-

gegangen :
Von Herrn Generalmajor Magnus von Brum-

mer: Sotzmanns, vollständiger _AUa« von 35 Karten_;
ein Heft Felliner Blätter, herausgegeben von

Friedr. Dsirne und Ioh. Meyer v.I. 185»
ehst-livl. Almanach auf das Schaltjahr 1792
(^nlleotinn äe_« !u!«, »rrst_^L et _re_^ !_eii>ei>!L «ur
le« cüWi-ent« ««vice« _>l« 1'H.i'tiüerie, (Dieses
Auch ist von P. v. Brummer auf dem Schlachl-
felde von _Beresina am 17. November 1812 ge-
funden worden); eine Postkarte Rußlands vom
Jahre 1815; 2) Vom Verfasser, Naron Wold.
Mengben, S. A. des, «on ihm im Kunst-
verein gehaltenen Vortrags über den Archäolo-
gischen Kongreß in Athen 1!!05, aus der
Aalt. Monatsschrift; 3) Vom Verfasser Herrn
Karl von Löwi« of Menar: Aufsatz über Schloß
Lüde, ersch. im Deutschen Udelüblatt 1808;
4) Von Herrn Dr. Wilhelm _Stieda, aus dem
Nachlaß des Nr. Rudolf Radccki: Geschichte der
Familie Radecki (_Manuskr.) und mehrere Uniuer-
silätsmatrike! und Doktordivlome aus älterer Zeit;
5) Vom Verfasser, Professor Dr. Ludwig Stieda
in Königsberg: Referate aus der russischen Lite-
ratur (C,°_A. aus dem „Archin für Anthropologie"
N. F. B. IV., 1—3. B. V., 3 und 4); L) Von
der Buchhandlung von E. Nehre in _Milcm: Geu-
ters Baltischer Notizkalender für das Jahr 1»0?;
7) Vom Verfasser, Landesarchivoirektor Oskar
Staucnhllgen in Mitau: Bericht des Direktors
des knrl, Landesnrchivs an de» Landtag von 1808
und Materialien zur _Kurl. Genealogie aus den
ältesten _Kirchenvisitations -Recessen und Kirchen-
<rcchnungi, )-Büchern von Grobin; 8) Von Frl.
u. Pickardt: _Ostseeprovinzenblatt 1828.

Für das Museum waren dargebracht morden
Von Herr Uhrmacher Kundt: 12 diverse Taschen-
uhreuwcrko, 1 silberne Spindeluhr, 1 _Tischuhr in
einer Rose und 1 Rcisenhr; von Herrn E. G.
u, Sengbusch: I vicrläufige Drehpistole und 1 ge-
schnitzter _Holzpfeifenkopf; aus dem Nachlaß von
Staatsrat P. Dawidentow: 1 vom Verstorbenen
gemalte« Bild des Gouverneurs Ucrküll von Gül-
)_enbandt; von Frau _Obrist O,I, Sawitfch: 1
großer _Schildpatkamm.

Der Präsident legte eine Zuschrift des Herrn
Oberlehrers Friedr. v. Keußler aus Petersburg
vor, worin dieser die Aufmerksamkeit dir Gesell-
schaft auf mehrere, die ältere _Kartographie_^_Livlands
bezügliche Arbeiten lenkte, so die »on Dr. Wolf-
gang Schlüter in Dorpat und Universitäts-
Al'liothckar Nenj, Cordt in Kiew. Die

Zuschrift wird in den Sitzungsberichten veröffentlicht
werden.

Herr Dr. Wilh. Neumann sprach über die
OeseliÄen _Landtircken.

Herr Inspektor Konst. Mettig sprach über ein
an den Nat gerichtetes Schreiben der Kleinen Gilbe
vom Jahre 1563, das sich in einer sehr schlechten
Kopie in einen« Sammelbande im Archiv der
Schwarzen Häupter zu Riga erhalten hat. Dem
Schreiben liegt da« Bestreben zugrunde, das Recht
viederzuerlangen, auf dem neuen Hause zu ver-
mehren und somit von der Gesellschaft als gleichbe-

rechtigt mit den Mitgliedern der Großen Gilde
angesehen zu werden. Derartige Ansprüche der
kleinen Gilde aus dem 16. _Jahrhundert (um diese
Zeit) sind durch anderweitige Nachrichten beglaubigt
(_Napiersky, Mitteilungen Nd, 13, Seite 25!) und
287). Klagen darüber, daß sich die Zugehörigen
der kleinen Gilde zurückgesetzt sehen, sind durchaus
ücht selten. Bezüglich dieser Frage liefert das an-

geführte Schriftstück manchen _Bcilrag, Deutlich

_^
chl zunächst daraus hervor, daß in älteren Zeiten
ine Absonderung der Kaufleule nicht stattgc-
unden hat.

Die Zuschrift der Kleinen Gilde an den Rat ist
iber auch in mancher anderen Hinficht interessant,
3o weist sie die älteste Erwähnung des Schmgens
« Kleinen Gilde v.I. I3'>2 auf.

(Fortfetzlüig auf Sei« N_.)

Jeder Abonnent erhält gratis ein
Mal im Monat die

_Nlusttiette _Illeilage

nach modernem Muster mit Portrait-
Gllllcrie, landschaftlichen und technischen
Abbildungen, mit Genre- nnd Sport-
bilbern mit entsprechendem Text, unter
besonderer _Neuorzugung dos Inlandes.



_XettzchMen
neueren Jahrgang« in gebrauchten», gut

erhaltenem Zustünde t»uft die

MMM.l_). _vruknz,
Kaufstraße 15,

O_ngel_^ _s»MW
hardtshofI_^_H

ff Tafelbutter
_Vigeue Niederlage vil-cl-vi« d,Pulvert,

Der MssG-3llMllWc
von _D« Bachmanu.

Das Buch _enthilt 128 Seite,!, eine

große Karte des Kriegsschauplohes, zwei
_Svezialtarten (Port-Artnr und Mulde»)
und 8 Bilder der wichtigsten _^rupven-

führer_. Es bringt eine _llare, Übersicht,

lich« und allgemein verständliche Tar-

legung s_ammtlicher Vorgänge des Krieges,

Preis 33 Kopeke».

Zuhaben in der Buchhandlung von

Z»n«:!t _« l»«»ll««»k_», Kaufftr, _^

W Wcn°3pcisetisch,
gut erholten, i» billig ,u »erkaufen
_Wsaiethstrahe Nr. 23 in der Tüchlere,.
Daselbst können »nchVlubelzum Auf-
bewahren «der ,u« «erkauf »bge_°
stellt werden.

_^ 1)25 V_^_mpt'_Zcnin'

_lzilet u,vii-ll eüe3ten3 expeliiett,

Nelm«ins _D _li«mm.

Geästeter Kaffee
_kazt Inüia?er1

kleinbohnig, Nuhgcschmac!
00 _Kov, _» Pfd,

_Ü2sl N. f. NM
1.5pe2l3l°5chl,el!l'öztesez

_Parlstraße «r, 2.

Die Gärtnerei zu
„Gichenheim"

_Duntenhosstraße Nr, 28
übernimm»

_pfl2N2en°vek0l'2<!onen
zu allen Gelegenheiten

Makrelen
zu den verschiedensten Preisen

_»N5t_3Näh2_ltUNg
von ,_^cil!3'Oärtcn

Nufbemhi'ung uns _Pflege
von Zimnverpfla»«»,

Um zahlreiche Zuwendungvon Ordrcg

_>,i,_^t die Verwaltung.
Telephon Nr, 2«._84.

z»ttiße

_Hlßl8M6U
bwpüelilt,

f. n. Xlürmel'
_^Ke»_ter8tia88ß _Ifr. 14,

ÜHU« N»tel 6« Nnme.

Mg.II.5w<lt'che2_ter.
Vonnabeud. den 2N. Januar, zum

2, Mal: „In der 2tadt", in 4 Men
von E, Iulchkewitsch, Beginn >/_H,
Ende ^/« aufII Uhr,

_Sonntag, den Tl. Januar» nachm.
_;u ermäßigten Preisen: »Ter Helfer",
2tü!i i„ 4 Alten v,F, Philip»!, übersctzt
von _Nemwrodow. _Veginn um _^>2 Uhr.

_AicndL zum 2, Ual die Novität:
„Mama Kolibri_", Stüc k in 4 Allen
«°,_< U. Notolle', übers, v, W, Schmidt.
Beginn V'8, Ende V-Il Uhr.

Montag, den t2. Januar: Wegen
der _Generalvrole zu „Der junge
Adler" von E. Rostand keine Vor-
stellung.

Dienstag, den 23. Januar, zu,»
2, Mal: „Das «_oldeneVließ", Tram»
in _!j Alten von Pizeb'.!z_«My, üb._'_,!cht
von Herr.«, II, „Ersehnt und uner-
wartet" ,Komödie in 1 Alt von V,
_«_yschkom, Beginn 'M, Ende >/2l1 Uhr.

Mittwoch, den 24. Januar, zum
1, Mal die Novität: „Der Frosch-
könig" („Der Herr"), rom. _Konndie
in 3 Akten, übersetzt aus dem _Deutschen
von _O. N. Popow«. II. „Das
Tchweigcn", Vaudeuille in 1 Akt von
Nilioin. Beginn >/»_8, Ende '/2II Uhr.

Donnerstag, den23. Januar, 511m
Benefiz dlZ _tenn W.I. _Lichatfchew
,um I, Mal dllö berühmte Drama von
_Zdmond _Rostano: „Der jungeAdler",
!n ü Alten, übersetzt v. T,_Echtschevkina_^
_Kuvernit. Beginn''/^ Ende N Uhr.

_ssreitag, den 2«. Januar: „Die
Juden". Drama in 4 Alten »°n E.
Tschirilmv, Beginn >/«8, Ende ^/ _zll Uhr.

_Vonnaiend, den 27. Januar, zum
3, Mal: „In der 2tad<", in 4 Ak en
von L, In'chlewitlch. Beginn >/2_»,
Ende 2,' _^ <!„f II _llhr,

Ms
War _Fnitag «echindlii. Bin Montag

nachmittag 4 Uhr Konditorei _Wxldncr,
Gr, Königstiaße Nr, ß.

Zirkus _Lsbr.'l'ru_^l
im Zircus L_»l-Zn>»n»llzs,

Pauluciistrahe.
_Sonnabend, den 20. Januar 1907,

8 lthr abends:

Gala-Vorsiellung
tlisk-Iife!

Debüt neuer Artisten.
Debüt des französischen Clowns uud
Akrobaten ^>crr_<i Niulcttc _init scincin

kleinen »^_rlMen.
Debüt der _Malnbrisii_» und _Jongleuse

auf einem Pferde _Mift Flora.
Dcbut de!'origiüelleii _Cloivns Brasso

und Fritz.
_I«m _l.Mal: _Gro_^e brillante Feeric-
Ballet - Pantomime in 6 Akten und

40 Bildern

Pan _TmrdW3ki.
Diese Pantomime wird auf der
Arena u. auf derVühneausgeführt.
1 Akt: Laboratorium des _Pan _?war_>
_dmvsli, 2, Akt: _^u deu _Nirgen, 3,
Ät!: N»nernhoch;eit in _Kralau, 4, All:
_Vchausung der tzeie, 5. _Nki: Aall im
Palast d_«_Z Pan'Twardo,vski, _ss. All:

Die 5Me, Ta»!eau>ssina!e.
Sonntag, dcn 3_>. Januar >_907:

_? gttße FeMOIlWe!!.
Anfang um 3 Uhr nachmittag« und

3 Uhr adeno«. Ein jeder Besucher der
lügeZvsriMung hat _daZ Äecht, ein 5tind
unter IN Jahren freieinzuführen.

_Zirtusdirelwr _Vnrit» M. Trnz,i.

Uilhtig in ßerrell.
Die Tuchfabrik 2<gm. ««senthal in

_«od_, _X 14s, «eisendet gegen_Nachnalnne
"Trikot .V 1" (einen sehr festen und

»_laliischen _Ttoff für elegante u, solide
tzerrenünziize, Farbe schwarz od. Ichwalz-

qrauV «_uck, in Al'schmttenv.4'/«_Arschm

_^u einem >,»nzen Anzug
z» «'_!. _o.2_o

>,r _eiuen Abschnitt, Äe> Neftellung von

3 und mehr M'chmtlen wird das _nZtlge

»„!?«„«« _arali« _mitqeiielcrt.

IrHmpeüack _N _Oo.. »ig».

_^_aemato_^SNUM
_HcMdNIN _LioouiN in 0liooo1l«_lewdlstten,

in »_nerlillnit küelizter _tzn»,UM.
Dl!« llnlll_)'tke'ü! I_^oiÄtorlurn von Dl, _^. Vlßi, 8t._kotelsdulss_, _donontot

I_lllymlltn_^onOr, m«z. ll»mwel : N»emllt»_F<>n H°t,.«e_«.i'_ralNpsclaok.
_L!«<!i! «,»ü?F»/» _Hi8sn c>,0826>
Li»«l»» 19,8°/» _Mvsei83 26,63°/»

vl>« 1_>NN!PL<!_30_k8_oAsl'l_'ZpÄI'Ät _kt _Ä8° ^«m _Nnmmelzeben
an _"«Villt8_»llien _Lezt_^ätlieilei! _^V_«8ßNtUoIi Q_^_srlLFen

ßl»!!<l viu ie e!>»W»K!l«

_Aen/'l Koe_^_e/'e/'
_^ H_^Vini — 28c?»

«»^ vsi Vleln _^virä in _s3»»«N!» b«I«»y«N «^
_^^ u »_tvllt »> _k »der m 2 Nl»> _billiG«»»
_"_^ »! in _sl»»«K«N i»_Nst«»»_'<>»'l. _^

_^v_«8 tür äen 3tl-an_6.

llLllträi'lllllL! llulldßiN
I_^ür ?LN8ionärs u. ?2L52_nwn 2U _^e6_sr _2eit Zeöilnet.

Ileiüli_^ry _Xiiumer ün _ver_^_ellieHeueu _ki_^_isen. _HeiekIiMi_^e
_8i>ßi>««.Il_»ity _xn _>Uli88l_^tzn _?r«i«eu. _^ ein», I_^i<_ine<ile, Wer
n. ?nrter <I«i'r«_l_>oiiunii'tûtell I'irmeu_, iu- u. »uz <l«ni _Illluze.

für öülllilten-lwläin'lell exlrä llLUmlirlilleilen.

_ss_rozzer _lllusik -_ilutsmat neueste,? Lonstrulition. _^^
LillNl'cl_^_immVl_'.

_^elepdon - Verbinäung mit _Kiga u. _Mtau.

!

Gewerbe Verein.
_ProM«l_>er _Vorttligs_^hllell für lüls l. _Tmefter IM.

Beginn am 23. Ianua« e.
Montag» : 1) von 7—8, _lllerl, N, _l!i_>o!<: _Kirchengeschichte,

2) „ 8—». Dl, 5. V. 8°s«st!>!n!; Lioländische Geschichte,
Dienstags: 3) „ 7—8. Pros, «,ll, «Ustff««_': Die Vstanzenmelt, milef,

«_nsier Heimat,
4) „ 8—S. Nocent Or, »I, l)«nln«!_'»l»«! ': Jerg,lPhysik,

(Vncrgielchre_^.
Mittwoch«: 5) „ 7—8,Insvcrwr Olerl, X. I!«!!!!«!!!!«^: Griechische

Kunstgeschichte.
6) „ 8—9. Olerl, L, Ll_°eve! _tzandelzgeographieRußlands,

Donnerstags:?) „ 6—7, Nr, _«, _°s_^ml»>!>: Entwicklung, Wachstum und
Verteilung der Menschenrassen auf dem Erdball,

8) „ 7—8, Oierl, », Nieiwi'w!!« : Deutsche Geschichte des
IXX, Jahrhunderts,

Freitag«: 9) „ 7—8, Docent Ur,_ä. v,«e<!en«tri5!N: GeschichteRußlandZ
«s 1904,

10) „ 8—9, Docent X, v, 3°>,!»!>>«: Recht und Etaat.

Preise: für je einen ZykluZ »on IN Vorträgen: _t _3lbl. für Mitglieder
des _Gewerbeoereins, t Nbl. 50 Kop. für Mitglieder der garantierenden Vereine,
3 3lbl» für Nichtmitgliedei,

_Gintrittskorten werden »l>n Montag, Ken »»> Januar c, »l> täglich, von
1—3 und 8—7 Uhr, im Kafsenzimmer des Genieibmereius verabfolgt, Daselbst
werden nähere _Auotiniflc erteilt.

W«^ «I×--M
UMeniNlmikl'e!I
8 UM lsuellei'tl.

_9odHrr_?N6tr388y _X_^ 11,
_^^^^ 1 "llepF« _lioeii.

emi,ti«!ilt L»«b«_u om-

M_^ _ß_Mben
von 22 Ildl. »u,

Lßzeüzekzft_^_oilsttyn,

elegante _Nlnuxen,
_Fezticllte llleillei'liezgt_«.

>! L68_tyllung_«n aus ei_^_ennn »
>! _^^o_^n_^oräsu _^_ud u. _LcIiQs_^ >I

« M

8»_nnwg, <len 21, _1«!>l<»!' _?, 3—7 vbr X_^_oli»,

'liiLlioi! Hbenä« v. >/>«^2 VW:

_F_^ _^, äer _ungarizelien _kl»snntencI«pelle

"'''D_»_»'»«»,««»» B
_LiWimilliM Ki!fz»eleii! >!i!l!>z_^e!' üiiiüüuü_ -̂üüinmiz lu !_W

im 8^»1« s_«8 6«_v«rks-V«rein»

—— Nin»»«l>, «len 2l>. ^»n»»^ >
8>/2 Ullr Hdolläz:

I _MmlW8_llnneert _><is_« I_^_Hntor«

0. 1_^. _8l_^0_^^
_HU8 _^VllrzclillU

unter ßMiZ'yi' Älir_ îr_^_ung'
l Her Herren!.l ». _Nililoll« l<üe!>»), _N. ll>>«»«»>n<>l»! !
l (Violme) _uucl äe« »_i2<_lti»«l>«_n 3_^n_»_g<»>z«»>«:t>«»>«» unter !

I_^üituü_z _lte_« Herrn <ü«!«»-5>>»H-Zin>>n»!l_»,
_H.N _dl_^vioi_?iHu: X«»»I» <_,»>«»«»>>>!»»!,

! »illeto _ü Rbl. ?.—, L.—, 4.2S, 3,50, 2,85 _uixl 2,33 «wä _2u !
_linden _biz 7 vkr »k, in <!. _UliMiillen ülnrit_« t'elteldei'F !
_sgr, 8ün6er,<tr. 6) m«I !,»«!« _II>»l (_K_^_Ucstr. S! n, von W

W 8 Ulli lchelläz im _Vereiuzloollle (_zsi. Lünäerztr, 25).
n«^ v«»>»^>»l. W

L»!«:«!'!tli<ge> vnn Nij!»>!»o!> unä tono_«st>!»i'M»n!»m _v. 8o!>i!<l!>eim«!' _^W
au» Hüm IKiinöt p, _Xeillner.

M>!» »»!„ ll,»,«»»,,„»»,!»„,««!,>«„»!»>»»^!^>
„,

_Gejelljlli.derMg.KiMrchle „Krippen"
Sonnabend, den 27, Januar >9»7, im 2»»<« des Gewerbeverein«:

_Mxsitlllische _Loiree .,<».«. _Tily
Anfangpräcise 8 Uhr «bend«.

NiUcls _H 2 Nl>!, 10 «°v. und für _Stckirende _k 1 Ml, sind täglichzu
haben bei den Damen Frau _Pychlau, _Kirchenstraße Nr, 28, von 12—2 Uhr,
F-rau «. «oeschel, Älcranderstraße Nr. IN«, von 2—3 Uhr, Frau _Wera _Nijs,
_Nleranderstr»!!« Nr, 81, von 1- 2 Uhr, Frau _Naronin VNen-Wxllen, Kirchen«
stra»? Nr, 25, von 12—1 Uhr und Nalconpläh« ü, 80 Kost, in der Musikalien-
handlung von P. Neldner.

Der _Gomit_5.

_? Vorztellunsen_^^
«»«»im n«!d« _^_._^

_^. _V^^ V«r8t, _HuNrete»

M_^
!l^«°_np!_-»i««

_^_^ _^ <^>>^_^ _»_°5 _^.^«»eu _n°u.
_'_^^_M _en?_2_?irter>

_^_-<^x^*>>_^ XstelllzliMen-knzmlllez

V^^_^_^ IN Damen, 3 Herren,

_!

l» Weberstraße »»

A.Ktepßan's ElMlo-ßlgzlllph
Diese Wache, vomll. bis zum «?. Januar l»N_7:

Die Flucht der Zwangsfträfttnge.
Fidele Hochzeit und _nicleZ andere.

Jede _Wocl« neu«« Programm.

t Nl.MM.
W _^Iex_2_uHerztl_2«ze ._^

80.
!!

_^
3»>»><>l>e!>^

<!,
2U,I»i>. <!,- ,!!

«eneüx _!
M l _^_llllllllWzllll!. ?,
_x ^> >>»

_^
)_3 I5_iiter5_einerMtv!_lkunz _«

_X ßro88er _^-
« liä_ ên - Näll. _^2 Vorztelwns _Z

_unH Z

«_D t_^I_^_zl
cen _niout _odlill_^t u

_^
ri5<!lil,I ?eu!n!> >!,Ni'üNoü_!, I

8V2 Uns /U_>°_^ .

!Ü!!!!«!!«lIl I'l'ügl'»!!!!!! .

..
W>«Hii!«i!sl!!»>ii!tes-z°!l!,

D
si-bitaz, <le>> 26.1»nu»_r, ^!>.L Un_>- 1

_Lmil 8t8gßr
_XilNl'ß'ÜsilSl' Hofop6!IlgÄNL'6r
unter _^1_^^'ir_^uü_^ _Ü03 Noi-ra

ll8l_^2r 8i_>riU8tyIä.
_rnrni_^_N_^i:

1) _Hen>_IoI««n!>i>, _Hlie i>. _,?_5u!u«":
_ttott _z« »ir ssniläiz llli_',Lte_^_er),

2) Obopiu, 2. I_^ÄntHsis _I'-mnil, d.
äcn_^r_^oH-moil(Hr. Lvrm_^felä).

3) 8_°!>u!,«lt, _^>. Hm öleer, b. _Iir
Nilä, c, Volün, _Ä, Nrlküuiz.
(2r. Fte_^er).

4) _«eumu»»»,_». ^?«r _wlckte I>iid
80 krank, b. _Hlio I_^^ute, e,
_?rllnlin^«s2,l>rt, <l, llie deiileu
(?roll2.lli're. (Hr. _steter).

!<) _^f»^!>_ei_'._I»ii«l _^ _^Vklkilrenliu,
<llr, 8_^rwz f«I6),

8) 1,«^«, _MNkilon: _». Die _ITKr,
b, 8üz_8>>3 Le_^r_^_dni««, 0. 1'c„u
äor _lleinier, (Hr. 8_tezer).

7) _Itul»iu8<«iu, 2. _Hsr_^, d. _H_?blinkt
äer _Iliau.

Nerm»lln_, Die ärei _^Vknäerer.
(Hr. _Ltezer).

s'c>uc«r_>uü^«!:8»«in«»l»»_H8»n«,

äe« llenüt l>, »«>«>!,«>>.
_<lÄ>>_ten, «. 3.10, 2.1«, 1.80,

>1I_»

WWW l_>. f<ß_!c!nsl-.WWW

> _X°!!e <>!i „_Le_^lsdil»«!_'«!!!"
_^_«.»>,!>!, !« 3. _r«»»^l«^ <?<>?,

_H 8 dslli'e« öll «_oir
_Ileuxi_ m̂o «» _«l«>^ni«>'

H« I»
5»oie<« ><» Lonoei't« 6_Inzt_^menl«

»!>l!e>>«, lonäe« _P_2r

_lleiiri Lä82llß8_U8.
I) 1>n!_zieme 8_>mnl,»nie sNHur)
_Nrun! _^_noiir _yninton, Viele<j_'_amour
Viola 6e 6_kmde, L_»_886 äe Vlole
et (._laveci!,_), 2> 8«>>»t«, _^ , 8.
_Lgoli (_vnur Viols äe ^»_Hiuve:
Aai'ee! _^2«a<ie3ll«), 3) UulU'teit«,

_^. _^. _^2856 _spour (^uintyn , Vioie
<_z'»mnur, _Violoäe 6_»m!)<, et L»«««
äe Viols), 4) », L_«v»tte, _). 8.
N«o!_i. !^. !.s _Lnxo»«, l>»q»iü
(vour l_^i2V6cin: _H. ^'_u_8_eIlH). 5)
„!.« Ln««««" (8c,nlltin«) !.«!_'«!>?!«
(pourViole öamnur:_H._Cll^«.üeZu8).
6) L3!/«t-N>ve!'t««_ement, /»»nt«,:!»!!'
(pour _^üiuton,_Viole (l'3,_uwur,Vio!e
l_^_s(!_2mt!6.V2L8S_<1»_viole _etl_^l2?i'ein)

lü-Zveoin p!«zs«>, l>«»««,
»!«««»> «alle N. 3.10, L.W,

_>2.1N, 1_,«0, 1,IN, 75 _«, _Lllleon:
_ß _l.lO, ?ü _ü.

WW 1'?_i_^knm-. DW

»WU3.l«N3tl'UM6NIS
für _Uroliezter, 8o_<ii<!e X, _ttl»i«

/^^^ _<
_it«!i«l> Mr

M_^_W _F _kunZt_^_ereenty

M«V«»^^» _^Vl«»!ln«n u«

iN«!!'UM«!!t«!!.

kizene Ues!<lt°lle liis LlalinltsWentl

_^. llßlllieli, _kngl. _siZgZl!,,

Zwllt _^heätes.
Nonnabend, den 2N.I»nuar 19«?

7>/2 Uhr, Kleine Preis!. Undine. Rom,
_krm. Zauleroi'er in 4 Akten v, Lortzing
Undine: M»lln Schönbera.

_Ionntag, den 31. Januar Ig«?
nachm. 2 Uhr, Kleine Prelle, DI,
fiebeu Raben. _Zaubermarchcn mit Ge
sang und _Tan_^ in 4 Alten von Pohl
Musik von Lenhardt.

Abends 7 Uhr, Da« bemnos!
Haupt. _Ttudentenlu_^twiel v. N. _Vcnedir

Montag, den 22. Januar l»U?
7>._H Mr, Lrnuisiiztc Preise, _Abonn,
_:_^. 2. Vorstellung ini Zyklus de
Tbsikespcare'chcn Königßdranien. _KZnt_<
Heinric h!V. I, Teil. Geschichtliche
Sc_hauirie! in 5 Men.

Dien«»»«, den «3, Januar l9»7
?'/_- Uhr, Ermäßigte Preise. Ulvnn. L 33
König Heinric h lV.II, Teil,

fznüsgM_^M_^ llilemät.
_berliner M^«^ I'iüale,

L<_°, Xö»>_85!s,33 ,i5-2 ?!« Ne_^ort>e_>V«r

53N _ll2N2izllo
Ul>ell _ä_^m _^räbeben !«0_ü_.

M _fsInlilust 2./l1äin

_Lonntag«
voll V'_23 !>!_L _'/2? l?!ir

^»»Ksnllliol»
von V29 biL 2 Udr _Narlite

_Ooncerte
llünztlel_'-IMIl». l.ii«lem2nn.

1u!. _^_atiill.
» W W un<! äeren Lrut >

I verti!_sst,6._?Iü««>_3_keil_«
^«'ri_.insVci'rli«_" M

von l.el!°il°».
WVerl»»l' hei««"r. Kan,«_lin. M

_K_«5tav _^n_^veiler,
_Uallsti. 2s, da« 2.Hau« v, der _Wclierstr.,

«mpsiehlt:

!

_1. _Klndermaslen von 5 K, an,
2. Gr.Geflchtsm««len v. 20 K, an,
3. _Dominomaskrn 15 K.,
4_. Papiermützen für Turner IN K,,
5. Papiermützen f, Studenten 1_NK,,
«. Papiermüyen f, Matrosen IN K.,
7. PaPiermüHen für tzerren 10K.,
8. _Zappelmanner sehr beliebt, 15K,,
g. Papierfächer von IN K, »n,

IN, _KnaUschoten IN K,,
11. Papierorden v. 3 K. an,
12. Waldteufel von IN K, an,
13_. Nac_hligallpfcifen v, 2 K, an,
14. Unhänge-Mause IN K„
15_. Anslecl-Zchnietterlinge 5 _«,,
1«. Andröballon« 2 K.,
17. «_laterschlllngen n u. IN K,,
18. _Vlektr. _Kuntenspiel 3 K„
19. _Monoeles mit n. ohne Eins, 15K,,
2N, Schnurrbart« „E_3 ist erreicht" ö K,,
21, Radau-Instrument IN K„
22, Bauern- o.Vtädc henfäng« 12K.,
23_, »_lattflitter 5, K. 1 Brief,
24, Gigerl-Nadeln u. -Ninge _k _LN K,,
N. Tuiner-_«t»deln v, 5 K, an,
26. Xmmcc-Giirtel «N K,

_Nn. 28 Wallstraf!« Nr. 38,
Svielmaaren-Maaazin

_^

_fsug. _NenttenllllsliU

ßiupükiilt eii _Fro5 _K, _en äetÄÜ M

ts«!izi!i!!'eilteu,!>ii!!!l1i'°i!zi!zsei!t!!V

Ll_^_erinzeilen»
in e1_SFn,ntsn (?_artau3.



lMllllll 8c«_MNI_^
?«i«pk»n 4?b _^v_^in- I NII I 'I'

II.
)6_iiI^^6861-_^_NZ6_reiepl_>°° 4?«

M _^_U_82_UF _5_rl8 _66in Haupt-_?r6iI00_urant

lllll' _lMDstieck Ume ^^D

Nus
imsilll'tzei'te Ueine

!_^ !—^> _>_" «ote »oräeaux >_Vewe .._^ 5._^
_^ _MssssE_^_s_^^_s_^_O_^ _^ ^««e »uräeaux _>Veme _^ _^

> _^ _^ _^2'° '._!! ''_!!! ' _^ _^ _'_t > _Lr°83t8 _ku8_N2l,l
_^ _^ _^7°' - - - «° ;«

3 1899 _ziouli_« 120 65 ZZ _5? -, , /> _^ _2_^°t L_«uter°e« 125
70

l 4 1899 0b_5t, Zellei-ive, milä »«Riß ... 125 70 _^Z ^/ ,»« « « N» « »»«H»H _^
_^ _I,_2wm- dl_^ede 178

90 >
5 1899 _„ _Lenvill« 125 70 _^Z <^ !» » l«!ll_^ /^ _^^

1900 Odät. ä'?<_zueiu _zr, _vin 200 100 l
> S 1900 _, I_^razßj'ei-_^_iiyaU _iIeielitlKioliti _T 125 70 Z_^ _<>

»«"»«
_^ _^ _^^^ _^

ä'_^ueiu ßr, viü 250 130 >

> _^ _^^
..M^^^^ - ' _! ' _!-0 '«"0 l' _^ _lin_^pl l _loinon _tt _^ ;^ ' ä_^_^,_^ _^e_^.lm_^ 300 - «

9 1900 _zi°uw_« <I_^m-.i!k_^ ^»t e°^!_okelt
175

90 _^ >/ 8 Mülll " _^l_llllllll _^ " _^^ ' ä_^_^ 3., «°, _, 400 _-
> 10 19_N_0 _0li_2t, _^_tniii L_^-uet, keiüiF eleßÄllt 175 90 »8 ^/ <?!» _^ 1893 _„ ä'_^uem ssl. vm I_.ui- L_^_Iuees,
> 11 1893 U_^üux _Nary«« äe'lerme, bou<iuet_. _s " <^

von INll—750 Kost. p.'/_' k_^l.
_^

ri_^cbeu-Imiioi-t
500

—
_reiell_, mUä 200 100 ^»Z, <^ " /< 52 1881 _„ ä'?<iueill _^r. viu, , 750 — >

> 12 1893 _«üdllt, I_._2üt«_, eäel _Lkltti _^ 200 100 _Z _" _? )^ ^?»N_,ilei«_s^<» /<_V
»13 1893 „ 0u_1i2,i-t _I_^iwll, _raiiiUl«:, _keill _eieF. 225 115 _^ °._^ >^ /'l al!^V3l«^,_yr <> >
> 14 1893_, 1_.2_^1-Äuze, voll r»«8i_^

....250 130
° _^"' >/ _^_t_» ^'>15 1893 _^ _^N8e _^,vi°..^!_ein«lltvvi«ki!,, 250 180 _?_-_" _G ^>N3_lNV3u_31_^ _^ _"' Note Lursunäer»Weine _^,'_", p-,'_^

_D 17 1893 „ I_^enviüe I_^_llLLll«««, vnruelim r_^88i_^ 250 130 2,«"
_^

_^M / _^
65 L_eaune 125 70!

»18 1896 _, ?i^<,_° I_.c>_°_^vMe, 8<-k!°««._^. 300 - _L_^ss
_^ _l_^ütl N/_l

l_^ /! 66 _Cornz« 150 80 l
» 20 1888 _^ N_°,_w«°_3t N-._^ux, I_?I_^°Ii,.I°ii>, 300 - _?ZL >/ _^. /> _^ ?°°>°i_^ä

225 120
>

> 21 1893, Lelllir _Ullr_^uu.u _^r, vw, „ 300 — Z _^,8 _^_V >>_NNi»>k_<i_> _^ _^ Völlig . 250 130!
_N 22 1893 „ _8lÄlll!,ireUüci-u_^,vw,scIiInL_^_bl, 300 — z_^'_^

<^/
»!^_G«V^!

l _^ <f> '_^
_Kamine« _0«i_>t_6 _^_r.

vw 300 150 l
> 23 1893 , I_._2r<)«e _La_^et _Zr, ?iu, „ 325 — »_°

_^ Z _c _> / _^

70
üuitz._LHiut <3eai-Fe«, _ l̂azoliell-Import 350 —

> 24 1889 _^ L8_»_uill°llt _^,_vw_,_5l_25<:!ie!i.IiiiM, 325 - E_^Z <»< '_^^ /V _?1 _Niedebau_^ I_^oin_^llse, , 400 —,25 1887 _, _^dd^^^tde^^
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Bi« hierzu kannte man keine ältere Erwähnung
der Schrägen van 135H als im Schrägen vom
Jahre 1658.

Feiner berichtet diese« Schreiben vomJahre I5«8
daß in allen Zeiten auf der Stube der Kleinen
GilbeHandwerker, Kaufleute und Nchiff« Zusammen-
künfte und Tränke abgehalten Wim.

Vortragender sieht darin eine gewisse Bekräfti-
gung seiner Vermutung, daß au» der Gilde d_«
heiligen Kreuze« und der heiligen Dreifaltigkeit, die
seiner Meinung nach Handwerker, _Kaufleute und
Schiffer umsaht«, die Große und Kleine Gilde her-
vorgegangen sei.

Ueber die Lage der Kleinen Gildstube wußte
man bisher nichts. Das in Frage stehende Schrei-
ben gibt, freilich in einer elwa« unklaren Weise
an, daß sie an der _Ewinpforte gelegen sei. Feiner
war von einer Bestätigung der Privilegien der

Kleinen Gilde durch den Ordensmeister Galen bis
hierzu _nichls bekannt, ebenso nicht, daß an der
Stelle, wo heute da« Schmarzhäuplerhaus steht,ein
Sumpf gelegen hat.

In der erwähnt»» Eingabe an den Rat vom
Jahre 1563 werden ferner verschiedene Handwerker
namhaft gemacht, die an den Trunken auf dem
Schw«rzhäup.'erhaufe teilgenommen hätten: Namen
der genannten Bürger lassen sich im Erbebuche
nachweisen. Schließlich ist au« dieser Eingabe zu
erfahren, daß die Handwerksämter hinsichilich ihres
_Unsehenz einen Unterschied machten: es wird hier
bemerkt, daß die Barbiere vom Besuche auf dem
neuen Hause ausgeschlossen seien_.

Zu betonen ist, das; die Abschrift sehr ka-
rumpiert ist und daher mit Vorsicht zu bmutzen
ist; sie rührt _ron der Hand eines ungebildete»
Schreibers her.

Naturforscher-Verein.
»28, ordentliche _Versammlung »_m 4, Dezember 1903.

(Schluß),
5) Öleilehrer Paul Westl>erg machte Mitteilung«,

üler seine Beobachtungen an lebenden Ta-
ranteln, die ei Anfang Mai vorize»I_ohrcg au! dem
Gouvernement _Dsimbirst erhalte» hatte, Sie wurden ge-
trennt in OlaZgefäßen untergebracht, deren Boden etwa z,»ei
Finger hoch mil grobem _KieZ bedeckt n>»r, und mit Fliegen
_a,«füttei», Dieser bemächtigten sie sich in der Weise, das,"sie
sie, wenn sie in den Bereich ihrer Vorderbeine _gericttn
d«_rch schnell« Vewegungen' de, Beine zum Munde hw
schleuderten, bi« sie von den _ssieferNauen gefaßt wurden
»asser sogen sie _<u_>_5 ««ssen Wattebäuschen, Nach einiger
Zeit hatten drei der _Taranteln an einer Stelle de« Oläs-
wand den Kies _bi>: zum Boden der Gefäße herausgeschafft
s» daß« einen Nall um die entstehende Vertiefung herum
bildete, die Kieswände durch Vvinnefäden gefestigt und den
_ganzen Hohlraum mit einer undichten Vesyinnstdecke über-
wölbt_. In diesem geschlossenen Raum legten sie dann ihre
Ei» in einnn haselnuMoßen Kokon ab. Die _LierlokonZ
«ugen die Taranteln an den_Tvinnivarzen befesligi nunimmer
_init sich herum. Eine von ihnen tauchte ihren Kokon
«legen einen ausgetrocknete» Wattebausch ein und nahm sich
seiner erst wieder an, nachdem ihr die Watte gewaltsam
abgenommen worocn _ivar, Anfang Juni machten die
Tarantel», in kleine Schachteln verpackt, in einem Kossei
die Reife in die _Zommerfrsiche mit. Hier mußten sie eine
Woche ganz im Dunkeln bei ungenügender Nahrung in
einem Intel mwlogis verbringen, bis ihnen ein passendes
Heim in Gestalt eines in Kammern geteilten, mit Glas
gedeckten und vier Zoll hoch mit lockerer Crde gefüllte!!
Holzkistchcns bereitet wurde. Trintnäpfe wurden nicht ver-
gesse«_. In diesem Fminssel zml, sich eine jede Spinne in
einer Ecke ihrer Kammer einen Gang bis zum Boden und
tapezierte ihn mit Spinngewebe, Eine von ihnen hatte den
Eierlolon aufgegeben, noch bevor sie in den Zwinger ge_'etz
würbe,'die zweüe entledigte sich auch bald des ihrigen
ohne daß aus den _Liern etwas geworden wäre. Bloß die
drille behandelte ihren Kolon stetig mit großer _Sargfalt,
indem sie ihn, solange die Sonne in ihre Kammer schien
in die Sonne hinhielt und sich dabei anstandslos selbst vom
Neste entfernte, um nur ia einen ieden Sonnenstrahlaus-
zunutzen. Eines _^ages, um den 2!). Juni herum, saßen
denn auch aus dem Rücken und den Veinen der alten etwa
zwei Du«end durchscheinend Heller winziger _Gpinnchen,

Nachdem die jungen Taranteln sich gehautet und dunkel
gefärbt halten, verließen sie die alte und machten sich Keine
Nestchen aus Fäden in Form von Maschen und »_ammern

zwischen den vom Neste des Uuttertieres auslaufenden
_Mden, nachher an der _Wasdecke ihrer Behausung, nament-
lich in den Ecken, und _roartelen hier aus Beule, Erschreck!
wichen sie vor den ihre Fäden stürmisch verwirrenden
_fliegen zurück. Wenn die Fliegen jedoch in langsamerem
_Temvo an die Nestchen herankamen, stürzten sich die
Spinnchen auf die Beute und fielen mit ihnen häufig zu
Boden, wurden jedenfalls von denFliegen, direnhalbeGröße

sie kaum erreichten, eine Weile _fortgeichlevpt, bi« es ihnena,e-
!»»», mit denNeinen eine» festen holt zu gewinnen oder der

_aifttae Bih zu wirken begann. Nur eine _einM_« junge
Spinne _grnb sich einen Gang in dm Wall, der die Nest-
össnnna einer alten Tarantel umgab, Redner entdeckte sie

hier erst als « bemerkte, mie «ine Fliege an d« Stelle
»leichsam kleben blieb, Vei näherem Zusehen erwies es sich,

das! eine kleine Tarantel sie gepackt hatte und von ihr nicht

_lorweschleppt weiden konnte, weil sie (die Spinne) sich nnt

den Neinen fest an Fäden klammerte. Dies« junge Spinne
hatte schon einig« Tag«, be»°r sie sich de« Gang grub, die
Mleiluna der fremden alten Tarantel bewohnt, und e« wm

eiaexiümlich anzusehen gewesen, wie sie sich beim Zusammen-

treffen mit dies« benahm. Wenn letztere _v°. tastend nu!

einen Beine berührte, kroch sie ihr auf da« »em, und die

alte _fah von «wem Mschi!ttel,! oder Verfolgen des sich

adoptiert anstellendenTierchens ab, ,
_c>m Winter «inaen die alten Taranteln em und du

jnng_^n, welche i« der Zahl von ach. zur Stadt gebrach!

waren, entmischten aus den Behältern.

Stimmen aus dem Publikum.
Bitte _»n die Hundebesitz« Mg»S und »er

Umgegend.

Die Leiterin de« Tierasyls »endet sich mit der

dringenden Bitte an _alle_Hundebchtzer, _chrer Pflicht

nachzukommen, auf ihre Tiere zu achten und ste

nicht ohne den _vorgeschriebenen Maulkorb und >°
Leine auf die Straße zu Wien, um ,_« vor r°_w

dieses, so verfalle" die armen Tiere nach 3 Tagen

_^ _Vertriebenen Eingesandt über die _Tollwui

veranlassen nur die Jugend zu g«ß<«R° °.t und

Grausamkeit, jeder Hund >_,t der Ge °_>
_^aeaeben, yelnittelt oder nnt Steinen _bewoisen _,u

werden _^ie Anstalt ist vollen _ventoflmcn_^ _^m
?>. >„>!, ,«5 M 6 chloroformiert weiden

müssen! "_^ werdm _totgeschla'gene Hunde ge-

bracht, damit der Veterinärar_^ uniersucht, ob sie
nicht toll gewesen sind. In der gnn'en Um-
gegend entledigen sich die von derPanik ergriffenen
Menschen ihrer treuen Wächter und öffnen dadurch
den Dieben und Mördern ihre Türen.

Von den in den Zeitungen aufgezählten tollen
Hunden wird wohl kaum der zehnte Teil zu den
verdächtigen gehören, denn womit will man die
wirkliche Tollwut beweisen? Im Asyl sind seit
dem Summer unendlich viele kranke Tiere ein-
geliefert, vun denen es immer hieß, sie wären
toll. Nie wurden teils gesund, teil« starben sie.
Von all diesen konnte nach einer Sektion nur ein
Dachs uns der _Moskauer Vorstadt als wirklich
verdächtig erkannt werden. Acht scheinbar ver-
dächlige wurden in dieser Zeit von mir chloro-
formiert.

Mit der Tollwut ist es wahrlich nicht so schlimm
wie unmer geschnoben wird.

In den 30 Jahren, wo die Anstalt besteht, ist
hier nie ein Unglück geschehen. Es sind so selten
verdächtige Fälle vorgekommen und konnten auch
hier feine sicheren Beweise von wirklicher Tollmut
vorgebracht werdeu.

Zu den jetzt in der Zeitung genannten 98 tollen
Hunden gehört auch ein Dach«, der sich seit einer
Woche zur Beobachtung im Tierasyl befindet. Er
wurde als lull hergebracht, weil er ein Mädchen
gebissen hatte. Er ist gesund und munier, frißt
und trinkt, zeigt keine Spur von Bosheit und
leckt Jedem freundlich die Hände, Er war von
dem Vater des Mädchens der Polizei als toll ge-
meldet, die seinen Eigentümer Veranlaßt« , ihn her-
zubringen. _V. I),

_lokales

Deutscher Verein.
Die Mitgliederversammlung der

Ortsgruppe in Riga, die Montag, den 21. _Ionimr
um ? Uhr in der Großen Gilde stattfindet, werden
u. a. folgende Fragen beschäftigen:

1) Der Rechenschaftsbericht für das Verflossene
Geschäftsjahr,

2) Die Vorlage des Budgets pro 190?.
3) Die Wahl von _Vorstandsgliedern und Er-

gänzungswahl «on Delegierten.
4) Verschiedene _Mitlcilungen und Anträge.
Ein reger Besuch der Mitgliederversammlung ist

in Anbetracht der Wichtigkeit der Fragen natürlich
erwünscht.

Deutscher Frauenbund.
Die diesjährige beschließende Generalversammlung

findet statt Sonntag, den 21. Januar um 2 Uhr
in dem gütigst bewilligten Saal der St,Iohannis-
Gilde. Nur aktive Mitglieder (grüne Mitglieds-
karten) haben Zutritt.

_Tagesordnung:
1) Bestätigung neuer Abteilungen (Sektionen);
2) Durchsicht und event. Abänderung der Satzun-

gen und Bestätigung vorgeschlagen« Erläuterungen;
3) Bestätigung der Geschäftsordnung de« Vor-

standes und Nestimmungen für die Abteilungs-
vorstände;

4) Verlesung des _Rechenschaftsberichtes;
5) Wahl, einer Revisionskommission;
6) W«h des engeren Porstandes, der Abteilung«

Vorsteherinnen und deren _Ltellvertreterirmcn für
». Schule, b, Bibliothek, e. _Teeabend — Riga
ä. _Teeabend — Hagensberg, «, _Familienpflege
f. Krippe, _ß. Kinderhort, _b. Arbeitsnachweis
i. _Hauswirtschaftliche Ausbildung.

Die aktiven Mitglieder werden gebeten, voll-
zählig zur Versammlung zu erscheinen, da einige
Abänderungen der Satzungen zu beschließen find
und die Generalversammlung nur beschlußfähig ist,
wenn mindestens die Hälfte der Mitglieder
erschiene» ist.

Mitgliedskarten können gelöst meiden täglich
zwischen 10 und 12 Uhr im Bureau des Frauen-
bundes, Webcrstr. 9 Qu. 4.

_ssnllrsre<t»ll«lomert. Mattnäus_._VaMo».

Aufruf.
Nn große« Unternehmen, wie ez seit 2« Jahren

nicht dagewesen, soll in allernächster Zeit in die
Wege geleitet werden: eine Aufführung der
Mntihäus-Passion für _Lhor, Soli und Orchester
vou Johann Sebastian Bach, Die Matthäus-
Passion ist bekanntlich das gewaltigste Meisterwerk
das je auf dem Gebiet der pralestantische» Kirchen-
musik hervorgebracht morden, eine Schöpfung von
einer unversiegbaren Fülle an Kunst und Kraft,
von wunderbarer Klarheit und _vnmkloser Reinheit_^ein Wert, in dem das „ganze Wesen, der ganze
Gehalt der deutschen Nation" verkörpert ist. Es
handelt sich nun darum, die Absicht in die Tat
umzusetzen, und _dcihcr ergeht zunächst an die chor-
gnidtcn Sängerinnen und Sänger Nigas hiermit
die öffentliche Aufforderung, sich an derin Aussicht
genommenen Veranstaltung rege zu beteiligen_.
Mit gutem Beispiel voran, geht, wie immer, der
_Rigller Nachverein. Schon seit «_ielen, vielen
_fahren hat er cs sich nicht nehmen lassen

den _LharfreitaaMnzerten den eigentlichen
_StHMilt zu bieten, und aus) dieses Mal wird
der _allseiiig geschätzte Verein bo,_» Hcmpt-
loullugcnt der Chmniafseü stellen. Indessen, die in
mächtigen Dimensionen aufgerollte MnllhäuHrassion
bedarf noch eines beträchtlichen _Iuschlchcs von stmw'.-
lichem Material, zumal sie die Bewältigung von
vielen Dovpelchören beansprucht, und aus diesem
Grunde müssen die Veranstalter auf eine Mitwir-
kung von Erlernen in erheblicher Anzahl rechnen;
nur so kann dem Unternehmen ein volle« Gelingen
gesichert werden. Der deutsche Zusammenschluß hat
in jüngster Zeit so viele der schöne» Früchte gezei-
tigt; möge er auch in diesem Falle seine ganze
Leistungsfähigkeit bewähren. Und son>it auf ans
Werk: für deutsche Kunst, den _deutschen Sinn, die
deulsche Arbeit, die deutsche Tatkraft und Begeiste-
rung!

Anmeldungen »cm chorgeübten Sängern und
Sängerinnen werden vom Leiter des Lharfintags-
konzerts, Herrn Musikdirektor Carl Waack, in
feiner Wohnung, Clisabelhstraße Nr. 37, Qu. 5
entgegengenommen und zwar am Montag, den 22.,
Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. Januar
von 1 bis 2 Uhr und von 6 bis 7 Uhr nach-
Nlitwgs. Der Vegiun der Proben wird demnächst
im Inseratenteil unserer Zeitung _bekannigegcbe»
werden.

Introduktion. Morgen findet in der Icsus-
lirche die Amiseinsühnmg de« im Amle eines
deutschen Pastors an der Iesuskirche bestätigten
Pastor O. _Lleemann statt.

ZUM Pastor'Adjuntt der deutschen Gertrud-
Gemeinde wurde, nach dem Rig. Kirchcnbl,, mil
Beginn des neuen Jahres der bisherige zweite
_Stadwikar, Pastor Alexander Nurchard
berufen.

Neue _Kirchhofslaftelle. Hiermit die Anzeige,
daß am morgenden _Sonniage Herr Propst emei--
N, F a l t i n zur gewohnten Zeit um _^ _^11 Uhr
Vorm. den Gottesdienst in der _KirchhofMpelle
hallen wird.

Eine Kollekte findet statt am Sonntag, den
21. Januar, in der Ialobi - Kirche für das
_DinkonissenhauZ.

De« hiesigen deutschen _Generaltonsul _vr
M- _,Olinesscit hat der Deutsche Kaiser anläßlich
seines GeburtswglH, wie wirausländischenHeilungen
entnehmen, die Berechtigung verliehen, die Uniform
eines Hauptmann« der Reserve desKaiser Alexander
Garde-Gieuadier-Reaiments Nr. 1 «1 tragen.

Tie Tüna-Zeitung hat in ihrer gestrigen
Nummer den _beuorstehendcn Wahlen einen Leit-
artikel gewidmet, in dem wieder die Behauptung
aufgestellt wird, daß die B. K. P., nur eine
„W ahlvartei" sei, „die _nelicn Personen
anderer Nationalitäten die gesammle deulsche Be-
Mkenmg umschlicht."

Wie erinnerlich hat die Düna-Ztg. schon einmal
den Versuch gemacht, die N. K, P. nicht als poli-
tische Partei mil festem Programm, sondern als
Wahlverein aller Deutschen hinzustellen. Damals
ist dieser Versuch sowohl seitens der Partei, als
auch in der Presse energisch zurückgewiesen
worden. Trotz de« damaligen Fiaskos hat jetzt die
Düna-Ztg,, wohlzurVerbesserung der Wahlchüncen, die
alte unbegründete Behauptung wieder hervorgeholt_.
Für heute nur diese kurze Zurückweisung, Auf die
Lache selbst wird noch zurückzukommen sein, da die
Düna-Zig, bedauerlicher Weise den Deulschen Verein
auch in die Diskussion gezogen hat.

Die Petersburger Oerichtspalate verhandelt!
gestern, den 19. Januar folgende Anklagen:

1) Gegen den Bauern der Pnictelnschen Ge-
meinde, Walkscher Kreis, IN Jahre alten Karl
_Nreeda wegen Vernichtung der Kaiserlichen
Bilder in der Wilsenschen _Gcmeindeschule am
28. November 1905 gemeinschaftlich mit einem
gewissen Johann Daniel. Der Angeklagte leugnete
feine Schuld ab und wurde von Advokat Iatsenn
verteidigt. Das Gericht sprach ihn frei.

2) Gegen den 48 Jahre allen Iohmm Ohsol
und Andreas Jonas wegen Ausroiegewng gegen
die _Staatsgcwalt. Der Angeklagte Irmas war
nicht erschienen, weshalb die Verhandlung der
Angelegenheit auf unbestimmte Zeit vertagt wurde.
Der bis jetzt in der Haft gehaltene Johann Ohso!
wurde aus der Haft befreit und nur unter poli-
zeiliche Aufsicht gestellt.

3» Gegen den Bauern der _Nahosschen Gemeinde
22 Jahre alten Erncst Kitzik wegen Beleidigung
Neiner Kaiserlichen Majestät und Zugehörigkeit zu
einer revolutionären Partei, Der Angeklagt«
bewies, daß er dieses Verbrechens wegen schon im
Februar Ißvß von der _Straferpeditiou in Marien-
burg mit 150 Hieben bestraft worden war und
bat die gegen ihn zum zweiten Mal erhobene An-
klage ganz einzustellen. Das Gericht verfügte diese
Ungelegenheit einer nochmaligen Voruntersuchung
zu unterziehen, aber den am 22. Juli 1906 arre-
tierten Kihik in Hast zu behalten.

4) Gegen den _Tchaggarrenschen Kleinbürgci
Mordchel _Krawez_, 1» Jahre alt, wegen Zu
gehörigteit zu einer revolutionären Partei unt
Geldsammeln für diese Partei. Er wurde am
8, September 1906 in Riga auf der Straßl
arretiert und bei ihm eine Liste zum Geldsumme!!
für die _Rigasche juzialdemokratijche Arbeiterpartei
vorgefunden. Er halte in Riga ohne Pah ge_,
wohnt, jedoch _leugnet er seine Schuld ab, _wurdc
aber zur Festungshaft auf 8 Monate
mil Anrechnung der in der Untersuchungshaft zu-
gebrachten Zeit Verurteilt.

5j Gegen die Mitglieder des _Fraucnburgschen
revolutionären Komitees Wassili, _Lahz i5lI.
alt) , Andreas Ohling s42I, alt», Jo-
hann _Lohl, Ewald Pehrton (19I. all),
Heinrich _Lteping s,30I, alt), Vrnest
Depsche (30I. alt). Johann _Nuks (34I
°,lt), und _Matihs Ctange (28I. alt) wegen
Cchließunii der Spiritusbrennern zu Anren-

berg und Vernichtung _o<m Spiritus und
Branntwein. Zu Ende des Jahres 1905
_nWenen die Angeklagten mit anderen
7 bis 8 Bauern in Annenberg unter der Leitung
des örtliche» Mechanikers Tupeiai und _Ohlings,
schlössen _d« TpirituÄrenuerei und vernichteten
TpirüuK und Branntwein, wobei _Tupetaj ein «_on
dem _Fwuniburgschcn revolutionären Komitee er-
lassenes und _versiegclies Schreiben vorwies, nach
welchem ihm die Schließung der Brennerei und
Vernichtung des Spiritus und Branntweins aufge-
tragen war. Das Gericht _erkannie sämtliche Ange-
klagte für schuldig und _verurteilie sie zur lebens-
längliche,! Ansiedelung in Sibirien.

Die Petersburger _Gerichtspalate schließt heute
ihre Sitzungen und die _Gerichtsglieder begebe« sich
schon heute abends zurück nach Petersburg. Die
Sitzungen in Riga sollen im Februar wieder er-
öffnet werden.

Auf den gestrigen Wahlen der städtischen
Wälilcr des _Rigaschen Kreise« sind als Wahl-
männer die Kandidaten derBaltisch-Konstitutionellen
Partei Fürst Krovuttin — Legewold und
MaschinistI, _Kalning mit mehr als 200 von
den im ganzen abgegebenen 340 Stimmen erwählt
worden_.

Von den Kandidaten der lettischen Wähler hatte
der Lehrer Karl Npping 185 und der
Hausbesitzer Jürgen Nehrtul 133 Stimmen
erbalteu_.

Urtnlsfallung. Das Feldgericht fällte gestern
in Sachen des Jahn Pelz und _Kansarten folgende«
Urteil: Jahn Pelz, ferner Anton Beht-
mann, 18 Jahre alt, und Maisi ng, 19I
alt, wurden zum Tode verurteilt . Ans
_Nreedi» zu 20 Jahren Zwangsarbeit
und der iL°jählige Adam Tschölte zu 12Jahren
Gefängnis.

_^. Die Lettische _Nefsrmpartei hat morgen um
_l/211 Uhr vormittags im Lokal des Lettischen
Vereins an der Pauluccislraße Nr. 13 eine Ver-
sammlung, auf welcher die Kandidaten der Wahl-
munner für die _Reichsdumawahle» aufgestellt werden
sollen. Es ist eine Masse gedruckter Einladungen
versandt worden.

Mitnu. Das temporäreKriegsgericht Verhandelte
die Anklage gegen die Bauern Fritz _Wihtol
Kristoph Ohse und Johann Lahz wegen
Zugehörigkeit zu einer revolutionären Partei, Auf-
wiegelung durch Reden,auf dem _Volksmcetmg gegen
die _Staaisgcwalt, Sturz der Gemeindeverwaltung
und Einsetzung eines revolutionären Komitees in
der Klllweuschen Gemeinde, Hllseirpolhschen Kreises.
Das Gericht verurteilte Lahz zur lebens-
länglichen Ansiedelung in Sibirien
aber sprach die übrigen frei. —z».

Zur Erleichterung des Austritts aus dem
russischen _Untertanschnftsuerbande_, _resp. des
Eintritts in diesen Verband, wird, der Nom_. Wr.
zufolge, gegenwärtig im Ministerium des Innern
ein Projekt ausgearbeitet. Eine gesetzlicheRegelung
dieser Frage hat bisher nicht bestanden. Daher
mußte in jedem einschlägigen Fall eine besondere
Entscheidung des Ministerkonseils stattfinden.

Zur Legitimierung der Ehen Altgläubiger.
Der Ministerrat hat, wie die _Pet. Tel.-Ag. meldet
»m 16, Januar beschlossen, durch ein provisorisches
Gescß auf Grund des Art. 87 der Neichsgrund-
gesetze die bürgerliche Rechts-
stellung der Altgläubigen und
Sektierer, deren Eheschließung nicht in ein
_Zinilstandsregister eingetragen worden ist, festzu-
setzen.

Der Erlaß des Gesetzes erfolgt auf die Gesuche
der Altrituellen und Sektierer um Anerkennung
der von ihnen in den früheren Zeiten nach den
Gebräuchen und dem Rilus ihrer Glaubenslehre
abgeschlossenen Ehen und der ihnen entsprossenen
Kinder als legitimer. Nach dem neuen Gesetze
werden _Altrituclle und von der Orthodoxie abge-
fallene Sektierer, die sich in die _Familienlisten ober
in andere diese ersetzende Bücher als Eheleute
haben eintragen lassen, obwohl sie in den
_Polizcilistm nicht als im Ehebunde befindlich
aufgeführt find, doch als in gesetzlicher
Ehe lebend betrachtet und desgleichen
die diesen Ehen entsprossenen Kinder als ihre legi-
timen Kinder angesehen werden. Die Legitimierung
aller übrigen, in den ermähnten Listen nicht ver-
zeichneten Ehen und der in diesen geborenMKinber
wird durch die allgemeinen Gerichte iBezirksgerichte)
vollzogen werden, wobei cs diesen überlassen wird
je nach der Beschaffenheit der Sache zur Erhärtung
anderer _Beweis Zeugenaussagen zu «erlangen ober
nichi_.

Der Artikel 39, Teil I des Allerhöchsten Be-
fehls vom 17,_Oktober 190tz überträgt dieFührung
des _Zivilstandsregisters der Altrituellen auf tie
Geistlichen, Vorsteher und Lehrer der llltriluellen
Gemeinschaften. Nn ebenfalls vom Ministerrat
beschlossenes provisorisches Gesetz ordnet an, daß
solche Register auch von den _altrituellen Gemein-
schaften der _Priesteilose» geführt werden dürfen
und zwar durch speziell von ihnen gewählte Aelteste

Die Nummern 1und 2 der üligaschen Stadt-
blntter sind heute erschienen. Wir werden ersucht
darauf aufmerlsmn zu machen, daß Mitglieder der
Li!erärisch-prattisä,en Bürgerverbinduug «in Einzel-
abonncmem erhallen können. Als verantwortlicher
Redakteur zeichnet Herr Th. Bereut.

Schnelle ärztliche Hilfe. Wie seit 2 Jahren
tritt auch Heuer ein Kreis hilfsbereiter Damen vor
die Ocfsentlichseit mit der dringenden Bitte um
schnelle Hilfe für die Institution, die so Vielen
„schnelle Hilfe" gebracht hat und fürderhin bringen
will, falls genügende Mittel zur Stelle sind.

Um diese zu beschaffen, findet am 1.Februar in
den Lokalitäten de« Schützenhause« «in Ball stat!,
dem ein,B»rschenlhmler " gespielt vonden Studie-

Jeder 2lbo«nent
der 3ii gafchen _Rundschau hat

MM- Waben
und zwar «on 30 Zeilen bei jährlichem
l_» Zeilen bei Halbjahr!, und « Zeilen
bei _viertelWrlichem Monnement, Bei
Aufgabe von _Inseraten ist die Abonne_«

mentt-pnittung vorzulegen.
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_renden de« Polytechnikum«, vorangeht. Der Ball
soll in diesem Jahr unter dem Zeichen der _„tew
_poucli_^s" stehen.

Alle diejenigen_, die in Deutschland und Oester-
reich Gelegenheit hatten, den Fasching mitzumachen
werden sich der Feste erinnern, auf denen Alt und
Jung, Damen wie Herren in charakteristischem
Kopfputz erschienen — waren es nun „gepuderte
Köpfe" , „Charaktermasken" oder absonderliche Hüte
aus absonderlichen Frisuren — dazu _Nalltoilette
und Frack. Am 1. Februar soll nun der Versuch
gemocht werden, diese originelle Idee in Riga zum
ersten mal zu Verwirklichen! Möge sie Anklang
finden, damit ein recht buntes, farbenfrohes Bild
zustande komme und Frohsinn und Lebenslust das
segensreiche Unternehmen unterstützen. Es sei hiermit
noch einmal dem Publikum ans Herz gelegt und
seinem Interesse wärmstens empfohlen.

Die Billetts _k 2 Rbl. 10Kop, für Studierende
für 1 Rbl. 10 Kop, sind zu haben bei den
Damen: Frau Dr. _Alerejew, Georgenstr. Nr. 9
von I«—12 Uhr, Frau Dr. von Bergmann
Schulenstr. Nr. 5; Frau _vr, von Erdberg,
_Marienstr, Nr. 43 von 2—3 Uhr; Frau Rechts-
anwalt _Erdmann, Todleben-Noulevard Nr. 10 von
II—12 Uhr; Frau Direktor Frobeen, _Bremerstr.
Nr." 5 non 1—3 Uhr; Frau vr, von Haken
Weberstr. Nr. 14 von 4—6 Uhr; Frau B.Helm-
sing, _Nikolaistr. Nr. 4 von 12—1 Uhr; Frau
von Kahlen, _Nikulaistr. Nr. 23 von 1—3 Uhr
Frau Konsul _Larffon, Nikolaistr. Nr. 23 von
12—I Uhr; Frau _Landiat Baronin Pllar, Ritter-
hau» 12—1 Uhr; Frau Poskitt, _Suworowstr
Nr. 12 von 12—2 Uhr; Frau von Rücker
Elisabeths». Nr. 23 von 1—3 Uhr; Frau Paul
Schabeil, Albertstr, Nr. 3 von 1—2 Uhr; Frau
_vr. Eduard Schwarz, _Packhausstr. Nr. 1,I,von
10—12 Uhr; Fräulein Petromo - _Solomow«
_Nikolaistr, Nr. 13, Montag und Donnerstag von
1—2 Uhr.

3« «»erte Vorstellung des Deutschen Ver-
eins im _Stadttheater für minderbemittelte Deutsche
findet unter dankenswerter Unterstützung am Sonn-
abend, den 5. Februar, 8 Uhr abends, statt. Zur
Aufführung gelangt die graziöse Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor" von Nicolai.

Die Preise betragen einschließlich der Garderobe
und Theaterzettel für

Fremdenloge I Rbl.
I. Rang-Balkon 1 „
I. Rang-Loge 75 Kop.

Olchesterloge 65 „
Parquetloge 65 „
I, _Parquet 60 „

II. _Parquet _^ 50 „
N. _Pvrquel V 45 „

II. Rang-Balkon 45 „
II. Rang-Loge 40 „

Parterre -W „
_Stehparterre . . . . . .25 „

III. Rang'Nalkon _H. . . . 25 „
IN. Rang-Balkon L ...20 „
Gallen« 15 „

Der Nilleworverkauf findet Montag den
29. Januar von 8—9 Uhr in der Großen Gilbe
<Haupteingang) statt.

KunftUerein. Japanisch « _Chinesische
Kunstausstellung. Da die künstlerische Be-
deutung der ausgestellten Gegenstände den meisten
Besuchern oft unverständlich ist, ist auf Bitte der
Direktion des Vereins von einer Autorität auf
dem Gebiet japanischer Kunst eine Erläuterung
»erfaßt worden, die jedem Käufer eines Aus»
_stellunaskataloq« unentgeltlich mitaeaeben wird.

Auf diese Weise wird der Besuch der einzig
artigen Ausstellung sichfür jeden empfehlen, da deren
Wert darin liegt, daß die Gegenstände fast durch-
weg mcht ftr den _Erport, bestimmt, smk, Äft M
denjenigen gehören, die dem Fremden meist um
schon zugänglich und erreichbar sind. Der seltenen
Darbietung ist ein reger Besuch zu wünschen.

_ic. I« Stadttyeatererledigte gestern Frl. Drude
Schwedler ihr 2, Gastspiel als _Rosalinde in
der „Fledermaus" und erwies sich wieder
als gewiegte Schauspielerin und gewandte Sängerin,
so daß sie für den schwungvollen Vortrag des
_Lzarbas stallen und verdienten Beifall erntete.
Und trotz allem — wagen wir nicht, zur Erwer-
bung dieser an sich sehr schätzenswerten Kraft zu
_raten> Denn für die Operette genügt Tüchtigkeit
allein nicht. An Stelle des plötzlich erkrankten Frl.
Großbauer gab Frl. Martha _Kolmar die Adele
und bewies wieder, welche, vorzügliche und meiner«
wendbllre Akquisition unsere Bühne an ihr gemacht
hat. Das war ein durchtriebenes, zu allerlei
Schelmenstückchen bereites und dabei sehr niedliches
Personchen, dem man es gern nachsah, wenn sie es
auch einmal etwas zu arg trieb und etwa ihrem
Herrn derb auf die Hände schlug. HerrRemond
«_ntfesselte mit dem Vortrag seiner Einlagen „Die
Jahreszeiten der Liebe" und „LouLnir, M3^«,me
I», Iiiue" wieder Beifallsstürme. Den angekün-
digten „Vorschuß auf die Seligkeit" blieb er in-
dessen schuldig. Unter der Leitung des Herrn
Ohne sorg flatterte die „Fledermaus" nicht,
sie flog_.

Stadttheater. Das Weihnachtsmärchen „Die
sieben Raben" gelangt am Sonntag, nach-
mittag 2 Uhr, noch einmal bei kleinen Preisen
zur Aufführung, Abends ?V« Uhr findet die erste
Wiederholung des neueinstudierten Benedixschen
Studentenlustspiels „Das bemooste Haupt"
statt. — Am Montag und Dienstag — Abonne-
ment L 32 und L 33 — wird als 2. und 3.
Vorstellung im Zyklus der _Thakespearschen Königs-
dramen „Heinrich IV." erster und zweiter
Teil zu ermäßigten Preisen aufgeführt.
Die Titelrolle spielt Otto Henning, das ganze
Schauspiel- und auch ein großer Teil des Opern-
personals ist in größeren Rollen beschäftigt. Leiter
der Aufführungen ist _vr. Robert Schlisnmnn-
Brandt.

Vtadttheater. Infolge Erkrankung des Frl,
Großbauer singt heute Abend die Undine —
Frl. _Molly Schönbcrg aus _Mitau, die
wie erinnerlich, bereits an unscrcm Theater
gastiert hat.

Notes Kreuz. Am 3, März c, findet in,
Saale des Schützenv _erein 3 ein von den
Damen des Komitees de« Rigaschcn Asyl« der
barmherzigen Schwestern der Gesellschaft des
Roten Kreuzes _arrangierler Ball statt,
Überraschungen sind vorgesehen_.

Technischer Verein. Am Dienstag, den, 23,
Januar wird Herr Ing,-Technolog R. _Kablitz einen
Vortrag über Untersuchungen an _Economiseranlagen
halten. Zu diesem Vortrag soll an Hand von
Untersuchungen verschiedener Economisertonstruk-
lionen die zweckmäßigste Gestaltung des _Vconomisers
für _Kesselanlagen erörtert werdcn; eingehend wird
der _Rippenrohreconomiser der Rigaer Gesellschaft
für _Economie der Damvferzeugungskosten und
Fcuerungskontrolle behandelt werden.

Da Riga für ca, 4 Millionen Rubel Stein-
kohlen im Jahre importiert, so ist die Economiser-
frage eine sehr wichtige, umsomehr, als die Kohlen-
preise von Jahr zu Jahr steigen und die Anlage-
kostcn des _Economisers unter allenUmständen, auch
bei mangelhafter Arbeit des Heizers, durch die
Kohlenersparnis eingebracht werden_.

Auf das _Karncvillfest, das heute abend von
der hiesigen Abteilung der Kaiserlich Philan-
thropischen Gesellschaft in den Räumen
des Schützenhauses veranstaltet wirb, sei
nochmals aufmerksam gemacht. _Die Räume sind
effektvoll dekoriert und der Besuch des Festes ist
auch ohne Maskenkostüm zulässig. Am Abend
findet auch ein _Billewerkauf im Saal des Schützen-
Hauses statt.

_8oeM» ä'iu8trnmeut8 _auelsus. Am 5.Feb.
wirb uns diese Pariser _Konzerlgesellschaft auf alten
Musikinstrumenten, die unser Publikum am ersten
Abende durch ihre künstlerischen Darbietungen vor-
nehmster Art so sehr zu fesseln wußte und einen
sensationellen Erfolg hatte, in Riga zum zweiten
Male auftreten. Sie wird uns auch diesmal mit
ihren diskreten Helfern, den, _lllavecin , dein _Quiuton
der Viola und dem Violon entzückende Rococotunst
vorführen. Das wieder äußerst interessante Pro-
gramm war bereits im Inseratenteile veröffentlicht.

Lieder- und _Valladenabend ßmil _Tteger,
Kgl. Hofopernsänger. Der nächste _Konzertabend ist
der von Emil Steger, welcher am nächsten
Freitag, den 26. Januar, im Schmarzhäuvtersaale
stattfindet. Herr Oskar Springfeld, unser
vortrefflicher vielbeschäftigter Pianist, hat auch für
diesen Abend seine Mitwirkung als Solist und
Begleiter zugesagt. In unserer früheren Notiz
haben wir bereit« milgeteilt, daß über denKonzert-
geber, der zum ersten male Rußland besucht
glänzende Kritiken vorliegen_, die ihn in die Reihe
der ersten Liedersänger stellen, den die Berliner
_Fachkritik sogar dem so gefeierten Länger _Mattm
Nattistini vorzieht. Inzwischen ist Herr Emil
Steger auch in Moskau und Petersburg aufgetreten
und die uns vorliegenden deutschen Blatter unserer
beiden Residenzstädte lauten nicht minder anerkennend.
<_io schreibt die Moskauer Zeituna:

„Eine reine geläuterte Kunstlcistung im Gebiete
des Gesangs schafft hohen ungetrübten Genuß!
Der Lieder- und _Balladenabend von Herrn
V. Steger am 3, Januar im Saale des „Slaw-
janski-Basar" muß als erfreuliches Ereignis im
Musikleben unserer Stadt begrüßt weiden. Der
Hofl'pernsänger Emil Sieger aus Wien ist ein
geübter, erfahrener Künstler mit glanzvoll sonorer
_stimme, künstlerischem Vortrag und mustergültiger
Aussprache, Er leitete das Konzert mit dem Prolog
aus der Oper „Bajazzo" von _Leoncauallo ein, den
er kraftvoll mit tragischem Ernst wiedergab, —
Darauf folgten Lieder der deutschen Romantiker
Schubert und Schumann, deren Melodien, aus
der innersten Seele des Dichters herausgeboren
dem intelligenten Sänger Gelegenheit boten, seine
künstlerische Kraft zur volle,, Geltung zu bringen."
Und in dem Petersburger Berichte lesen mir u. a,:
„Dann betrat der mit Spannung erwartete Wiener
Gast, Herr Hofopcrnsänger Emil Steger, einBariton
von ungewöhnlich schöner Stimme, der zu den
Großen seines Faches zählt, die Estrade und eroberte
sich mit dem meisterhaften Vortrage von Löwe'L
„Uhr", Levy_'s „Der letzte Gruß", Schumanns
„Die beiden Grenadiere" und Löme'Z „Tom der
Reimer" die Herzen aller Zuhörer," Weiter heißt
es: „Und nun kam noch ein _Ertraschmaus. Herr
Emil Steger erschien unter dem rauschenden Beifall
der noch immer vollzähligen Festteilnehmer nochmal«
auf der Estrade und entzückte die Hörer durch den
meisterhaften Vortrag zweier Lieder von Rubinstcin
(„Der Asra" und „Es blinkt der Tau"), Auf
stürmisches Verlangen ließ Herr Steg« noch Schu-
manns „Frühlingsfahrt" und Schuberts „Wohin"
folgen, in denen seine prachtvolle Stimme und
Oesangeskunst zur vollsten Geltunq kam,"

Nach Vorstehendem dürfen wir dem _Lieberabendc
des Herrn Emil Steger mit besonderem Interesse
entgegensehen,

Frl. Margarethe Strauch aus Windau, die
unseren musikalischen Kreisen als Schülerin des
Frl. Jenny Tramp edach und schon damals
vielversprechende _Kunstnovizc in Erinnerung sein
wirb, studiert gegenwärtig bei Frau Professor
Orgenn in Dresden. Unlängst ist sie in einem
Konzert des dortigen Konservatoriums aufgetreten
und hat bei Publikum und Kritik reichen Beifall
gefunden. Wir fassen in Nachstehendem einige Sätze
aus den uns vorliegenden Ausschnitten zusammen

„Eine hervorragende Gesangsleistung, die sich
durch eine bei Koloratursängerimien seltene Wärme
und dramatische Belebung auszeichnete, bot Frl.
Margarethe Strauch in der Legende aus _Lakme
v, _Delibcs ,0u v_», I», _^_oune luänue_". Die
Sängerin verfügt über einen Sopran von unge-
wöhnlich schöner Höhe, der ihr gestattete, die rech
unbequem liegende und überaus schwierige Gesangs-

szene _imtransvouiert wiederzugeben, Sie sang
namentlich in der brillanten Glöckchenimitation mit
_Nrauour, verblüffend in der Treffsicherheit und
Reinheit der hohen und höchsten _Stimmenlage. Der
laute Beifall war _mohlbcrechtigt. Man wird von
dieser werdenden Künstlerin noch manche« hören,"

Soweit die ausländischen Preßstimmen. Wie
mir erfahren, geht Frl. Strauch im nächsten Jahr
zur Bühne.

Zum Fahren der Fuhrleute bringt die Rig,
Ztg. nachstehendes „Eingesandt" : „Ein Vorfall, der
sich vorgestern abend in unserer Stadt ereignete
dürfle die besondere Aufmerksamkeit unseres Publi-
kum« ouf das Fahren der Fuhrleute lenken.

Eine Dame und ein Herr passierten in einem
_Fuhrmannsschlitten aus der _Wallstratze beim Pul-
ucrturm kommend, die große Sandstraße, um zum
_Nasteivlatz zu gelangen. Am _Basteiplatz sollte der
Fuhrmann zur Gasanstalt einkehren. Da er aber
im Geleise der Straßenbahn gefahren war und die
eine Seite des Schlittens im Geleise sich festge-
klemmt hatte, brach die _Fehmerstange und der
Schlitten siel um, unter sich die Dame und den
Herrn begrabend. Die Dame kam scheinbar mit
dem Schreck davon, der Herr zog sich aber eine
Unörenkung des rechten Arme« zu und wurde von
herbeigeeilten Herren in die„schnelle ärztliche Hilfe"
abgeferligt. Unser Publikum sollte streng darauf
achten, daß die Fuhrleute nicht auf den Schienen der
Straßenbahn fahren, vielmehr diese möglichst unter
einem rechten Winkel kreuzen.

Deshalb Vorsicht!" _K. _v, _k.
Wir können hinzufügen, daß, wie uns bekannt

ist, dies der dritte Fall in wenigen Tagen ist, in
dem durch das unverzeihlich unvorsichtige Fahren der
Fuhrleute,_herren der Arm ausgerenkt worden ist.
Die Namen der beiden anderen Herren stehen auf
Verlangen zur Disposition. Es wäre in der Tat
hohe Zeit, auf bessere Qualität und Erfahrung der
Fuhrleute zu achten und namentlich auch zu ver-
hindern, daß abends Kinder den Bock besteigen
denen die Fuhnnannsmütze so groß ist, daß sie
ihnen über die Augen fällt und die man nur durch
Zupfen dirigieren kann, da sie die bekanntesten
Straßen _unserer Stadt nicht kennen und nur blind
in's Blaue hineinfahren,
,j. Line schreckliche Szene spielte sich gestern

gegen 41/4 Uhr abend« an der Ecke de« Alerander-
und Thronfolger-Boulevards ab. Der Waggon
der elektrischen Straßenbahn Nr. 199 kollidierte
mit dem ini vollen _Gallop fahrenden Dreigespann
der Fliegenden Kolonne der Feuerlöschmannschaft.
Das Dreigespann nebst Menschen und Pferden
wurde zu Boden geschleudert und etwa fünf
Schritte _fortgeschuben, als der Waggon aus dem
Geleise seitwärts sprang. Es war ein wirkliches
Wunder, daß dabei Pferde und Menschen am
Leben geblieben waren und sich nur leichtere Ver-
wundungen zugezogen hatten. Der Schlitten wie
iuch der vordere Teil des Waggons waren be-
schädigt worden.

Der Verkehr auf der Aleranderstraßen-Linie
wurde in Folge dieses _Inzidents ge,aume Zeit ge-
stört und in kurzer Zeit hallen sich wohl ein
Dutzend Wagen auf beiden Seiten des Verkehrs-
hindernisses _anaesammelt_.

Verschwunden ist Mittwoch _naHmitwa, ein
12jähriger Knabe, Gekleidet war er: schwarze

Kniehose, blaue Bluse mit blauem, weißpunktierlem
Schlips, Schnürschuhe. Personen, die etwas über
seinen Verbleib wissen, «erden um Mitteilung
gebeten, wenn auch nur um Angabe eines
Anhaltspunktes zur Aufsindung des Knaben
unter der Adresse: Mühlenstraße Nr. 8
Qu. 8.

Nachtasyl für Obdachlose, Anschließend an
den veröffentlichten, die Monate Juli, August und
September 1906 umfassenden Freauenzbericht
folgen nunmehr nachstehende, die Monate Oktober
November und Dezember 1906 betreffenden Zahlen
In Klammern stehen die entsprechenden Zahlen des
Jahres! »<1Z, Das Asyl (Mosk. Vorft,, Maricn-
ftraße Nr. 49) benutzten:

Männer, Frauen. Zusammen,

im Oktober 1404 ( 893) 192 (118) ' i596s_!011)
„ November U1»s1562) 107(138) 1026(1700)
„ Dezember 1186« 1698) 184(155) 1370(1853)

Zusammen 3509(4153) 483(411) 3992 «4564»
Davon waren unter 18 Jahren 209 Männer

und keine Frau, über 80 Jahre 66 Männer und
48 Frauen, Noch 20 Kinder sind zu rechnen, welche
nichts zu zahlen hatten, da sie mit einem ihrer An-
gehörigen eine Bettstelle teilten. Der nächtliche
Durchschnitt betrug imOktober 51,48, imNovember
34,20 und im Dezember 44,19 oder für die drei
Monate 43,39 — d, h. also ungefähr 6 Personen
täglich weniger als in demselben Zeitraun» desVor-
jahres (49, _S1). — Die höchstmögliche Zahl fm
Männer 56, wurde erreicht an 8 Tagen imOktober
an keinem Tage im November und an 4 Tagen im
Dezember. Die _Marimalzahl der Frauen betrug im
Oktober 10, im November 6 und im Dezember 10,
— Die geringste Zahl der Besucher betrug im Ok-
tober 32, im November 22 und im Dezember 27.
Neue, bisher im Asyl überhaupt noch nicht gesehene
Gäste erschienen im Oktober 43, im November 61
und im Dezember 69, also täglich ungefähr
2 Personen, Nur einmal im Monat
wurde das Asyl benützt von 30?
Personen, volle fünfmal von 503 Personen, Da
jeden Monat besonders gerechnet, 1218 verschiedene
Personen das Asyl in dieser Zeit benutzten, so
erschien im Durchschnitt jeder Nsylant ungefähr
dreimal im Monat. In derselben Zeit wurden
zurückgewiesen 208 Männer und 6 Frauen, im
Durchschnitt zirka 2 Personen täglich, und zwar
wegen Raummangels 7, Trunkenheit 173, zu
häufigen Erscheinens 32, Geldmangels keine, anderer
Gründe 2 Personen, Im Vergleich zum vorigen
Jahr <224) hat die Zahl der Zurückgewiesenen
um 10 Personen abgenommen. Die zu 10 und
5 Kop. einfließenden Eintrittsgelder betrugen in

diesem Vierteljahr 375 Rbl. 5 Kop, Die öffent-
lichen Blätter »erden im Interesse der Anstalt
und des Publikums ersucht, diesem Bericht durch
Abdruck möglichst weite Verbreitung zu verschaffen.

Riga, den 11. Januar 1907.
Das Kuratorium.

Sportverein „Kaisetwald", Auf diesportlichen
Veranstaltungen, welche morgen stattfinden sollen
seien die Sportsmen unter unseren Lesern noch
besonders hingemiesen.

Die Eisberge sind in bestem Zustande, so daß
sich ein Ausflug an denStintsee in jeder Hinsicht
empfiehlt. _Amateurphotogillphen machen wir auf
die sich bietende Gelegenheit zu sportlichen Auf-
nahmen aufmerksam.

Zum öffentlich«!. Meistbot gelangen im Nezirksgericht«
nachstehende Immobilien - .
I'! am 24, _Februar c,, um 10 Uhr norm,, dag dem

Bauern Iah» _Ualur gehörige, im Palrimonialgebiet, i 'en_>
Iei!_L der Düna, a» der bolz», Konmolchenund Pola„genschen
_Strafe (Gruppe 67, Nil 82) auf Nordecköhöfschcm Vrunde
beleqen« Immobil;

2! am 14, Juli c„ um IN Uhr vorm,, das dem Kauf»
mann Kaiman Leiiom _Kalm» gehörige, im Petersburger
Ztadtteil, an der Torpater Ztrahe 5ub Nr. 84 l Gruppe 28,
Nr. 1ll?> telegene Immobil,

und 3> am 21, Juli c,, um IN Uhr norm,, da« de«
üoufmllnn Damel _Dauiclsoh_« _gelange, im 1, Quart, de«
Moslüuei SwÄleils, 5uk Po»Är,15» »Gruppe3U, Ni, 38)
an der Ncuslraße 5ud Nr. 2_N belegcne _Immobil.

Diebstähle. Gestern um 11 Uhr vormittag«
zeigte der in der Weberstraßc Nr. 3 wohnhafte
Kronstadtsche Bürger Markus Weinberg an, daß
vor einer halben Stunde aus seiner mittels Nach-
schlüssels geöffneten Wohnung ein Pelz im Wert
von 200 Rbl. gestuhlen worden sei. Die Polizei
ermittelte, daß der gestohlene Pelz von einem Un-
bekannten in der _Hagensberger Filiale des Stadt-
Lombards verpfändet worden war.

Gestern um 4 Uhr nachmittags versuchte beim
Basar Berg, an der Ecke der Marien- und
Elisabelhstraße, der deutsche Reichsangehörige
Johann Herzberg, ein Pferd nebst Schlitten, im
Wert von zusammen 100 Rvl,, zu stehlen, das der
Händler Jakob _Nirnis ohne Aufsicht auf der
Straße stehengelassen hatte. Herzberg wurde sofort
ergriffen.

Aus Naldera» gelangte heute folgendes Tele-
gramm an die Börse:

Die östliche Hälfte des Fahrwassers der Düna ist
eisfrei, die westliche mit zerbrochenem Eise bedeckt.
Seewärts nebelswegen keine Fernsicht. Windstille
1 Grad Kälte, dichter Nebel.

AusDomesnäs trafen folgende Meldungen ein
20. Januar, 8 Uhr 55 Min, morgens. Frischer
NNW-Wind. Barometer 30,15; 30,36. Ther-
mometer 2,4 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt.
Nebelig. Gestern nachmittag Schneegestöber,

— 8 Uhr 58 Min. morgens. Infolge nebeliger
Luft Horizont beschränkt. Südostmärts heute überall
angetriebenes, zusammengeschobenes und gefrorenes
_Schlammeis. Westwärts längs kurischer Küste eis-
frei. Höher im Meere "strichweise südwcstwärts
treibendes Eis sichtbar. _Dampferpassage im Meer-
busen behindert, jedoch noch möglich.

— 9 Uhr 20 Min. morgens. Nachts und
gestern am Taue hier kein Schiff passiert.

Vlmder Alarm. Infolge einer _Alarmierung
die sich als eine irrtümliche erwies, rückten die
Löschmannschaften gestern um 4 Uhr nachmittags
zur Meldestelle Nr. 15, Alexander-Apotheke, aus.

^'-
Unbestellte _Lelegraulme vom 19. Januar. (Zentral'

_Telegraphenbureau,) _Hoehne, Re»a!, — _Krohl, Petersburg,
— Koppel, Wall, — _Iaivtlchina, Lminsl, — Londalm«
Wiegbaden, — _MaieZker. _Berieson_,!».

Frequenz am 19, Januar.
Im Vtadiiheatel am Abend (_Tie Fiedel-

»au«.) 732 Personen.
„ 11. _Staothealer am Tage ....— „
„ „ am Abend ....625 „
„ Zirkus am Tage , — _„
„ „ am Abend 543 „
„ _Vansle Olympia 183 „
„ _Alcazar 18? „

T 0 t e n l i st e.
Emma Stoff, 70I., 14./I. zu Mitau.
Helene Clara Heinze, geb, _Leske, 17./I. zu Riga,
Katharina _Matarow, geb,Naumann, 69I,, _18,/I.

zu Riga.
Rudolf Hinrichson, 11./I. zu Petersburg.
_Natalie _Nolje, 74I., II., I. zu Kursk.
Marie Emilie _Feyerabend, geb. Lindau, 15./I, W

_Libau.
Eugenie Möhling, _17./I. zu Petersburg.
Robert Schulz, 16./I,zu Petersburg,
Bernhard Fölck, 18./I, zu Petersburg.

_Kolendeinotlz.3, Sonntag nachEpiphanias, den 21, Jan,
(E«, Matth, 8, 1. Von dem Aussätzigen und des Haupt'
_manns Knecht). — Ugnes. Sonnen-Aufgang8 Uhr 24 Min.,
-Untergang 4Uhr öl Min,, Tageglänge8 Stunden 2? Nin,

Montag, denI2. Jan. Vincentins. — Sonnen-Aufgang
» Uhr 22 Min,, Untergang 4 Uhr 54 Minuten, TügeZIange
8 Stunde» 82 Minuten,

Wett«n»_ii,, vom 2N, Jan, (2. Febr.) 8 Uhr Morgens —
1 Gr,ll Barometer ??2 mir,. Wind: ONO, Starker Nebel.

_Vg2 Uhr Nachm. -s- 1 Gr. _k Barometer 773 mm.
Nindi ON«, Trübe,

_UMNMlMN
Aufrufe, Prospekte, Broschüren, Zei-
lungsbeilagen, inRotationsdruck liefert

sckneU unH bMg

. Nllßtt VlOllckM
Riga, Domplatz 13
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Sprachecke des Allgemeinen _deutschen
Sprachvereins.

Wiegen «der wäge»? Darf e» nur heißen
„der Mann wiegt da« Obst" ? Oder kann man
auch sagen „der Mann wägt das Obst" ? Eine
Wiche Frage, handelt doch das Deutsche Wörter-
buch auf nicht weniger als zwanzig eng bedruckten
Spalten beim Zeitwort wagen über dessen Unter-
schied von wiegen. Mit „wagen" sind beide Wörter
gleichen Stammes, denn dieses bedeutet auch nichts
andere« al» „in die Wage setzen", also gleichsam
erproben. Die ursprüngliche Bedeutung de« zugrunde
li egenden Stammwortes ist „sich bewegen", wie
denn auch diese« „(be)wegen" den gleichen Ursprung
hat, — und ebenso Weg und Wagen; auch
„wiegen — in der Wiege schaukeln" gehört hierher
hat sich aber anders — aus der Wiege nämlich —
tntwickelt alsdas neben wägen" entstandene „wiegen"
Nun hat man den Unterschied festzuhalten gesucht
wägen als tätiges, wiegen _al_« untätige« Zeitwort
zu behandeln: ich wäge den Zucker, der Zucker
wiegt 2 Pfd. Heute aber läßt er sich so nicht
mehr durchführen: wiewohl man nicht sagen kann
„der Zucker wägt 3 Pfd.", sondern nur „wiegt
3 Pfd.", heißt es anderseits fast nur noch „ich
wiege den Zucker", und kaum mehr „ich wäge
den Zucker", mahl aber allerdings „ich wäge einen
Vorschlag (Taten, Worte)" im Sinne von erwägen
Prüfen. Und ebenso heißt es: ich wog (seltener
wägte) den Zucker, ich habe ihn gewogen (seltener
gewagt); der Zucker wog 3 Pfd., hat 3 Pfd. ge-
wogen; anderseits aber: „du wägst mich mit dem
Auge", „er hat ihre Worte gewägt" , doch auch
dies meist nur in gehobener Rede, wahrend sonst
häufig „erwog, erwogen" dafüreintritt. Die schwachen
Formen sind also fast überall ron den starken ver-
drängt nwrden.

Post, Pusten. Wer von den vielen taufenden
die das Wort Post täglich gebrauchen, denkt wohl
einmal darüber nach, _wa« es eigentli ch heißt?
Nun, es ist ein Lehnwort, das mir wie so manches
andere dem Italienischen entnommen haben, wo es
Post» heißt, «der dem Französischen, wo e_« zu
pnzte geworden ist. Dieses italienische p<>5t_» ist
entstanden aus dem _mitlellateinischen _zwsitH(von
_panere legen, st ellen; vgl. auch Position — Lage
Stellung), das eigentlich den Standort der Pferde
ider Ersatzpferde vor allem) bedeutet, also den
Poststall, das Posthaus. Mit dem _Postwesen
selbst ist das Wort aus Italien zu uns gekommen
und zwar gründete im Jahre 151Y Franz von
Taiis auf Veranlassung des Kaisers MaximilianI.
die erste regelmäßige Postnerbindung zwischen Wien
und Brüssel, — Gleichen Stammes ist natürlich
das Wort Posten (Geldbetrag); es ist gleichfalls
au« mittellllteinischem pOLitÄ entstanden, wozu
aber nun _euminZ, zu ergänzen ist: der
gesetzte, bestimmte Geldbetrag, der Spiel-
umsatz, das in die _Spielkasse Gelegte
älter und also eigentlich richtiger ist daher auch
hier die weibliche Form „die Post", die jetzt aber
weniger üblich ist und immer mehr der männlichen
„der Posten" weicht. Auch das im Heer« und
Kriegswesen und auch in der Amtssprache ange-
wandte Wort „der Posten" (ein Doppelposten, ein
hoher Posten), früher der Posse, aus italienischem
_poztc_» mittellllteinischem _posituL (Standort!, ist
gleiches Stammes. Anderen Ursprunges aber ist
das mundartliche „der Posten" statt Pfosten; dies
ist ein althochdeutsches Wort, das lateinischem
pcM» entspiicht, mährend die mRehposten steckende
Bezeichnung einer kleinen Kugel wieder zu jenen
anderen gehört. — Wie man zu Eisenbahn ««
nicht s» langer Zeit Eisenbahner gebildet hat, s«
kann man auch das Wort Poster (-- Post_,
beamter) jetzt zuweilen hören und lesen; wer aber
meint, da« sei eine neue Bildung, der mag sich im
Grimmschen Wörteibuche davon überzeugen, daß ez

schon vor 40 Jahren in Schöpft _Tirolischem
Idiotikon für Postillion bezeugt ist.

Marktbericht.
_Vntterbericht

nntgeleikt »»n der Gesellschaft von Landwirte» „_Selbsthilfe",
Riga, 20, Januar,

Der Markt «al m dies« Woche unverändert, !_5ür prima
Butter ist Nachfrage, dagegen weiden abfallende Qualitäten
dringend angeboten. Wir notieren:
für Export«»«» I,Klasse . . 36-40 Kap, pro P,und,

III, " . ' 27-30 5,' I! '
Netto _loco Riga.

P«+ Butt« (pasteurisierte)"). 25—40 „ _» .,
Prima _Schmondbutter _») . . . 33—40 „ ., >,
Ti'chiuttn 22-3« „ « „
Küchenlutter. 2°-_<jN „ „

') in Mundstücken gepreßt_.

Riga, Freitag_, den lg, Januar (1, Fell,> 1907.

An unsnem Getreidemarkt hält die feste Stimmung fm
alle Ärtilel »nverändert an, Umfätze kommen nur für dm

Konsum in mäßigem Umfange zu _Ltande. las _Angebo
aus dem Innern bleibt ehr gering und die Zufuhren ,ind

°nh°U°?d1ch>°»ch. Leinsaat »erharrt hier in _,e,_ter Tendenz

°einwch_« 5'°« _«h_^
_^ _^ _^ _^ _^Auslande h»t sich seit unsere« letzten Nerichl durch d,e sott_,

_gesetzt reser°i«_te Haltung der _Spmner "'_« _lMofer ge-

staltet. Mit ÄuSnahme °°n geringfügigen Posten Ware

es er« Gegenden, die die Spinner zur A„°rt>eruna des

Bedarfs genommen Haien, ist es zu temen _Umfahen ge-

^d't_?z°f_^_.°_M_^_D

Zufuhren infolge des Preisrückgang? an Umfang abge-
nommen, doch befinden sich genügende Vorräte in den
Händen der Händler auf dem Lande, Die Preist bewegten
sich umzirka 4,i Ml.

2 l»_netzflach «, Die Zufuhren bleiben für die Jahres'
zeit mäßig und die feste PreiÄendinz für die besseren
Distrikte hat in der verflossenen Woche einer ruhigen
Stimmung Platz gemacht. In S,,!sche»!a und _Nshew ist
Stimmung unverändert flau_.

Groß Handelspreise.
Gem. _Verk, Kauf,
Kop, Kop, Kop.

<Neilen, Tendenz: fest.
_^ ! rufs, IZNpst, _Sibir, für

den Konsum.. — 104-105 103—104
_B, „ IMpfd,_Orenb, für

_^
den Konsum.. — —

ZlRoggen, Tendenz: fest.
— l20pfd. Io°o f ür den

_^ Konsum.. - 104-105 10t,
Hafer. Tendenz' fest.

hoher, meisser, russischer,. — — —
,, _lurischer — — —

gem. „ — — —
_gem, unged, _ruff, — — 85—33
ung. lusf, bess, Qualität.. — — 102—105

Gerste, Tendenz: fest,
russ, Z»ri,yn,-Riaf»n°UraI.

Nasis IWpfd — — 53-85
_lurische INb/«pfd — — 88—80

gedarrte _INNpfd — — —
_Erbfen, Tendenz: —

gew, ssutter- _^ _^. -.
_Leinfa »t, Basis 7 Moß, Tendenz: fest_,

russifche. gcdarrte locc, ... — — 120—151
., Druana — — —

livländische, gedarrte — — 150—151
feine, kurische — — —
Steppen, looa — — —

_tzanssaat. Tendenz: —
gedarrte _^, __ _^.
ungedarrte — — —

Kuchen, Tendenz: ruhig,
Lein>, hiesige — _Y8—iny —

russische — »3—35 ll2-N2>/2
Son ne nll ume n-, auf

Lieferung..... — — —
Hanf-, dünne, auf Lief. — — —

(Uli», Nörsenll,)

Llbauer offizieller Börsen-Bericht.
_Libau, den 17, _Ianum 1907.

Noggen, Tendenz: ohne Angebot,
Weizen: Tendenz: ohne Angebot,
Hafer, weiß: Tendenz: fester, Russischer Durch-

sc_hnittzhaser 34—85 «Häuser! : Lurischer, hoher 88—8U
>Käufer _s minierer 86—8? Käufer); _Turchschnitt 84—W
(Käufer!.

Hafer, schivarz: Tendenz: unieländert. Durchschnitt
8« !«»_ufer,,

Gcr st e: Tendenz: geschäftiloi,
Buchweizen: Tendenz: flau,
Erbsen: Tendenz: unverändert. Hohe 90—32 Kf,

Futter. 87—88 Kf.
Nicken: Tendenz: flau. _Lithauer, hohe 83—85 Kf.

niedrige 80—82 Kf,
_Leinfaat per 7 Maß (87, _,°'o): Tendenz: flau

Russische, hohe, 144 gem, i 144—146 Kf,; _Litthauer
143 kf,

_Hanfsaal: Tendenz: flauer, verdorbener bedeutend
billiger, Ungedarrte 133 gem,.

Kuchen: Tendenz: unverändert. Sonnenblumen, prima-
»ünne, lange: _W Kf,

Weizenkleie: Tendenz: fester. Grobe 71—72
llf, _i Mittel 68—70 Kf, i feine 67_> 2 gem,; 67—8?> 2 Kf,

Ober-Nörsenmaller 2, Ne s ch _k i n.

Handel, Verkehr und Industrie.
St. Petersburger Fondsbörse.

Donnerstag, Iß, Januar,
Devisenmarkt. Das Angebot de» Tratten-

Material« führte zu einer neuen Ermäßigung der
Wechselkurse, jedoch nicht zu der Ausdehnung der
Abschlüsse in Valuta, Es verkehrten London zu
95,30, Reichsmark 41,46—48,45 und Francs
37,80_^2—37.80.

Anla gemarkt. Kaufaufträge der Kapitalisten
bewirkten ein neues Anziehen der Kurse fast
sämtlicher _Anlagewerte und ansehnliche Belebung
der Umsätze. Hiesige _Stadtobligationen und einige
Staatsanleihen gehörten zu den besonders bevor-
zugten.

Prämienanleihen. Ihre Kurse rührten sich
auch heute nicht von der Stelle und sie wurden
während des Verkehr« wenig beachtet,

Aktienmarkt eröffnete den Verkehr in unge-
mein fester Haltung, die spater auf umfangreiche
Realisierung sich in da« Gegenteil veränderte,
Hinken und die Aktien der metallurgischen Industrie
absorbierten die ganze Aufmerksamkeit der Börse
und sie wurden ausschließlich in großenQuantitäten
gehandelt. Die eingelaufenen Aufträge aus den
Kreisen der lokalen und promnzialen Banken-
lundschaft waren nach langer Zeit recht ansehnlich.
Gegen Ende des geschäftlichen Getriebes gaben die
Kurse der _Fauoritpaviere den größten Teil der er-
zielten Avancen wieder zurück. — Rachbörslich
herrschte Gefchäftslosigkeit. <2t. Ptg. Ztg.)

_Handelsdepeschen.
z>t». Petersburg, 19. Januar. Der zm

Regelung de« Transports von Verpflegungsgetreide
auf die Sibirische Bahn abkommandierte Ehef der
_Gisenbahnvermllltung Wendrick), hat eine Reihe «_on
Verfügungen getroffen, Ei hat den etatmäßigen
Inspektoren und _Netriebschefs befohlen, an Or<
und Stelle zu _crfcheinen. Für den Transport vor
Getreide sind Extra-Warenzüge bestimmt. Dai
Zugpersonal ist abkommandiert worden. Tel
Transport wird außer der Reihenfolge vollzogen.

Angebliche «prachwiörigteiten i_«
Telegiam«uerlehr.

Ueber eine prinzipiell wichtige Frage wird au«
Sachsen geschrieben: Verschiedene sächsische Handels-
kammern hatten in der letzten Zeit Anlaß, sich mit
der Frage zu beschäftigen, ob bestimmte Wörter im
Telcgraphenverkcchr als ein Wort zuzulassen seien,
Sa war die Handelskammer zu Dresden von der
dortigen Tber-Postdirektion befragt worden, ob das
Wort „eilgesandt" in kaufmännischen Kreisen

auch außerhalb de« Telegrammverkehrs al« ein
Wort gebraucht zu werden pflege. Eine gleiche
Anfrage war an die Handelskammer zu _Chemnitz
wegen der Worte „Märzanfaüg", „Wochende"
„Augustlieferung" gerichtet worden, auch waren bei
dieser Kammer Beschwerden von _Bezirtseingesesscmn
darüber eingelaufen, daß die Postbehörde die Worte
„Schnelldrnhl" uud „Dringdraht" als ein Wort

beanstandet habe. Infolge diefer Vorkommnisse
machte der Sächsische _Handelskammertag die Frage
der Zulässigkeit derartiger Wortbildungen zum
Gegenstände einer Beratung. Hierbei war man all-
gemein der Ansicht, daß der Maßstab deö allgemeine»
oder des kaufmännischen Sprachgebrauchs bei der
Beurteilung der im _Telegraphenverkehr vorkommen-
den Wortbildungen nicht angelegt werden dürfe.
Es hätten sich im Laufe der Jahrzehnte durch die
Einführung de« _Telcgraphenverkehrs Worte ge-
bildet, die früher nicht üblich gewesen seien, die
aber niemand als „sprachwidrig" im Sinne der
_Telegraphenordnung ansehen werde, so beispiels-
weise die vielgebrauchten Worte „Drahtantwort"
>md „Drahwllchricht". Man habe dem sich im
Verkehr geltend machenden Bedürfnis nach
Bildung neuer zusammengesetzter Worte ja auch
schon von Seiten der _TelcgmPhcnveiwaltung

Rechnung tragen zu müssen geglaubt_; _wcingftenL
berechtige zu dieser Annahme die Tatsache, daß
der Wortlaut des § 7 Ziffer _^ der Telegraphen-
«_rdnung vom 9. Juni 1897 durch die Fassung
vom Iß. Juni 1904 dahin geändert morden sei
daß nicht mehr „dem Sprachgebrauch zuwider-
laufexde" , sondern„sprachwidrige" Zusammen-
ziehungen und Veränderungen von Worten aus-
geschlossen seien. Als sprachwidrig werde man
aber Zusnmmenziehungen wie die oben angeführten
nicht bezeichnen dürfen. Aus diesen Gründen
faßte man einstimmig folgende Resolution:
„Der Sächsische _Handelslammertag erklärt? daß
der Sprachgebrauch im Telegrammverkehr seiner
Natur noch wesentlich von dem allgemeine!! kauf-
männischen Sprachgebrauch im mündlichen und
schriftlichen Verkehr abweicht. Infolge dessen
kann daraus, daß ein Wort im allgemeinen kauf-
männischen Sprachgebrauch nicht üblich ist, nickt
gefolgert werden, daß die im _Tclcgrammuerkehi
gebrauchte Wortbildung „sprachwidrig" ist. Der
Sächsische Handclüknmmcrwg ersucht daher das
deutsche _Rcichsposwmt, _ß _N Ziffer ü der _Telcgrapl en-
ordnung vom 18. Juni 1904 nicht so eng auszu-
legen, daß dadurch die freie Dnlwiä _lung
des seiner Natur nach eigenartigen
Telegrammstils _achiniert wird,"

Zugleich wurde der _Deutsche _Handelsiag ersucht
die übrigen deutschen Handelskammern zu einer
Aeußerung über die anderwärts gemachten Er-
fahrungen aufzufordern und gegebenenfalls dem
Beschlüsse des Sächsischen _Handelstammertages bei'
zutreten.

— Lebensversicherung _vonßisenbahnlwamten
Nach den im _Verkchrmimsterium vorliegenden Taten
waren zum I,Januar 190? mehr _> als 27,000
Lebensversicherungen auf das Leben von Eisenbahn-
bcamten vom Ministerium abgeschlossen morden.
Das Leben aller dieser Beamten war für die Ge-
samtsumme von 24,_lws>,s>l)y Rbl, versichert,

— Neues _Vahnftrajett. Im Verkehrsmini-
sterium ist der Bau einer neuen Eisenbahnlinie von
der Station Kolpino, der Nikolaibahn nach
Schlüsselburg angeregt morden,

— Waggonstauuugen. Nach den letzten Daten
des _Verkehrsministerium2 beträgt die Zahl dcr un-
befärdert gebliebenen Waggons auf dem russischen
Eisenbahnnetze — 72,481 Waggons,

— Die Folget» der Aussperrung. Infolge
der Schließung der bedeuteüdsten Lodzer _Suinuereieu
haben mehrere Zgierzer Fabrikanten von der In-
tendantur bedeutende Aufträge für die Zustellung
von _Baumwolldecken erhalten. Unter anderem er-
hielt die Fabrik von Lorenz und Krusche in Zgierz
diefer Tage einen Auftrag für die Zustellimg
einiger Tausend genannter Decken. Desgleichen
ziehen die Moskauer Spinnereifabrikanlen aus der
Aussperrung große Vorteile. Sie verkaufen gegen-
wärtig, wie die N. Lodz. Ztg. feststellt _^ in großen
Mengen ihre Fabrikate zu den vorteilhaftesten
Preisen, während vor dem Lockout Moskau nie
imstande war mit Lodz zu _konkurnnni_.

— _Oleltrisches Tramway über den Kaulasus.
Eine Aktiengesellschaft mit dem Grafen Norch und
dem Ingenieuren Kütschinsky a» der Spitze, ha!
sich, wie die Now. Wr. berichtet, mit dem Gesuch
um Konzession dlL Baues eines _ckktrischen, Tram-
mays auf der Grusinischen Mililärstraße zwischen
_Tiflis und Wladitllwklls au das Vertehrs-
ministerium gewandt. Die Gesellschaft, welche ein
Aktienkapital von 12 Millionen Rubel aufbringen
will, werde den Bau im Laufe von etwa 4 Jahren
ausführen. Die Dauer der Fahrt von Tiflis nach
Wladikawkas würde annähernd 6 Stunden be-
tragen.

Neueste Post.
Zur Reichsduma-Wahllampagne

liegen noch folgende Taten der Agentur über
Wahlresultate in den verschiedenen Gebieten des
Reiches vor.

Wahlen«on Gemeindedelegierten fanden
statt in deu Gouvernements _Bessarabien, Astrachan
_ssaluga _^beendet), Twer und Wladimir, Gewählt
wurden 255 Monarchisten, 478 Gemäßigte und
153 Linksstehende.

Wahlen von Kleingrundbesitzern fanden
statt iu den Gouvernements Twer und Wladimir.

Gewählt wurden 48 Monarchisten, 195 Gemäßigte,
52 Linksstehende.

Wahlen von Delegierten der Fabrik-
arbeiter fanden statt im Gouvernement _Kaluga.
Gewählt wurden 5 Monarchisten, 9 Gemäßigte und
11 Linksstehende.

Wählender städtischen Wähler in de»
Kreisen fanden statt in _Kaluga, wo 3 Linksstehende
«Kadetten! gewühlt wurde»_.

Im Ganzen sind als« 120? _Wahlresultate zu
verzeichnen. Von diesen Erwählten sind 308
Monarchisten, 880 Gemäßigte und 219 Links-
stehende.

Im Anschluß hieran seien noch folgende charak-
teristische Nachrichten erwähnt. Bei den Äleiu-
grundbesitzerwahlen in Rusa sgou», Moskau) war
zu _Agitationszwecken der _Leader der Kadetten Fürst
Paul _DolZorutow erschienen.

Er wurde durch die Polizei zum Verlassen der
Versammlung genötigt. Im Gouv. Moskau sind
in den _Krciswahlneisllmmlungen der Kleingrund-
besißer die Kadetten vielfach dort durchgefallen , wo
sie 1906 gesiegt hatten. So sind z. V. durchge-
fallen, der Rettor Mcmuilo» und die _Kadettenkadei
_Matlakom und Stolpowski. In _Wilna hat das
jüdische _Wahltomitee einen Bloc mit dem „Bunde"
abgelehnt und beschloß, sich dem Nloc der ge-
mäßigten Russen und Littnuer anzuschließen. In
Wladimir ist der Vorsitzende des Gouvernements-
komitces der Kadetten _Gresser beim _Nallntement
durchgefallen. Der Gouverneur vonKasan dementiert
das Zeitungsgerücht, als ob er auf den Gemeinde»
wählen persönlich die Wahlen beeinflußt habe.

Zur _Chronil der _revolutioniiren _Neweguug.
_ptll. In Lodz wurde ein in Begleitung von

2 _Fabrikarbeilern in einer _Fuhrmannsdroschke
fahrender _Fabrikkafsierer von bewaffneten Anarchisten
überfallen, uud um 1175 Rbl., die zur Lohnaus-
z_ahlung bestimmt waren, beraubt. Bei Kiew
leisteten die Bauern eines Dorfes dem in Be-
gleitung einer Landwächterabteilung erschienenen
Pristam, »elcher in Vollstreckung eines Gerichts-
urteils mehrere Bauern verhaften wollte, be-
waffneten Widerstand, wobei sogar ein
Haus in Brand gesteckt wurde, Menschenopfer
sind nicht zu beklage». Die Schuldigen wurden
doch verhaftet. In Ieka terinasflaw drangen
des Abends 6 bewaffnete Anarchisten in ein städti_»
sch_es Kontor und «erlangten die Herausgabe des
Geldes, Ein Angestellter entfloh und rief um
Hilfe, wodurch die Räuber verscheucht wurden.
In N o m o r a s f i i 2 k wurde ein Pristaws-
gehilfe und ein Reuieraufseher der Polizei
welche einen Räuber verhaftet hatte», von Revolu,
tionärcn, welche den Arretierte» befreien wollten
beschossen und durch 8 Schüsse schwer verwundet_.
In Lodz wurde im Silberwaarengeschäft von
Fraget nach Durchbrechung einer Wand Silber-
sachen für etwa 8000 Rbl. geraubt. In Rostow
wurde aus Parlcihaß ein _AUeuwt auf ein Orga-
nisationsglied des Verbandes vom 17. Oktober
ausgeführt. Der Attentäter, welcher 12 Schüsse
abgab, wurde arretiert; der Ueberfallene blieb un-
verletzt_. In _Tula haben Haussuchungen zur
Entdeckung ein« großen sozialrevolutionären
_Schriftenlagers geführt. In Tifli « wurde der
Slationschef der Eisenbahnstation _Tiflis, Scheffer,
durch mehrere Rcvolvcrschüsse schwer verwundet.

Eine MMsilation. Laut Zeitungsnachrichten
erhielten die provinziellen Abonnenten der Nöw,
Wremja am vorigen Sonntag anstatt der üblichen
Annoncen-Beilage eine Proklamation einer revolu-
tionären Partei. Dieser Unfug ist wahrscheinlich
auf der Post geschehen; eine Untersuchung ist ein-
geleitet worden_.

In K«lenhusen wurde am 18. Januar vom
Gensdarmen _Dabli» und dem örtlichen Urjädnik
ein mehrfacher Räuber und Mörder arretiert, der
neulich einen Krug beraubt und den Krüger nebst
anderen Leuten ermordet hat. Der Arretierte ist
geständig und hat seine Mitschuldigen angegeben,

_Torpat, Zu den _Vorstandsmahlen de«
Deutschen Vereins ist der _Nordliul. Ztg
die nachfolgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu-
gegangen, aus der es hervorgeht, daß es dort zwei
sich befehdende Gruppen gibt:

In der Stadt kursiert eine Liste, von der zwar
nicht authentisch bekannt ist, ob sie die „Kandi-
datenliste des derzeitigen Vorstandes der _Dorpater
Ortsgruppe des Deutschen Verein«, für die am
22. Januar a. c. bevorstehenden Wahlen ist, die
aber jedenfalls von Kreisen ausgeht, welche de«
derzeitigen Vorstände nahestehen. Sie enthält die
Namen:

I) A.u. Tideböhl. 2)A. Feuereisen. 3)I.Fischer.
4) Fr. Vttlw. 5)I. Arndt. «) E. Tergan.
7) Frl. L. Hörn. 8) Frl. A. Boettcher.

Stellvertreter: 1) K. Sponholz. 2) Dr. Llltschc-
witz. 3) _Holtfreter. 4) Baronin Agnes Mandel.
5) Frau I>r. L. Krämer.

Wir Endesunterzeichnete erklären:
1! Wir _propouieren, sämtliche _freigemordenen

Pläße im Vorstände durch Herren zu besetzen saus
dem alten Bestände _verbleiben gegenwärtig 4 Damen
und 3 Herren).

2, Wir meinen, daß es nicht den Interessen des
Vereins entspricht, wenn sämtliche gegenwärtig aus'
geschiedenen _Vorstandmitglieder wiedergewählt werden
da wir mit der bisherigen Führung der Geschäfte
des Vereins in vielen Punkten nicht einverstanden
sind.

(Fortsetzung auf Seite 13.)
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2—3 schöne,5onnlaeAmme?
_zoiert mlemel.

_Ptlljl«!! TttMNNN'Rlchüll!,
_lilisabeihstrane Nr, 2!, Quartier 1,

b»_us Tiesenhausen,

WMMI. ol. «_WljN._Zimcl_,
_partcirc, mit _fcpamleni_Eingang find zu
vermieten _Gerirudslraßc '!_2, Q,i. 62.

MlMM mctftci:
Nomanowür,«2N4 v, 8 Zim,, 4 Tr,,
_Marieustratze 113 v, '2 Zimmern, _part,

_Viil gut miil. Zimmer
mit separatem Eingang ist zu ver-
mieten ssr. Iungfcrnftraße 3, l_^u. 9.

Lin _miiil. Zimmer
ist zu ««»_ietenRomanows!r,ü», Q,10.

_Viiltt gebill_». _Zme
werde» 2 gr»ße unmöbl. Zimmer
billig abgegeben _Hldertswis_« N, Q.lN.

Verloren
ein kleines schwarzes Ledertäschche« mit I»_halt, Paß _ink
Bargeld, am 1U. Ilu,»«r, Volmittag« _, auf d_<m Wege von der
LM«thnm!;c Mir Naslcihvücke, Der ehrliche Find« wird flcbeten.
_dasselbe _Uazllrethftrahe Nr. 1, Q. 3, geqcn _Aclchmmq abzuaebcn _.

KllNllnenVllgel
(stamm Geifert),

cxoten. _52_pZgelen.
zahme Äffen, «lle Futterarten, NiN-
utenfilicn, Kiifige 2e. empfiehlt zu

billige» Preisen die

_NMzche vogelhänÄIung_.
_qr. SandstraNe Nr. 26.

Gebe eimge von nuinen üvercomvleten
mitI, u, ü, Preisen präm. Kanarien-
Hähnen_lStaium Seifert sehr preiswürdig
Liebhabern ab, O, _ffiicdrichlon, Niceprises
de« _>, Baltischen Kanarienzüchterpereins
Petriüriheüplatz Nr 13, Q», l>,

_Lleguntes _Pianin«
billig zu verknusen Nikolinstraße 47

Qu. _^ _,im .hnf.

An gutes Pmino
mit schönen» Ton von Weise ist zu »«-
taufen im _Llamermagaziu Neise, kleine
Schmiedestrcche _^lr. 2.

Pianmo,
gelr,, zu taufen gewünscht. Off, «_ud
l.i_^l, N_«N> _empt, d, Erped, d. R, R.

_lsuchl)3ltung5-.
-_» _2_ur§e
_? (_kiir I_^_luxl_^irw, I '»r5ter unä _"
in Xüuüeut,«). <«

2 5peli»1»llurze ß
Nr uüo Lrnncliün.

Nr_«1n«n i-Ucli_^lüuu.I_!_ii<!l!«r, !
_H i_!Iu,!<:!>w»_3 <I«r _Illldler, F_°
» ^>,I«!t>,!,_ë!,i>f!'It<>r!i!I>rni!^, _»

_^
Neunl_^_IrnO_^_unss Hei- _Knoli_.

_^
H _tniirilu_^,

'2 üx>><>!_' >>«?» uuu .Vkzcklü«««,_Î
_^ _^_ufuec_kou vuu Verzelileic- _«
» rui'_^ l_«,

_^_" No,><»!>!>i«<_z_._^nl»»««n»^«u, _H
_K _^_kknr<><> »n,_i _Norntorien _^ «
_Z liunkur». ,,_!>» I^><iui_>ll,<i<»i_«. 2
_« _^_u»^!,liil!»<>,
_Z U»<3cI>!_liM »,I«r _^_rt _?
_« Übelnimmt, d il l igzt, _^

_^ _Ikeull. Line!«, s
»nel,ei-._»evi8<)i'«eit18«2. _°i

_!

!, Mm _Tchlllc l>er _TnzlM
bcgiüüt i_>.23. Januar einen«lniiinger-
«. Ul»_zurk»-j»ur!u«. _Vionatl, zu er-

mäsUzic,! Preise,!, _Wederstrasie _5,

llüvies ll. _kniii!) Mies, _lN.

_Apotlickerlehrliiig
(Christ) für eine _Apoihete !Aigas gesucht.
Offert. 8_>ll,I_I. _^,. _siliNli in d. Exp. b.
'>_ti_^. Rundschau _abzugeben.

6_es_«cht _muzikZzjzche
Lsuvesnanlen

durch das Bureau «on _Frl, N. Nrinek,
_^hro„_folgci_°Noi!leu. _»>« 31, Quart. 3,
öpnchsttmde,! v»n IN—2 Uhr. A,i
_.loiln- und _^cic_^_taaen keine _Aunalmic,

Lt«htl_>elH«lt«W,
Ta« in Riga an der _Gogolstrahe

befindliche

_hebriiillhc GemiMllh
soll nach beendeter _Nemontierunss auf
die Zeit r,oni 1. Februar 1!)07 bis zum
31. Dezember 1l_!I2 verpachtet werden,

Pachtliebhaber werden hiermit auf-
gefordert, ihre _Angebote in der Kanzlei
des Nigaschen _Oeinnomieiunts zu «er-
lautbaren, wo auch die _Pachtbedinaungen
eingesehen werden tonnen. _^ ü'_^2.

_Ilig»_, Oek«n«!nie»mt,
den18, Januar 1307,

_I

_iwhulam in <_ler
Uttieii-Vilitülliffcll-Aiiitlllt,

Friedenstraße 3.

Inner« _Krantheiten:
mocheniüglich >,ou >/Ä">/z4 Uhr,

_L!ii!i,r«<!ichc »_rmithcitcn:
Montag. Mittwoch und Freitag von
2—3 Uhr, Tien5w,>, Tonncrstaa, und
Sonnabend von !>—!N Uhr,

Augen-Nranlheiten:
wöchentlich von >,!3->/24 Uhr,
H»Is-, Qlnen- u. N»scn- Kiantheiten:
mochentäglich von!! —10 Uhr,

ssrauen-Krantheitenz
wnchentäqlich «on 2 -3 Uhr.

slervcn _Krankheiten:
woäientäalich i'on 1_^2 Uhr.

än«t»>t fU!' _Urt>!_NN»«lij_«, »«ÜUMN2-
«_lik Hüll «»««2_^e l!> _clen _««»'«zlen

_uyr ^»N8rc_»_lwa88er-_^n8_^lt.
_H.nmelä, _er!>, (llürzt-lllltl. 20, <^!l,I,

v,m 4—n.

»s,»,«^!!,»,«««!!!«!«!»^.

K. _ilyesb_^ch.
Hebamme»

Nüblenstraße _72, Qn. 3, Tel. 8606.

»^ ?6N8_iNN6N _^t

Penßon Aemlsch,
_^_n_Sclinburg, _^
_Iermolo_» Prospekt 3_>.

Wahres_i Pensionäre.
»_uchPnffnntenfinden_jederzeitAufnahme

MM" _Vigen« E»»ip»ge steht zur
Verfügung. Telephon .V»6, _Edinburg,

TeclmiUer Verein.
Dien«t«_g, den «3. Jan«»« l»»7,

abends 8 Uhr i

Sitzung
l) Ing.-Techn. ». «»blitz: Unter-

suchungen an Economiscranlagen.
L) Nallotement,

«äste, «»n Mitgliedern eingeführt,
haben _zn» _3>Vun.» Zutritt»

V.WersImilielllMt
_Iahresuerfammlung der Admini-

ftration am _H. Februar ». L., in der
Mühleustrotze Nr. 80, Qu. 3,

St. IglMWßilbe
Hiermit zur Nachricht baß diejenigen

Amtsmeister, die sich in dlc

Bürgerschaft,
sowie diejenigen Nürger dieser Gilde,
die sich i„ die Nlüderschaft, so wie
ihre Gattinnen in die _Tchwefterschajt
dieser Gilde in der diesjährigen

WlM-
'MllttPechmlNll

aufnehmen lassen wollen, die_Meldungen
s,ie?zu i>mi _Mont»^, den 23, I<!>ü,<lr

_di§ Mittwoch, den l4> Februar c, im
_Gildenstiftshause _«_Oildftubenstrahe Nr. 3
Parterre) °onll «ö 2 Uhr Mittags
_cutgegengenommen weiden,

_ssr<_Brunstermanu,
_Ueltermann d, Zt, Iohannisgilde,

üiwllige

üeleZenheit
bietet sich tüchtigei! ,herreu mit lnenig
Kapital durch_Beteilinnn« resp. Ueber_»
«ahme der ssabrikatton gangbaren
_Konsumartilels_. Nähere« _Spren!-
straße Ä4ll, Qu, 7, Ging. Täulenstrafze.

3tttt Nbl.
gegen hohe Prozente auf einen Wechsel
unter solider Sicherheit sofort gefucht.

Nr. 53, Qu. 28.

?er5on_»l>l)»_lleken
direkt, nhne Bermittlungsgebühr, an_Pers,
jeden Stande« iauch D»meu) zu 4°/o
ohne Bürgen, Abzahl, 4 K, mon,, auch
_hiss»lh«!mdml, NUz, K«_diwn!_chrZ°Inft,,
»_udlipest VIII., «_erepesint «N. Retourm,

eine arme Mutter
wünscht ihr 10 Monate altes, gesundes
Kind (Knabe) als eigen abzugeben.
Adresse: _Znnwinwstl. <!1, im hos,'Qu.2,

An einfachem Pnvat.Mittngstisa,
wünsche teilzunehmen <2 _Lpeisen u,id
Kaffee» möglichst im Innern der Stadt,
_Tpeisehansel u, _Penstonen »uZgeschlossen,
_Ndre_^cn mit Pieiülingabe «ud l_i, L,
l!6U? d„rch die _Eriied. d, N. R. erletc_»_.

llieeingelWenenllunlle
_»inä _k 2_ft Xnp. _pei _^li_^

_3u»»»^»»»»<>'> ü»'. !32.
_3>20_N 3_I'k_^oll ^?6rÜ6n _8ly _^ytvätet.
._^_olollßg_macdt _bslc_^_nnt)

die
Vor_^äl-

»,i_nss >!e« _Ni_^a
er

_?di«r'Hzfl5,

v«!>«_ri«!!l!«, «»Kl- XNI< L««<!!!!eo!!<«-
«s»!,!«!,. v. S—>/«2 u. v,5—8>/_2 v, »b.

Dr. 1_^.l_il_siilionstein,
_^r. _ktsr_^_LLtr_^_LS .̂>? 17.

Hl. l. uliül!!'«!!!»« «ei_>2I!l<»!t
für H_»nt_> u, _Llazenlei«!«!!, _iunole
uns _Xlusorkr»nIiI«>l<0!i. "l2_F>ic!! v,
»—1 u, 4—8. _?el, 2038, _L!iz»k!>t!!.

_^_wa««e 20», vi8'_»'V!« _Nax_»r _Nor_?,

Nr. Ll'inliMim. °_^"_^
!«i«len. _Vlin N—! unä 5—8 Mir.

l1m.lll-.mllll.ll.lI.MWss
'i'»i!«n!ii'HnI>l!_eIt<>!! >i, !leiiii ! _tzlillf«
N«««l>!»_ti 3, von 3—12 u, 4—',,

//^Ilglieil' _ü.?3Älleel8tr.l2
Nupt_^_uF_vau 9?arm. _di» ,8l»,dä3. ^»du-
«ntfeimü_» u,5,_v. »_ewnelllni!. Xi!„_°!i!'

llütttMMüÜllM _ftl Ul,,!ltt_,
2»!lßtl, _htttll MtMü II. N«_lst!I.

Dien«tag, d. 33. _Iannar c._» Norm,
n Uhr, in der _Wohnun» de« _Leirn Mu°
_sitdirektors E._Wanef,Elisabethsrc,87,II,

Gellttlll-VcchmlllU.
Tagesordnung:

1) Geschäftöbericht fi,r 1906 und Nericht
der Renidenten.

2) Wahlen,
l!) Anträge der Mitglieder.

Falls diese Versammlung wegenunge-
nügender Beteiligung nicht zu Staude
kommt, sindet Dienstag, d.3». Jan. c.
Norm, 3 Uhr ebendaselbst eine

3. _GeileMersMUlW
statt, von welcher obige _Tagesordnung,
ohne Rücksicht auf d_« Zahl der Erschie-
nenen erledigt wird_^

Gründliche fachmännische

Ausbiläung
zum tüchtigen, practischen

Buchhalter
durch gewissenhafte Einzellehre,

nachcinzigbewährter Methode,

_MmMmuMMieW
von Geschäftsbüchern jeder Branche;

Nüchcr-Efpertifen lc.
übernimmt das

concefsionirte

suchfjihlungs-ßuttllu
von

l.._^_ntli.
gr. Königstratze Nr. 32,

neben dem Gewerbeverein.

Für

freie Stellen
im Handels- und _Indusiriemesen,

cmPfchle den geehrte» Herren Ehefs
tüchtige, von mir selbst, _praktisch

ausgebildete

Il»!tl>llll!fte, 3ü!!!e!!M_Serre«, _aV:
zuinlössize Buchhalter, NuchhaltersMe-

Hilfen, Cassircr, Comptoiristen_:c.

unter kostenfreier Nermittelung

l«>. lM_^
gr. Königstraße Nr. 32.

»eben dem Gewerbeverein.

_Oesangunterricht
erteilt

_LIza?il_«er.
Zu sprechen täglich l'on 2—4.

Lcke Alexander,u. _Todl.-Noul, 2,Qu, 21

Erteile meinen

GesllMlltmW
Thmfchtt-VM. 1?,Z.7.

Gelloftunden
erteilt

Otto _Voseimann.
_Nikolaistr, 23, Qu, 19, Telephon 12??,

_llliee v. I._fzanllel'
diplomierte Mal- und Zeichenlehrer,«,
Lchülerin der Professoren Tknrbina u.

Humolla_,

beginnt ihren Unterricht
in Porträtieren, _Pflanzenzcichnen, deko-
rativer Malerei, Lithographie n. kunst-

gewerblichen Techniken.

2prechfluno5 Montag u. Donnerstag v.
11—12 _Pacthausftrafte X? 1, _Qnart. ?,

bei Frl. von <5ngelhardt.

Nehme _flir meinen

Kinder-Garten
noch Anmeldungen entgegen.

_liatalie 5chul2e,
_Alerauderftr, <!>>, 1 Tr,

All _ersllhreller Lehrer,
Student der Universität _Drford, gibt
Unterricht im (_Hnglischeu, in den alten
Tpr, u, d, übl. Fächern, _Ka»_sstr,3, Q,_ö,

_Tiplomirte Lehrerin
erteilt gewissenhaft und mit Erfolg
französische, ruff. u. deutsche Stunden
Damen, Herren und der Schuljugend.
Preis mäßig. Persönliche Empfchl,
»_oihandcu. Sünders«.15, Q, _5!, Ü Tr,
Anmeldungen _umi 2 bis 6 Uhr.

Mein _Mielllllterricht
in den Anfangsgründen hat am8. Jan.
begonnen. Anmeldungen weiden täglich
entgegengenommen zwischen 11 u, 1Uhr

3Mebe»'V«,leü»ldö, 21.

Dame
für ein kleineres _Comptoir _lann sich
melden. Offerten «u>> _N. _^1. ._>° 6uI5_«

_einpf. d. Vrped. d. _Nia..3iil"dschau.

Gute _Htelle»
für deutscheKinderfräulein n. Kinder?
ssärtnerinlicn. _Auskunft bei Frau von
iian'inßkn inWarschau» Moniusckistr.?.

_Dmnen,
!)ie _iiie Anfertigung von Dainenschuhmerk
gründlich erlernen wollen, tonnen sich
meld, kl. PctrilnchcilNr. 3, Q.11,2—4U.

Geübte

TMen-n. M-NMmnell
_tonnen sich melden, !l«n« Plünzstroße
>>» 12, Q, 2, _Tafclbst lonnensich auch
Kret-Tchülerinncn melden

_^
«Wüst" _Hchneiderin ^»

sucht Tcnülerinnen. _Eprenlstr 2, Q.1>.

_Eiicrgischei Vermalter.
Ein erfahrener Landwirt (Deutscher,

«erheirate», der selbständig Güter ver-
waltet und in allen Inieigen der Wirt-
schaft, insbesondere

_^
im Nich- u,Molkerei«

_liefen, _bewandert ist, sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen, zu Georgi 1907
die Verwaltung eines größeren Gutes zu
übernehmen, _wefl, Offerten unter _ü, _K.
«588 V«_rv_»it«r _les»rd, d.(_irp, d,N,N,

Lin mit allen Hilfsleistungen der
Krankenpflege vertrauter

dipl. Masseur <De«_tscher)
such! eine Stelle als Krankenpfleger hier
oder auch zum Verreisen. Näheres
Sprenkstraße 5_N, Qu. 13.

_Iiegelbrenner
mit guten Zeugnissen bittet um eine
2teUe als Ziegelmeist«; wenn nötig,
auch Kaution. Adresse: Riga, Thorens-

Lin jüligel Mensch
(Matliialisti,_melchel denluff_.'japanischen
Krieg mitgemacht, jetzt ohne Stellung,
bittet um irgend einen Platz. Da
er in große Not geraten ist, so würde
er jede Stellung annehmen, auch »18
Budcndicner, Twornik od. dergl. Adr.:
2afsenhos,Moiiisti,I5,Q,1?,zlarl Gregor,

Gcbi». D«me, die die deutsche, russ,
n, fran>, Sprache beherrscht, deutsch
stenographiert u, etwas Englisch versteht,
wiiuscht _Stellung. Off, unter N 2,
«582 emnf, d, Exl'ed. d. Rig. R.

Line deutsche junge _Zam
wünscht eine Vlelle im_Comptoir oder
als Verläufen». Offerten «_at> _ü. <3,
_SUI3 empf, d. _Erped. d.Nig. »_undschau.

Eine alleinstehende deutsche
Frau

bittet u« _NeschaftiguugzumEmpfang
von Patienten bei einem Doktor, oder
als Vorleserin bei alten Damen oder
allen Herren, Zu erfragen Sumorom-

strahe Nr. 7«, Quart. 2,

Junge Frau,
der _Landesfprachen »nächtig, münscht

eine Stelle als _Lmpflmgsdame bei einem
Arzt «der ähnl. Zu erfragen Kalk'
_strahe Nr. _25 Qu.I,°»n 12—4 Uhr.

_Schneiderin
wünscht Arbeit im herrschaftlichen Hause.

Uatthäisillifie Nr. _V, Quart. 5,

Me _Illllhere _WWem
bittet um Kundschaft. Zu erfragen

Wcndensche _Slrcche 5,, Qu. _3.

_^M_^_MbMI
_H Wohnungen n, ? Zim,, hciil'avem

_Valkon, Mädchen- n, _Nadezim,, 1_^ u, .!l
litage, sind z, IZ, Febr. u. IZ, April
mietfrei l>_lcit!'ndstr. 6, beim _Ha:_i_?wir!.

1 W_«I«N1!Nll
Mi! Gartenbeniitzung :,'!

_^ _VlMIlllß für 8>/2 Rbl, m»„atl!6
zu vcrmi ten Karolinenürane 'i2.

3 _Di_ssmmellhzllz_. AmiM,
l»nni:_> a_>,,ch gethciü _«ermiethet weiden
Todleben-Noul, 2, Q, 21.

Vuäenlolnl
Preis 600 Rb!,, ist zu vermieten Herren»

straße I,_hautz _Kamarin.

Ein« gut linZtfühitt _Vnlln«<>
_Niederlaze

mit Zeitungz-Uusgabestelleist zu«ergeben_.
Näheres gr, _EOmiedcstraße 48, Qu, 2,
II. über denHof, von 11 Uhr vorm. ab.

Villen,
zur Pension geeignet, 15—20 Zim,, in
_Edinburg oder _Nilderlingshof bis zur
1t>. Linie zu mieten gesucht. Gertrud-

straße Nr. 6, im Holzhausc.

Gesucht per März in der inneren
_Stad! eint

Wohnung «on 8-_^9 Zimmern,
eventuell ge eilt 6 u. 2—3, mit allen
Wirtschaftsbeaueml. 1 Treppe bevorzugt.
Offerten Postsach .V, 188,

_^_U?>»_l«l»_1_» Saolgarnitur, Por.
»_V_»W^»> i_»ren, Bücherschrank,
Nettschränle, El_>-g"ie (Mahagoni),Bücher»
schrank, Silberichrank, _Speifezimmer_»
Li,_irichtung (eichen), Ha„dn»I»m»_schine
mit _Tisih, Vluinentische,Spiegel, Lampen,
_Lainpettcu, Kandelaber, Kronleuchter
(eist uergoldet_), Uhren, Oelgemäldc,
Bild» , _Terracottafiguren, Teppiche,
Läufer, _Theemafchin«u. dip, Gegenstände
aus Neufilier, Käfige sindzu verlaufen
«_irchenftrake Nr. >4, Qu. 2, Eing.

_Ramanowstraß_^, uon 11—4.

An _gtchr AMml
und eine kleine Lette fin> billig ,u
»erlaufen Theaterstraße ,_^_° 2, Qu, 4,

Ein Stehpult
zu taufen gesucht. Offenen mit Pre^«
angäbe 3ud _K. _Iv. _Ykilss durch die_Lrp.

der Rig. Rundschau erbeten.

Vorzüglicherhaltenes

Pianino,
velchcZ gegen einen Flügel eingetauscht
uürde, ftcht prcisw_«th zum Verkauf
m Picinllforte-Unga;in _V» ll» _XieV»»
liny, c_».ro_^e _Ialadstra_^e

Ar.
3.

_Nmen m Niische
werden sauber »nsgeführt _Kurman»»»
_strahe Nr, 23, Qu, 33,

Angekommene _fsemtle.
Hotel _Kranlsurt a. Vt. Gutsbesitzer

Baron _Wold. Schilling au« Estland,
Pastor Konstantin Uder aus _Uahof,
erb!. Ehrenbürger Samuel Maikafür
au« Dresden, ?ng.<Techno!og L, Oilemicz
aus _Peteisburg, Frau Hella «. _Okulic,
au°i _Ponewesch, _Forstdeamter Hubert
Marter, aus Danz'g, _Walchi_^enmeistec
Adolf Hahn nebst Gemahlin au« Berlin,
Kaufmann Diederich «an El! aus
Warschau, Landwirt Max _Habermann
aus dem Gou». _WitebLk, _"_Sotnik Georg
Schimodkon_, au« Nomo-Alerimdrowsi,

Hotel «_elleune. _Gutzbesitzer _Ignat!
»on Uedunetzki, au« dem _Gouv, _Nitebzk,
Ingeuieur _Staatsrath Witenti von
ssnlkom'ti an« Nt, _PeterZlnrg, Guts-
besitzer Sigismund _»on _Smolski aus
Warschau, Oberförster Johanne« Gut-
mann nebst Gemahlin aus Grotz-Talven
»k,_ise _Inspector Carl Alroe ausKurland,
Ingenieur Äicolaus von _Waaner aus
Dwin«! , tz_ofratb, Wasili _Grundmmn auZ
Komno, _ssabritdirector Arthur Parker
»u« _Namkau, Ärrendator Johannes
_Kurrikoff au« Alt-Kollitz, Nittergut_«_-
befitzer Oscar Fuch« au« Uddem, Ober-
förster Johann _Raise au« SchloßKreuz-
turg, Apotheker Nilhelm _Yrunomski aus
Echloh-Nlieoen.

Eiüt Flisiilllhülllschine
für 3n _Rbl, u, ein T»fe!ll»»ier für
5N Nbl is! ,n »erk. _Parlstr, 1, Q, 8,

Leere VnttcrsWne
find zu verkaufen gr. Küterfrraße 3,

in der Bäckerei.

H ein _6cI<lM5 G
_lst zu verkaufen. Näheres R°»!»n»m-

stiliße Nr. i>1, »ü der Haustür,

Ugsm-Lalk-llnM.
Des ^»f_>i_2>l _uni! üxi>!»!t!_s!!_nz in_lili!,-

borg !«t!_l!, L»i>>t»»»t«n _«_,«! 8p«_e!»>
!!«te>> lu v«!»,«»«,,. lu «'s,-, /^_llieii
««>-, 3, Uu, 8,

_Nl>l_>elne 3«en-Fnsnlcil
in und außer dem Hause, sowie An»
_fertiauna, sämtlicher _Haaiarbeiten, m«',
_flechten, Kcttcu, Armbänder,Ringe usw.
übernimmt Wtnrle Kohzing, _Vprenk_»

strilße Nr. 14, Qu,I.

VlWlliche, Ricsiügstiaßt.
Sonnt»,,, den 21. Januar_: Bouillon

mit ,,r,!»ndcllen, _schwe nebraten mit
Kartoffeln und Gurten, Pudding mit
Gluilma, Kaffee, Thee, Milch,

_Nlontag, den 22. Januar: Sauerkobl-
luppe, Zmiebelklovü mit Kartoffeln,
Manna _,n_,t Zucker und Kanehl, Kaffee,
Tee, Milch.

od. GeMstHI. (3Z., P_«t.) m«tf«i _gr,
Köniastr. 35, viz-ii'!'« d. _Oemerbeoerein,

_VierlokIl_, auch
_KeswufItion

in Thorensberg, sehr gute Lage, wird
den I, Wärz frei und

ist zu veraeben.
Näbere« Telephon Nr, «3»,

Inngc_« Ehepaar Verlaust

Abreise halber
sofort seine ganze moderne Wohnungseinrichtung, bestehend aus
Flügel, saal- sgrün Plüsch) Spei<>zi>nmer- sEichen _masssiv)
und Dchlafzimmermöbel (Nuß) alles fast neu.

ThronfolgerlMilevard Nr. 2, Qn. I?. I Treppe, Thorewgang,

Deutscher Derem in _litllllntl.
_Ortsgruppe _Vliaa.

MitglieilelüttsllMlNjl,
am 22. Januar 1907, abends 7 Uhr

im obere« Saale der Großen Gilde.
Mitglieder, welche die _Lmtrittsfarten pro 180? noch nicht aus-

genommen haben, werden auch gegen Vorzeigen der vorjährigen Karten
Zutritt erhalten. _^.

_^^ver Vorgtana.

W TM oder _sem bietet W die _Brille
Gelegenheit, ein Werst_VllHeilhaftes lsesMft

_GolllWllltilelj zu übernehmen.
Das Geschäft ist fehr leicht zu führen, ohne kostspielige _Fabrikations.

kosten; ist für jede Ausbreitung _gelionel, Bringt nicht weniger als

KW"/« Verdienst
und ist incl. geheimen Äecevten, _Vorratl), FatricationsulenMien, V»!and>
listen, _Reclamebilder u, s, «. für

_^ Rbl. 35tttt Bar _^
sofort zu übernehmen.

Nur ernst« _Neflectanten (Christen) meiden gebeten Ihre »efl. Offerten
unter 1.il_^ >^ _iiii? in

die
Erpedition der _Nia. Nnndschau _abzugeben.

,— Praktischer _^i_^^i_^

Jortbildungs-Hlnterricht
«russisch, deutsch, französisch _uud alle Hchulfächer» wird mit schnellem
_Erfolg in der _Hchuldildun_« zurückgebliebene,! »iudern und _Vrivachfencn
_crtheilt, «reise und _»_inzelunterrich». Mäf,i>,c_« Honorar. _?li!,_neldi,ngen
von 12—2 und 7—8 Uhr kleine Petrilinhenstraßc Nr, 3, Quartier N,

bei der Pctri ° «irche_.



Z. Wir provonieren, folgende Herren zu wählen
ZuVorstandsgliebern: die Herren Äelter-

mannCarl _Laatmann, _Aeltermann Hermann Sturm,
Kaufmann _Akranber Frederking, Arthur «. Wulf
Cosse, Oberpastor Viktor Wittrock, Max v. Gül
denstubbe, _Nilz. Carl Girgensohn, Johanne«
Fisch«.

Zu Ersatzmännern: die Herren Ueltermanr,
_Adalbert _Faure, Oberlehrer Eduard Hall«,
Redakteur Erich _Maltiesen, Kaufmann Ernst Ober-
leitner, Harry _v, _Pistohlkors.

Zu Delegierten de« Verein«:
die Herren Krewdeputierten Erich v, Oettingen,
Redakteur Erich _Mattle_,en. Johannes Arndt, Pro_.
fessor _vl. Dehlo. Dl. meä. Hermann Truhart,
Arthur n. Wulf-Cosse.

4) Wir bitten _zwecks Vermeidung von Zer-
splitterung der Stimmen, daß alle, die mit uns
eine wesentliche Reorganisation des Vorstände«
wünschen, sich unserer Kandidaten-Liste anschließen.

5) Wir machen darauf aufmerksam, daß nach
den Satzungen de« Verein« jede Mitglieder-Ver-
sammlung, unabhängig von der Anzahl der An-
wesenden, beschlußfähig ist (ß 16 de« Statut«).
Wir bitten daher dringend, daß niemand fehlt, der
mit unseren Bestrebungen sympathisiert.

Unterschrieben ist die Zuschrift von den Herren l
Professor 0_r. Carl Dehio, Direktor R. u. Zeddel-
mann, Michael Baron Stackelberg, Viktor Baron
Stackelberg, Vereid. Rechtsanwalt H, _«. Broecker
Kaufmann L. H. Rasenkranz, Kaufmann R. Ra-
phoph, Walter Baron Ungern-Sternberg, Dr. ineä,
Hermann _Truhart, Redakteur U. _Hasselbllltt, Kauf
mann Friedrich _Faure, Kaufmann _Adalbert Faure
vi-.I, F_aure, Kaufmann E. _Oberleitner, Pastor
Leziu_«, Robert Brock, _A. v. _Ekespar«, Dr. E.
Anderson, BuchhändlerI, Krüger, Paul Meyer
Oskar August Koch, Eduard Draß, Oberlehrer
Ed, Haller, P. v.Haller, Oscar Baron Stackelberg,
A. Hirschfeldt, Ch. Eiscnschmidt.

ptkl. Petersburg, 18. Januar. Auf einen
Allerhöchsten Befehl ist der vom Kriegsgericht in
_Tschita verurteilte ehemalige Mililärssounerneur des
TranZbaikalgebiet_« _Generallieutnant Cholschtschewni-
kow begnadigt morden.

Pinsl, 19. Januar. Die zu den _Iasminschen
und Wilschiner Kirchengemeinden des _Pinskei

Kreises gehörenden Bauern, 221 an der Zahl
haben beschlossen, ein Gesuch um Einführung ein«
proportionalen Vertretung in der Reichsduma und
im Reichsrat (!), einzureichen.

London, 2g. Januar, Der ganze Stamm
Neni _Msau hat sich, wie der Daily Telegraph
aus Tanger meldet, den _scherifischen Truppen
ergeben. — Raisuli hat seine Zuflucht zu
den in den Bergen wohnenden Beni _Aros ge-
nommen.

London, I. Februar. Laut Informationen au«
offizieller Quelle werden der König und die
Königin von England in der nächsten Woche in
Paris eintreffen und inkognito unter dem Namen
eines Herzogvaaretz von Längster in der britischen
Notschaft Meinen.

_Girgenti sSizilien) , 1. Februar. Im Salzberg-
werk bei Giangiana erfolgte in der Nacht ein
plötzlicher Einsturz. Es wurden drei Bergarbeiter
verschüttet. Die Maßnahmen zu ihrer Rettung
blieben erfolglos. Ein Bergarbeiter wurde tot
hervorgezogen, der zweite tödlich verwundet. Der
dritte ist bisher noch nicht aufgefunden worden.

Charleston (Westmrginia), 30. Januar In-
folge einer Kohlenstaubexplosion auf der
Kohlengrube „Stuart" bei _Fayetteville sind 80
Bergleute, die _50N Fuß unter der Erde arbeiteten
verschüttet ««den. Von den Verschütteten
ist bis jetzt noch niemand gerettfet worden,

Eharleston «West-Virginia), 30. Jan. Infolge
einer Kohlenstaubexplosion auf der Kohlengrube
Stuart bei _Fanetteoille sind 80 Bergleute,
die 500 Fuß unter der Erde arbeiteten ver-
schüttet worden. Von den Verschütteten ist bis

jetzt noch niemand gerettet worden,
Sydney, 1,Februar, Im Gebiete von Neu-

2üd«WaIes wurden im Laufe des gestrigen Tages

vielfach Er db e be nst« he verspürt. Von der
Tonga-Inselgruppe wird gemeldet, daß im Laufe

de« Dezember« und Januars häusige Erdstöße Zu
verzeichnen waren.

Telegramme
Privatdepeschen der „_Nigaschen Rundschau."

«. Petersburg. Wie verlautet, ist man in

Regierungskreisen mit dem Gang der Wahlen sehr

zufrieden. Worauf dieser Optimismus beruht, ist

schwer zu ergründen, da keinerlei zuverlässige

_Nnhalispunkte für die Richtung der Wahlmänner

vorliegen. Man war ja aber auch während der

ersten Dumawchlen mit den Resultaten sehr zu-

frieden_, _m , ,_< IN
Die Verhandlungen über eine neu« Anleihe sollen

qute Aussichten bieten. Die SpaikoKmingänge

sind zufriedenstellend. Der Umlauf de« Papier-

gelde« soll stark reduziert werden.

Zu den Wahlmännerwahlen in den
«einen Städten Lwlands

find uns folgende teil« telephonische teil« tele-

der Veterinärs

^!7de_?_°_^

wo?/ B
_r̂izman .Lette, mit 656 Stimm« _«n

_Lulliiaar lEste> mit 833 _Ztimmen. Die _Kanoioaicn

hielt 36« Stimmen und _«amuel _>_.mei

— 105 Stimmen.

Bei den Nevollmächtigtenwahlen feiten« der
Kleingrundbesitzer für die Großarundbesitzerkurie
wurde Nlumental aus Smilten gewählt.

Bei den heutigen Wahlen in der Großgrund-
besitzeikurie sind die Herren Arn, Baron Vieting-
Hoff-Marienburg, Nit, von Transehe-Neu-Wrangels-
hos und G. Bar. Feisen-Adsel-Schwarzhoj gewählt.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

Petersburg, 19. Januar. Zufolge Daten der
Verwaltung des Ober-Medizinalinspcktors sind vom
10. bis zum 16. Januar an Krankheitsfällen, die
mit der ungenügenden Ernährung in Verbinduno
stehen , in den 20 Gouvernement« und Gebieten
die von der Mißernte betroffen worden sind
registriert worden: 527 Fälle von Unterleibstyphus
davon 232 in der Stadt Ssamam, 70 Skorbut-
fälle, 451 katarrhalische Erkrankungen.

Während der Navigationsperiode von 1N_07 sollen
die F ahrzeuge der Freiwilligen Flotte au« Odessa
in den Fernen Osten 18 Touren machen. Die
Dampfer werden Konstantmopel, Port Said, Co-
lombo, Singapore und Nagasaki anlaufen.

Am 19. Januar hatten vermundete und ampu-
tierte Untermilitär_« , die am japanischen Kriege teil-
genommen haben, da« Glück, Sr. Majestät dem
Kaiser und Ihrer Majestät der Kaiserin
Alexandra _Feodorowna vorgestellt zu
werden. Ihre Majestäten würdigten die Krieger
llllergnäigster Fragen nach ihrer Gesundheit und
nach den Schlachten, an denen sie teilgenommen.
2e. Majestät der Kaiser verteilte Allerhöchsteigen-
händig die Verdienstkreuze des Militärordens an
alle, die es noch nicht besaßen. Darauf wurde allen
lI_eorgsnttern ein Mittagsmahl serviert.

Petersburg, 19. Januar. In unablässigem
Bemühen, die ökonomische Lage der landlosen Ne-
oölkerung Finnlands aufzubessern, hat Seine
Majestät der Kaiser am 18. Januar dem Senat
die Weisung gegeben, der Landgemeinde Elimäkki
ein Darlehn von 1,800,000 Mark zum Antauf
der Güter de« Grasen Berg auszureichen. Das
Land gelangt zur Verteilung an die Bauern, nach
einem von der Landgemeinde vorgestellten und vom
Senate genehmigten _VerteilunZZplau.

Petersburg, 19. Januar. »Offiziell). Gestern
ist an die Gouverneure und _Zladthauvtleute fol-
gende« _Zirkulartelegramm des Ministers de« Innern
versandt worden: mit Inkrafttreten der Gesetzes-
bestimmung vom 15. November 1906 über die
luirmale Erholungszeit der in Handels-
und gewerblichen Etablissement« An-
gestellten ersuche ich Ew. Exzellenz die An-
ordnung zu treffen, daß an Sonn- und hohen
Kirchenfeiertügen alle Handels« und gewerblichen
Etablissements mit Ausnahme der in den Punkten
1 und 2 des Art. 6 und im Art. 7 des ersten

Abschnitte« diese« Gesetze« erwähnten, geschlossen
werden und «ermittelst der Polizeichargen darauf
zu achten, daß Handlungen mit Lebensmitteln und
anderen in den Punkten 3 und 4 de« Artikels 6
de« Gesetze« bezeichneten Produkten, in denen die
Arbeit der Angestellten an Sonn- und hohen
Kirchenfeiertagen nicht länger _al« 5 Stunden durch
obligatorische Verfügungen gestattet ist, an diesen
Tagen bis zur Herausgabe von obligatorischen Ver-
fügungen nicht länger als 5 Stunden geöffnet sind,

Most»«, 19. Januar. Die Bauern der _'Ge-
meinde _Milanowo, Kreis Kolomna, veranstalteten
eine Gemeindeversammlung zwecks Wahl ihrer Be-
vollmächtigten und beschlossen, einen Gottesdienst mit
einer Fürbitte um Gesundheit für Seine Majestät
den Kaiser abzuhalten und zu den Füßen Seiner
Majestät die Gefühle unbegrenzter Liebe und auf-
richtiger Dankbarkeit für die durch die Manifeste
vom 17. Oktober I9U5 und vom 3. November
1906 verliehenen _Gnadenbemeise niederzulegen. In
der Adresse ist weiter gesagt, daß die Bauern bereit
sind, ihr Leben für den Kaiser und den orthodoxe»
Glauben zu opfern.

Moskau, 18. Januar. Der _Prokureur hat
einen _Kassntionsprotest gegen das in der Fiedler-
schcn Uügelcgenheit gefällte Urteil _eingereicht_.

Warschau» 18, Januar, l_^ _Personen gaben
auf den sich in die _Nadestube begebenden Beamten
der _Tetckiivabteilung Grün eine Salve ab und
töteten ihn auf der Stelle, Grün war Spezia-
list in seinem Fache und hat viele komplizierte
Verbrechen aufgedeckt.

2sossn«wizy, 19, Januar, Fünf Räuber über-
fielen den Gehilfen des Kassierers der Klltharincn-
Fabrik, bedrohten ihn mit ihren Brownings und
raubten ihm «000 Rbl.

Kamenez-Podolsl, 19. Januar. Russen und
Polen haben einen Nloc geschlossen unter der
Bedingung, daß die 12 _Dmnakandioalen dcs Gou-
vernement Podolien au« 4 Polen, 1 Juden und
7 Russen beständen,

sshersson, 18. Januar, In dem politischen
Gesängni« meuterten die Gefangenen. Der Ge-
hilfe des Gefängnischefs wollte sie beruhigen

wurde aber von den Arrestanten umringt und sah
iich in seiner bedrängten Lage angesichts der Ge-
fahr genötigt, zweimal zu schießen, wobei ein Ge-
fangener auf der Stelle getötet und ein anderer
leicht verwundet wurde. Darauftrat im Oefäügnis
Nulie ein,

Odessa, 19, Januar. Sieben Bewaffnete über-
fielen morgen« in der Nähe des Bahnhofs den

vorübeifahrenden Kassier«! der _TiamivangeleN,
_lchaft, uerwundeten denKutscher schwer undraublen

2100 Rbl.
Gegen 30 Schüler der Kommerzschule sind unter

)em Verdacht arretiert worden, einen Versuch zur
Sprengung der Schule geplant zu haben.

Odessa, I«. Januar, Um 12 Uhr mittags er
schienen in der Typographie in der _Iekaterininskajc
30 Bewaffnete, arretierten die in der _Tyvographu
Befindlichen, bemächtigten sich der Lettern und dei
Maschinen, druckten einige Tausend Exemplar«
Vlätter mit einem Aufruf an die Matrosen u»!
ührten das Gedruckte auf Wagen

ungehindert f ort.

Odessa, 19, Januar. Laut hier eingetroffene!
Nachrichten ist der Dampfer „Nachimow" an der
_anatolischcn Küste untergegangen. _Ls gelang, die
Post zu retien.

Illlta, 19, Januar, Unweit von _Lwadia, an
der Wasserscheide _Tschutular, hat auf einer Fläche
von 11,000 _Quadratsaden ein mächtiger Eidrutsch
zum Meere hin, infolge von unterirdischen Wasser
ädern, stattgefunden. Die gewalligen Erdrisse bieten
eine große Gefahr für die Gebäude, Die Häuser
auf den bedrohten Grundstücken werden von den
Einwohnern geräumt. Die unterirdischen Wasser
ädern ziehen sich bis zum _Bergzuge _Mogabi hin
Die Eidrisse vergrößer» sich beständig. Private
Hilfe kam! hier nichts ausrichten. Die _Stadwerwal
tung hat das _Stadtamt beauftragt, sich an die
Regierung um Hilfe zu wenden. Sonnige« Wetter
15 Grad Wärme,

Irkntsl, 19, Januar. Von der Station _Irkutsk
sind 4 Geldlichen mit _StationZgeldern verschwun-
den, zugleich mit ihnen auch einer der niederen
_Nahnangestellten, dem die Beaufsichtigung der
Kasten _oklna.

Berlin. 31, Januar. Bei Besprechung der in Ruß-
land stattfindenden Wahlen äußert sich der Nörsen-
Lourier über die Zweckmäßigkeit des von Stolypin
unternommenen Versuches einer Organisation des
Reiches m,f gemäßigt liberalen Grundlagen. Man könne
an seinem aufrichtigen Wunsch, das _Rusische Reich im
Geiste dieser Zeit umzugestalten, ungeachtet aller Aus-
nahmsmaßregel!! gegen den Tcrrorismliö imd aller
Einschränkungen de« Wahlgesetzes, nicht zweifeln ,
Fall« es Stolypin gelingen sollte, eine Duma zu
bilden, mit der eine dauernde verständige Arbeit
möglich ist, werden seine Gegner verstummen,
Stolnpins Zirkulär über die _Dmnawahlen hat hier
_großes Aufsehen erregt. Das Berliner Tageblatt
und die Vossische Ztg. äußern sich darüber sehr
wohlwollend. Nach den Worten des Berliner Tage-
blatt macht das Zirkular der russischen Regierung
Ehre.

Keuchten (Bayern), 1. Febr. (19. Jan.). Inder
Nähe von _Mtlclbach gingen im kleinen _Walsertal
zwei Lawinen nieder, die 2 Häuser, 15 Menschen
und 80 Stück Vieh unter sich begruben. Bis jetzt
sind 8 Leichen und 2 stark verstümmelte Personen
_ausgearaben worden_.

II.

_London, 1, Februar. Hier wurde das letzte
Zirkular _Swlypins besprochen. Die Time« schreiben
„Das Zirkular ist der wahre Ausdruck derHoffnung
und Absicht, unter Mitwirkung der künftigen Reichs-
duma, dem _bureaukratischen System ein Ende zu
machen. Die Zukunft Ruhlands hängt davon ab
ob die neuen _Dumaglieder genug Zurückhaltung
und Takt besitzen werden, um ihre persönlichen
Meinungen und die Parteileldenschaft der patrio-
tischen Pflicht unterzuordnen, die ein Zusammen-
arbeiten mit der Regierung und die Unterstützung
StolypinZ verlangt." Die Pllll Mall Gazette
schreibt: „Die Freunde Rußlands, die aufrichtig
eine normale _Eniwickelung der konstitutionell«!
Freiheit wünschen, müssen hoffen, daß die künftige
Duma es verstehen wird, au« der vorige» eine
Lehre zu ziehen. Möge der Sonnenaufgang auch
auf sich warten lasse», die Finsternis ist doch ge-
wichen und der Tag des Rechts beginnt." In
einem Artikel der _Edinborough Review heißt es:
„Welches aus) die nächsten Folgen der von Ruß-
land durchlebten_Krisis seiu mögen, das alte Regime
ist in das Reich der Überlieferungen gerückt und
ine Erde dreht sich dennoch. Nur möge sich die
Duma mit Geduld wappnen,"

Glasgow, 1, Februar. Die Ausbreitung de:
Gcnickstar« nimmt einen epidemischen Charakter
an. Von 103 Fällen im Januar endete di«
Krankheit in 4? Fällen mit dem Tode. Die
Hälfte der Erkrankungen entfallt auf Kinder bis
zum 5. Lebensjahre, 30 pZt, entfallen auf Kinder
bis zum IN. Jahre,

Zetinje, 1. Febr, (19. Jan,). Das umgebildete
Kabinett hat einen Bestand von drei Personen
Andrei _Radowitsch ist Ministerpräsident, Minister
de« _Aeußeren, Finanz - und Kriegsminister
Michail _Iwanowitsch ist Minister des Inneren und
Gawril Zerowitsch Iustizminister und Verweser des
Kultusministeriums,

Ictmje, 31. Januar, Die Bildung des neuen
Kabinett« ist dem früheren _Finanzmimster Andrei
RadomitiÄ! übei'ti'aqe!! moriien_.

TetzteTokalnachrichten
Zu den Wahlen in die Reichsduma. Von

dem slellv, Herrn Livländischen Gouverneur, Vize-
Goiwerneur _Nologowskoi wird in der Livl. Gouv,-
Ztg. mitgeteilt, daß die Versammlung der Bevoll-
mächtigten der Arbeiter der _Fabrikunternehmungen
und Eiscnbahnmerkslätten des Gouvernements Liv-
ând, mit Ausschluß Rigas, einberufen wird unter
dem Präsidium dcs _Rigaschen _Stadthaupte« am
22, Januar c,, um 12 Uhr mittags, im
Ochnude der _Riaaschen Stadtverordneten-Versamm-
lung «große Königstraße Nr. 5), zur Wahl
eines _Wahlmannes in die Gouvernemens-Wähler
um'ammllma_.

Wecksellnn'e der _Riaaer Volle vom
2«. _^_nuar 19U_7.

London 3 M, 6, _pr, !,» Pf, 2t,: 84,15 N, 93,65 G.
Berlin 3 _M, H, pr, 100 N,°Mk,: 45,94 N, 45,68 G.
Paris 3 U, _^. fr, 100Franc«: 3?,4N B, 3?,2N !3.
London Checks »5,35 V, 94,85 G.
Berlin „ 4«,4? N. 48,22 G.
Paris „ 37,80 N, 3?M O.

sonds- und Aktien-Kurse.

(Ohne z_imlrechtliche, Verantwortung,)
Riga, 1», Januar lüllö.

Geld, Brief,
«il. Ml.

Fond« in »sedit>>»lut<i:
5pr°,, 5, _Inlkiipt, »,1854 <l, April, 1, Ott,) — —
5 „ Prämienanl. I. Emission von 1664

<!. ^»nuar, 1, Juli) 348 359
üproz, Prämienanl, 2, Emission v, 1866

(,lMiz, 1, September) 270 280

5proz,Pi»!M!n!mleihedliRe>chsadel§°Ugr<nl»n!
», _139U _<I, Mai, 1. November) 22U 230

3V«?roz, Pfandbriefe der _Ndelzagrarbanl
1, _Febr,, I, Mai, I,Äug,, 1,November,, — «8

4_proz, Pfandbriefe d«_Udelsa,a,iarban!(1, M»i,
4proz. Pfandbriefe d. Bauerngrarbank(1. Jan.

1, Juli) - -
_*3>/» _proz, Äonueisi«n§-llbl, der N»den!«dw

Pfandbriefe (1, Januar, 1. Juli) — —
4pr»z, _Ntaatzrente «. 1894(1,Nliz,l._Iuni,

1, November) — _W>/,
1, September, I,Dezember) 73 74

5_proz, Innere Anleihe «on 1905 — 82
4>/2proz, Rusf, Staatsanleihe «on 1905 — 83
5 „ „ „ „ 180« 85'/, 8«'/«

_HhPothekxlische Weitel
4_'/2_proz, Riga« Staot-tzäufer-Pfandlrief«.,. — 87
4>/, „ Li°l, Pf_andlr, (17, April, 17, ON,) — 8«
5 „ do Hyp°ttzel,-V«_r,-Pf»ndbr„ alle — SI
5 ,, do „ „ „ n«u« — 81
t>/, 2,. »«!. ,, „ „ ., 8_P/2 8S

4 „ Li»_l, _Pfandlr, <_17, April, 17, VN,) - —
5 „ 8iol, Ltat>lchyp°the!,-Ver,°Pf»n«l>l. — —

Stadtanleihen:
4_'/»proz, Obligationen der Stadt Riga (1, Mai,
I, November — 8«

^) F«i von d« 5pi»«!ü_,<«rl _Kulionsteu«,

Et. Petersburger Börse.
(Privat. Ohne z i»il«chttichl V«»ntu>«tu«z,)

Petersburg, 3»nn»bend, 20. _Ionuxi.
1Uhr — Min.

Wechlel'ssur« London 3 M 85,32>/2 —
Berlin 3 U «,4b —

„ Paris 3 M. 37,78 —
4pl«z, _Etaatsiente, ?3>/> Geld _^

Prämienanleihe 356 —
„ 27? -

Ade!«l»se 227 —
üwfsische Bank für au«», Handel . . . 371 Geld —
St. _PeterZb, Intern, _HandelZb 418 Geld —
Kolomna M»_schinenf»lnt 480 —
Russisch-Naltifche Waggonfabrik....415 —
Waggonfabrik „Dmigatel" 76 _^
Donez-Iurjemka 12l> _^

Tendenz. ' sehr fest,
Schlußluls«.

I, innere Prämienanleihe 352
„ „ 277

_AdelZIose 22?
Rllssenbllnk 371 Geld
Kommerzbank 203 Geld

Et. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Zwetgbureau.

Bei Beginn de§ Druckes war daß heutige _Kur§>_Nulletin
der Pet, Tel, _Ag, noch nicht eingetroffen,

Petersburg, Freitag, l». Januar.
Bert, GlM,

Wechsel-Kur« a, London 3 N — 94,1?'/2
4 pro,, _LtaaUiente — ?3>/^
_n „ _NelchsfchatMeine »on 1904 ...98
4>/2 „ Staatsanleihe pon 1905 ....— 92'/»
5 „ innere AnleiheI9_Ü5 — 82>/«
5 „ Neue russische Anleihe 1906 , . . — 86>/^
4 „ Pfandbriefe der Udelz-Ägralbanl , — 68'/,
5 „ I. innere Prämienanleihe von 1364358 —
5 „ II, „ „ 1866 230 27?
5 „ Prämienpfandbiiefe d, Adels-Ugrarb, 230 226>/,
3'/,» Pfandbriefe der MelzMgrarb,!—IV. — 68'/,
3'/i»„ Otlig, d,_russ, gegens,_Nodenkr,(Met,) 72°/« —
4 „ _russ, kons, Eifenbahn-'Unleihen . . 118 —
4Vi„ Riilan-Ulalskei-Eisenbahn-Qbliga! ,. — —
4_^2„ Moikau-Kafanei'Eifenbahn-vlligat,. — —
4'/2„ Lt.Pe!ei_«z,StM,chnp,>N,PWr, . - ??»/,
4>/_g„ Moskauer „ „ . — —
4>/2 „ Wilnaer Ugr»i-Nank°Pfandbl. . . — 72«/,
tV»„ Moskauer „ „ . . — 73'/,4_l/2„ _Pokama« „ „ . . — 712/,-
4_>/2„ Charkow« „ „ . . — 73^/,
Aktien _i Mos!a,!'Wind»u°Nr,linzkei°_Nifenb, . — —

„ _2üd°0st°BalMn — 89>/<
I, Zufuhrv,°_Oes. in Rußland . . — —

„ WlllgllHamll-Kommerzbllnt ...— —
„ _Rusf, Bank für »_usm, Handel , . — 370"

N,Hand,,u,_Induftrieb, inPe!«_r«b,. — 280*
„ S», Pele_«b, _Intein, _Handllsb. . — 418

Dislontoban! ...— —
„ „ Prinat-Kommerzb,. . — 13?
„ Nigaer Kommerzbank — 203_'
„ Brians!« EchieneN'Fobn! ...— 1l2_"
„ Etahlguh-u, MaIch,'F, „Sformowo" — —
„ Äolomna Maschinen-Fabrik. ... — 480
„ Gelellfch, der Malzew-Werkc, , . — —
„ Geftllsch, der _Putilomschen Fabrik, . — N4>/2_*
„ Rufs,-Nalt,Waggon-Fabrik ...—
„ Waggon-Fabrik „Phönir"....— ,—
„ „ „Dmigatel" . . . — , —
„ Nikopol-Nariupol 65 Donez-Iurjemka 118"

Dmigatel —,
Tendenz: Diuidendemverte anfangs behauptet, zum

Schluß sogar etwas fester; Fonds fest, doch ruhig; Loofe
unverändert.
'< Kleine _Mschlusse, »« Käufer.

Berlin, I, Februar, (!9,) Januar. T»g3
(Schlußlurfe_._) «_orher.

AuszahlungPetersburg — — — —
8 3. auf Petersburg
8 T, „ London 20 485
3 M, „ „ 20 265
8 T. „ Pari« 81 30
2 M, „ 80 85
Russ, Äred,-Bill, IM Rb!, pr. Kassa . . 215 90 215 50
4°/» _konsol, Anleihe 1883 79 4U
4°/° Russische Rente v, 1834 73 7ü 73 25
4>,'2°/» russ, Anleihe v, 1905 ....92 NO 8l 75
Aktien: St, _Peleril, Intern, Bank . . 165 5ll 1S5 25

„ Diskonlobant, . . 180 W 18125
„ _Zluss, Bank s, au««,Handel . . 144 80 144 Sll
„ Berliner Diskonto-Gefellfchaft . . 13? 25 186 80
„ _Privatdiskont. 4^/« °/_o 4°/« V»

Amsterdam, 1, Felr, (18, _Ian^) Tag
»_orher

London l> vizt-l, 12 IlU
P_rinaldiskont 4>»/i» 4>_2/i«

Tendenz: fest.
Pari«,l. Febi. (19, Im,)

London _» vuo 25 22N
_Rufsifche Kredübillet!« INN »bl, . . . 284 62
3° » Französische Rente 95 N_«
4"/» Rufsische «_oldonleihe 1889 ... 7720
3»/« „ Anleihe 1891/1884... 6425
Prii'atdiÄont > 3 °/»

Tendenz: fest.
_Uulzahlung Petersburg — —

London, I,Fell. (19. Jan,)
_4>„°'_o _Kvnsolg 8?l/l» 87
2°,° _Nuss, Äon!ols 1889 ?8>/2 78'/,
_Vilber in Narren pro Unze 31^>» 31«/,»
_Privatdislont 4"/i»'/<> 4«/«°/»

Tendenz: fest_.

Wetterprognose für den 21. Januar
(3. Februar).

(Vom MysiloUsilM Haupt-Obieroawnum m 2!, Petersburg)

_Zchwacher Frost, trüb.



vermischtes.
— W_»e sich Mark Twain einst duellierte.
In den letzten seiner autobiograpischen Skizzen, die
Mark Twain serienweise in The _North American
Review Veröffentlich! , kommt er auch ans die Zeil
zu sprechen, da er als Redakteur in Neuada lebte
und sein einziges Duell _ausfocht_. Mit seinem
trockenen Humor schildert er diese urwüchsigen
Gegenden, wie sie in den sechziger Jahren waren
wo nur der sich glücklich und stolz fühlen durfte
der entweder einen im Duell tot oder zum Kruppe!
geschossen hatte oder — selbst totgeschossen war.
Aber Mail Twain hatte gar keine Lust nach
solcher aktiven oder passiven Ehre und hielt sich
Von jeder Gelegenheit fern, die ein Duell herbei-
führen tonnte. Eine» Tages jedoch war sein Chef-
redakteur verreist und überließ ei, Mark Twain
die Virginia City _Entreprise allein herauszugeben
und täglich einen Leitartikel zu schreiben. Am
ersten Tage ging eZ gilt; Mr. Clemens (Mark
Twain! wußte zwar kein Thema für einen großen
Leitartikel, aber ein Blick _anf den Kalender
half ihm aus der Verlegenheit. E« war der
23. April, am nächslen Tage war Shakespeares
Geburtstag, und so mußte der große Brite zu einen!
Leitartikel herhalten, für den das Konversations-
lexikon das Material lieferte. Aber am nächsten
Tage hatte Shakespeare nicht schon wieder Geburts-
tag, und Mark Twain tat, was man in solchen
amerikanischen Städten zu tun gewohnt ist. Er griff
den 'Herausgeber der Koukurrenzzeitung, der Vir

ß_inill _IInwu, eine» Mr. Laird, an. „Ich kritzelte
Mr. Laird mit ein paar Liebenswürdigkeiten, wie
sie unter den Zeitungsherausgebern dieser Region
beliebt sind, und am nächsten Tage kam er wie em
Tiger herangestürzt. Er war von irgendetwas, das

ich gesagt hatte, beleidigt — vielleicht nannte ich
ihn einen Pferdedieb «der was man sonst für Aus-
drücke gebraucht, um den Herausgeber einer gegne-
rischen Zeitung zu kennzeichnen. Zweifellos stimmte
die Charakteristik— aber er nahm es krumm," Es
kam also zu einer Forderung, die Mark Twain gar
nicht sympathisch war, trotz des Stolzes, von dem
seine Zeitung sich erfüllt zeigte. Denn er war ein
schlechter Schütze und Mr. _Laird ein Vorzüglicher_;
aber dafür hatte Mark Twain in Steve Gillis
einen exquisiten Sekundanten. Die Forderung und
die Vorbereitungen de« Zweikampfes sind aufs aus-
führlichste geschildert. Als _Laird und sein Sekundant

herankamen, schoß Steve Gillis mit seinem Revolver
einem Spatzen auf großer Entfernung den Kopf
herunter. In demselben Moment traten die Geg-
ner an.

„Wer tat den Schuß?" frug Laird« Sekundant,
Ehe Mark Twain Antwort geben konnte, sagte

Steve in aller Ruhe: „Clemens schoß."
„Das ist ja wundervoll geschossen!" rief der

gegnerisch« Sekundant, „wie _iveit entfernt war der
Vogel?"

„Nicht sehr weit, Hochsien« 30 Ellen!"
Jetzt fragte Laird« Sekundant: „Und triff«

Clemens oft so gut?"
Sieue antwortete kalt: „Viermal unter füns

Schüssen!"
„Ich sagte gar nichts," erzählte Mark Twain

„aber der gegnerische Sekundant nahm Laird unter
den Urin und z og mit ihm ab, wobei ich sah,
daß Lairb« Beine ziemlich schlotterten. Und am
nächsten Tage erhielt ich einen eigenhändigen Brief
des gegnerischen Zeitungüherau_« gebers, er werbe
sich unter keinen Umständen mit mir schießen,"
Mark Twain schlicht das Kapitel mit den Worte»
„Seitdem habe ich niemals mehr mit einem Duell
etwas zu tun gehabt. Ich hasse Duelle von
Grund meines Herzen«. Ich halte sie für eine
Eselei, außerdem sind sie lebensgefährlich."

— Ein Torf verloren. Au« Gube» (Preußen)
29. (16.) Januar wird berichtet: Durch einen

Dammbruch der Oder ist das im Kreise _Gubcn
belegene Dorf Schiedlo uon jedem Verkehr völlig
abgeschnitten worden. In der Nähe der Mündung
der Lausitzer Neiße, bei _Ratzdorf und Kuschern,
hatte sich in der Oder eine große Eisversetzung
gebildet. Das Wasser stieg immer höher und
durchbrach, wie von dort geschrieben wird,
schließlich den Obcrdamm Schiedlo-Schönfeld auf
eine Strecke von 50 bis 100 Meter. Die Oder
macht hier einen gewaltigen Bogen, Innerhalb
dieses Bogen« liegt da» Dorf _Schicdlo, hinter
dem ein großer See liegt. Dieser See steht weiter
unterhalb mit der Oder in Verbindung, und bei
Hochwasser der Oder überschwemmt sein Wasser
stets die Gemarkungen des Dorfes Schied!«. Diese
sich in manchem Jahre mchremal wiederholenden
Uebcrfchwcmmungen veranlaßten die Regierung, da
sich ein wirksamer Schuß dagegen überhaupt nicht
schaffen läßt, das ganze Dorf auszukaufen und
die Bewohner anderwärts anzusiedeln. Nachdem
der Landtag die Mittel _dazn bewilligt hatte, wurde
mit dem Ankauf der Grundstücke begonnen Eine
Anzahl Bauerngüter hat die Regierung bereits
erworben, mit anderen Besitzern ziehen sich die
Verhandlungen sehr in die Länge, da sich die
Bauern «on ihren Besitzungen nur ungern trennen.
Der Bruch des _Obeidammes ist oberhalb Schiedlo
erfolgt. Wasser und Eis strömen in ungeheueren
Massen auf der Sehne des Bogen« zu dem See
und ergießen sich dann weiter unterhalb wieder in
die Oder. Es ist, wie mir im Berl, _Tagebl,"
lesen, keine Möglichkeit vorhanden, den auf der
einen Seite vom Oderstrom, auf der anderen
Seite von einer ungeheueren überschwemmten Fläche
völlig eingeschlossenen Bewohnern von Schiedlo
Hilfe zu bringen. Die Kirche und einige Gebäude
liegen etwas höher, dorthin flüchteten Mensch und
Vieh und suchten Schutz vor den immer höher
'teigenden eisigen Fluten der Oder. Auf der
anderen Veite des Stromes hörte man nacht«

da« Geschrei der uon der ,_>l»t _Ucberraschiei,
und das Brülle» des Viehes. Hilfe konnte ihnen
aber niemand bringe», und bis setzt tonnte noch
keine Verbindung mit den vom Wasser
Eingeschlossenen hergestellt werden, Niemand
weiß auch, ob Menschen bei der Uebcrschwcmnning
acrnnglückt sind.

— Kaiser Wilhelm interessiert sich nngemcin
für die Fun keu tclegrap hi c. Bei einem Be-
such, den er kürzlich der große» Station in Nauen
abgestattet hat, zeigte es sich, daß der Monarch da«
Morsealphabet, da« zu der Ucbcrmittclung der
drahtlosen Nachrichten dient, so genau kennt, deH
er Nachrichten selbst nach dem Gehör aufzunehmen
versteht. Der Kaiser ließ sich nämlich die gesamte
Anlage erklären, und als die Verbindung mit der
Funkenstntion Norddeich hergestellt war, wollte er
Auskunft haben, was für Wetter i» _Nordcrucy sei.
Die Station begann zu arbeiten und wenige Se-
kunde» später kam laut knatternd das Antworttele-
zramm aus Norddeich. Als der den Morseapparat
bedienende Ingenieur dem Kaiser die Antwort über-
mitteln wollte, unterbrach ihn dieser mit den
Worten: „Nicht nötig! Ich habe schon gehört, daß
starke, nordwestliche Winde vorherrschen und ein
weiteres Fallen der Temperatur in Aussicht steht,"

— Das _verhexte Kind. lieber einen krassen
Fall von Aberglauben berichtet die _Eisenacher
Tagespost. Einem in einem kleinen Orte Thürin-
gens wohnenden Arbeiter war ein kleines Kind er-
krankt und nahm uo» Tag zu Tag ab. Alle
Arznei war vergebens. Da wendet sich der Vater
an eine „weise Frau" in einem benachbartenDorfe
»nd erhält von ihr die Antwort, „sein Kind sei
verhext"' er solle abends „räuchern" mit de» ver-
ordneten Krauten» und dann auf die weibliche Per-
son acht geben, die abends gegen 12 Uhr am
Hause vorbeigehe, da« sei die „Here". Wie von
der „weisen Frau" angeordnet, so wird es eines
Abends ausgeführt. Hinler der Scheibe stehend
spät der Vater, Rache brütend, nach der kommende»
„Heze", Da erscheint ein junges Mädchen, das
ihrer im Nachbarhaus mohnenden Tante noch spät
abend« beim Plätten behilflich war, und nun
ahnungslos ihre» Heimweg antreten will. Diese
für die „tzcze" hallend, stürmt der auflauernde
Vater au« dem Hause und versetzte ihr mit einer
Schneeschaufel einige derbe Schläge auf den Kopf.
Da« um Hilfe rufende flüchtende Mädchen verfolgte
er dann, es mit Hieben malträtierend, bis es sich in
ein noch offenes Wirtshaus rettet, wo ihr Hilfe
zuteil wird. Da gegen den an Heren glaubenden
Vater Anzeige wegen Körperverletzung, _Ueberfall
und Verfolgung erstattet ist, wird er vielleicht von
seinem Aberglauben kuriert werden.

— _Uttlk» ,m «chnee. Aus Athen, 23. Jan.
wird der _Nationalztg, geschrieben: Seit vorgestern
abend ist die ölbaumbepflanzte _attifche Ebene, ist
Athen mit seinen hohen Palmen und düstere»

Zupresse» _schneebedeclt. Der Erdboden ist gefroren.

Die duukellaubia.cn Orangenbäume mit ihre» reise»
Goldfrüchten biege» sich unter der Schneelast. Die
die Ebene begrenzenden Gebirge sind vc>» obe» biü
_imte» blendend weiß: So _etw»_c> Hai sich in _Ä!!,_m
seit neun Jahren nicht mehr zugetragen. Die Kälte
ist grimmig, wenigsten« für hiesige Verbältnisse.
Dennoch freuen sich die Abwechselung liebende»
Athener de» unerbossten Ereignisse«, jung und alt
stürzt sich in die Gefahren der _Schneeballcnschlacht
Hier und dort werde» Schneemänner geformt zum
Beweis dafür, daß das plastische Geschick der
Hellenen _leiueswegs erstorben ist . . .

— <5in Motorleichenwagen ist in Paris für
den bekanntlich sehr steil emporsteigenden Friedhof
Pere-Lachnise i» Dienst gestellt _worde». Sein
Motor hat 24 Pftrbekrnfte und kann die Steigungen
mit einer Geschwindigkeit von 30 Kilometer in der
Stunde überwinden. Die Toten werben als« in
Zukunft nicht mehr, wie in derBürgerfchen Ballade
schnell reiten, sondern ini rasenden Galopp zur
letzten Ruhestätte _heranfahren.

— Der Tol,n eine« Schlächter« hatte seine
größten Schwierigkeiten mit derBruchrechnung, ob-
wohl der Lehrer sein Beste« tat. „Jetzt wollen
wir 'mal annehmen," sagte der Lehrer, „daß ein
Kunde zu Deinem Vater käme, _>,m fünf Pfund
Fleisch zu kaufen, und daß Dein Vater nur noch
vier Pfund zu verkaufen hätte, was würde er da
tun?" — „Seine Hand beim Wiegen auf dem
Fleisch halten," war die aufrichtige Antwort,
<Tit Bits.»

— NcdeblNten aus dem englischen Parla-
ment. Ein englischer Sammler hat eine Anzahl
rednerischer Entgleisungen aus den Parlamente!!
seines Landes aufgezeichnet. Ein irländischer Abge-
sandter nannte kürzlich ein Zugeständnis an die
irischen Nationalen „den Grundstein zur Zerstücke-
lung de« britischen Reiches" . Das bekannte Mit-
glied de« Unterhauses M. W. Field sagte einmal
als man über ein Gesetz über _Vlehtransport ver-
handelte : „ . . . und ich bitte Sie, meine Herren
betrachten Sie diese Frage nicht nur vom Sinnd-
pnnkte de« Rindviehs!" _Nalfour lieferte folgende»
Neilrag : „Die Bleichgesichter der englischen
Soldaten sind das Rückgrat der indischen Armeen,"
Im Londoner _Grafschaftsrat erzählte ein Rat vo»
der „österreichischen, schwarz-gelbe» Trikolore". Ein
anderer, der einem bei der Jagd tödlich verun-
glückten Kollegen den Nachruf sprach, erklärte: „Es
war das erstemal, daß ihm ein solches Unglück
widerfuhr . . ."

— ßin Praltilus. Schneider (zur Mutter, die
einen Anzug für ihren Knaben kauft): „Wünschen
Sie die Schultern wattiert?" — Der kleine
Knabe: „Nein, Mama sag' ihm, er soll den Hosen-
boden wattieren." _(Tit Bits.)

Roman-Feuilleton
) der „Rigaschen Rundschan".

Ihre _Garriere.
Künstler-Novelle von A. N « 8!.

(Nochdruck verboten,)

„Onkel?" fragte Josef Linder. „Ist der authen-
tisch?"

„Ganz authenthisch, " versicherte der Professor
ruhig , „Bruder vom Vater, Wie es schon in
Familien geht! . . Der eine Bruder, ein zweifel-
loser Ehrenmann, ist Buchhalter bei der Trans-
portgesellschaft, der andere, vermutlich mit einem
etwa« weitere» Gewissen gesegnet, Millionär
Scheint, daß sie nicht sehr gut mit einander stehen.
Das Mädel war' schon froh, wenn sie nichts mehr
vom Onkel brauche» möcht'. Soll sie sich Ihnen
Vorstellen? " fragte er noch, sich »on seinem Sitz
erhebend.

„Wozu denn das?" »ehrte Linder. „Ich krieg'
den weißen Raben nächste!! Sonntag ohnehin zu
Gesicht und mcrd' mir da« Mädel genau ansehen
das nicht zum Theater gehen will."

Er lachte noch einmal leicht auf und blickte dem
sich verabschiedenden Professor fast mitleidig nach.
Er hatte noch immer seine Lieblinge, der P apa
_Kreindl.

2.

Ein wappengeschmückter Wagen nach dem anderen
fuhr vor dem Aösendorfersaale in der stillen, aristo-
kratischen _Herrengasse _uor, an dessen Toren gelbe

Zettel da« Konzert ankündigten. Nico Bald,« Name
und derjenige der Konzertsängerin Molly Heger
waren fett genug gedruckt, aber die größten und
schwärzesten Buchstaben waren doch für Josef _Liuder
gewählt morden, und dieser Name hatte seine
Wirkung nicht verfehlt.

Es war eine« der erste» Konzerte in der Saison_,
und Vico Nnldi gehörte sonst nicht zu den Künstlern,
die die HmUe _uolee herbeiziehen. Nur wegen Jose!
Linder kamen alle diese brillantgeschmückten Dame,
angefahren_.

Möglichst heimlichschlich sich der Pianist durch der
Torweg in den Hof und von da ins Künstlerzimmer!
es gelang ihm jedoch nicht, durchzukommen, ohn_«
daß sich Geflüster auf seinem Weg erhob: „Linder!
Da ist er !" wisperte und raunte es um ihn her.

Im Künstlerzimmer empfing ihn Vic» _Valdi, ei>'
schlanker, unbedeutender Mensch, der, wenn er auft

Podium trat, immer aussah, als wolle er die Pnlt«
ordnen und die Stühle stelle», mit beflissenster Er-
gebenheit. Inm war es alles eins, «emM lieb
die Leute käme» , wenn sie nur da waren! Und
der Saal war ausverkauft!

In einer Ecke des Zimmers gewahrte Liuder
elmatz Weißes neben Professor Kreindl« Frack und

noch einen anderen schwarze» Nock, dessen Träger
ein bekannter Misitlrititer war.

Aha! Man trachtete, sich „_un« _donii»_z>r«8L_«" zu
sichern!

Die beiden Herren kamen auf Linder zu, um ihn
zu begrüße» , und Kreindl gab sofort auch der De-
bütantin einen Wink, näher zu treten. Ein _fch lank-
rundez Mädchen in einem einfachen weißen Kleid
mit Waldgürtel, das schöne, weichblonde und wellige
Haar zwanglos aufgesteckt, stand mit ruhigem Blick
und ruhigem Lächeln uor ihm.

Sie war hübsch, ganz jung und noch völlig un-
berührt von dem Stempel, den die _Kunstgefolgschaft
Jüngern und Iüngerinne» aufprägt. Um so mehr
siel der Gleichmut auf, mit dem sie sich bewegte
sprach und blickte.

Selbstbewußtsein konnte es noch nicht fein. Ver-
mutlich war e_« Ahnungslosigkeit, die noch keinen
rechten Begriff von den Klippen hat, an denen man
scheitern kann.

„Ich muß Ihnen vor allem danken, H err Linder
daß Sie gegen meine Mitwirkung nichts einwandten,"
sagte Molly Heger in freundlich-unbefangenem Ton
dem Pianisten ganz ohne Verhimmlichung i» d«
Augen blickend_.

Er war das gar nicht mehr gewohnt, einem so
klaren Blick zu begegnen, in dem nicht« von
Schwärmerei und Anbetung, natürlicher oder ge-
machter, zu lesen stand.

Und so unangenehm ihm die Lobhudelei seiner
Anhängen»!«» war, so befremdete es ihn doch, zu
gewahre», daß für dieses junge Mädchen der Nimbus
seiner Künstlerschaft, der andere blendete, gar nicht
mabrnelunbnr war_.

Er halte sich eine zitternde, aufgeregte Neulingin
vorgestellt, beängstigt von seiner Nachbarschaft auf
dem Zettel und überwältigt davon, daß sie neben ihm
in die _Oeffentlichkeit treten sollte. Allein, diesem
jungen Mädchen war weder vo» Lampenfieber, noch
Von Ueberwältigung etwa« anzuerkennen.

„Was sagen Sie zu ihr. Linder?" fragte Kreindl
mit einer Oeberde uoll väterlichen Stolzes nach den!
jungen Mädchen,

Linder ließ seinen Blick über die jugendliche Figur
die runden Arme und die zarten Schütten, gleiten
streifte das anmutige Gesicht, auf dem die natürlichen
Rosen nicht erblaßt waren, und die zugleich schel-
mische» und ernsten grauen Augen, und sagte dann
mit nachlässiger Gutmütigkeit: „Ich will hoffen
daß sie so hübsch singt, wie sie ist,"

„Ich sing' viel schöner, " «ersetzte die Novizin
eifrig, und brach dann selbst in ein heiteres Lachen
aus.

„Wenn Sie nur gut bei Stimme sind." meinte
Vico Nladi herantretend, indem er besorgt die
Brauen hochzog.

„Ach was!" machte Molly Heger beinahe weg-
werfend „Ich sing' einen Tag wie den andern,"

„Und Angst habe» Sie auch nicht?" Vico Na _ldi
«r selbst fieberte, griff nach dem Handgelenk des
ümgen Mädchen« »nd hielt es länger fest als
nötig,

„_Corpo di Aaccho! Ist es da drin»e,_i ruh«

Fischblut haben Sie, Fraulem! Das Hab ich schon
gemerkt."

Man lacht« über den Ton, in dem er das sagte,
„Mag schon s ein," gestand das junge Mädchen,

„Ich fühl' manche« nicht mit, wo« andere fühlen,"
Josef Linder kam es vor, als sei die« geradezu

auf ihn gemünzt, und sie teile auch hierin die all-
gemeine Erregbarkeit nicht_.

Ein«, ganz Vernünftige Person mit einem be-
neidenswert glücklichen Temperament! Und doch
regte sich eine Gereiztheit in ihm, die sich darin
äußerte, daß er sich etwa« frostig gab, so viel Mühe
es sich Kreindl auch kosten ließ, ihn zum Tauen zu
bringen_.

Nun begann das Konzert. Die erste Nummer
hatte _Naldi selbst, der großartig spielte und von dem
vollbesetzten Saale auch reiche» Beifall erntete. Aber
es war doch ein _Anfcmgsapplaus.

Als hierauf Josef Linder hinaustrat, wurde er
schou in gehobener Stimmung empfangen, und e«
dauerte eine Weile, ehe er dazu kam, seine Nummer
zu beginnen,

„Ein bissel begeisterter hätte» Sie sich schon zeigen
können, Kind, " tadelte Kreindl, zu Molly gewendet.
„Mein Gott, e_« ist der Linder!"

„Eben darum! E« muß ihm ja schon beim
Halse herauswachsen, das Anschmachten. Und ich bin
halt nicht so! — Ein Virtuos! Na ja! Was soll
man sich nachher für die aufheben, die die unver-
gänglichen Meisterwerke geschaffen haben, die er
blos vorträgt?"

„Ein Virtuos! Wie sie das sagt? Es klingt

fast wie Seiltänzer. Ich bin nicht für den Ueber-
schmang. Aber auch die Vernunftsmeierei kann
man zu weit treiben. Die Meisterwerke der Un-

sterblichen bleiben so lang tot, bis sie nicht ei» solcher
Virtuos belebt. Wie viele können sich den» zu
Nccthouen in ein persönliches Verhältnis setzen?
Ist doch auch ei» Gottbegnadeter, cm solcher Virtuos?
Also, ein bisserl einen dankbaren Äugenaufschlag
Kind, Künstler sind empfindlich."

Molly Heger lachte blo«_.
Dann lauschten sie andächtig dem Spiele des

Gottbegnadeten, das deutlich genug in da« stille
Künstlerzimmer drang und dem ein Sturm von
Beifall folgte.

Als Linder dann endlich wieder eintrat, stürzten
ihm die wenigen Anwesenden entgegen, um ihn mit
derselben Bewunderung zu überfallen, vor der er
eben geflohen war. Er mußte übrigen« noch mehr-
mals in den Saal zurück. Man gab drinnen keine
Ruhe.

Nachdem es endlich wieder still geworden, blickte
Kreiudl auffordernd zu Molly hinüber. Sie wußte
das bedeutete, sie solle Linder auch ei» paar Worte
sagen. Aber sie fand _cs lächerlich, ihr Tröpfchen
Beifall in diese« Meer zu gießen_.

Der unvergleichliche Künstler wußte «_obl, wie ei
zespielt hatte. Sie konnte sich nicht denken, da?
dieses Tröpfchen _ilim abgebe» würde.

Und doch war eü so. Linder merkte, daß dil

Novize sich fern gehalten hatte, und es verletzte ihn
ein wenig. _^

War das _Unerfahrenheit, Unerzogenheit, Gleich-
gültigkeit, oder ging sie zu sehr i» sich selbst auf?
E« war ja nun an ihr, vor das Publikum hinaus-
zuireicn,

Kreindl, sehr würdig und sehr schön aussehend
reichte ihr den Ann und führte sie hinaus. Die
ersten Nummern begleitete er selbst, denn sie sang
unter anderem auch ein Lied von ihm.

Das Nebeneinander dieser Beiden hätte nicht ein-
drucksvoller sein können. Wie der Spätherbst und
der Frühling sahen sie au«, und eine Erscheinung
hob die andere, während sie einander wirksam er-
gänzten,

Krcindl war eigentlich nur mehr eine Menschen-
ruine, aber pathetisch und sogar ästhetisch im Verfall
wie ja auch viele Burgruinen einen tieferen Eindruck
machen, als ehedem als Schloß mit Wall und Mauer.

Da« junge Mädchen dagegen schien eine im
Schutz dieser Ruine erblühte Rose.

Ein leises Gemurmel lief bei dem Anblick durch
die Reihen, und sofort bemächtigte sich des Publi-
kums eine ergriffene, ja gerührte Stimmung, die
dem Auftreten der Debütantin günstig sei» mußte.

Da stand nun das blonde Mädchen, in dem ae-
steckt volle» Saale jeden Kopf erblickend: Im Or-
chester den reichen Onkel mit dem grauen Ihsenbart
breit und selbstgefällig. Weiter hinten sch immerte
die schillernde Seidenblouse der Mama, daneben
Papas sorgenüberstaubtes Haupt, dem des Onkel«
so ähnlich und so unähnlich — — Diese gespannte,!
Gesichter erinnerten sie daran, was auf dem Spiele
stand. Jetzt hieß es kämpfen und siegen.

Kreindl schlug die ersten Töne an, und sie fiel
ein. „Der Tod und da« Mädchen" war das erste
was sie sang. Gleich da« „Vorüber, ach vorüber
geh, wilder Knochenmann!" schallte so voll und
melodisch durch den Saal, die Seelen gleichsam er-
weckend, daß es alle, die Gespannten, die Gleich-
gültigen, die Zweifler und die Kritischen in gleicher
Weise durchströmte. Ja, das war eine schöne
Stimme, frisch und jung, uoll und tief, aber auch
weich, mit dem ersten _Pfirsichhauch der Unberührt-
heit, al_« habe die Schulung, die diesen so oft schon
abstreift, bei ihr noch gar nicht begonnen. Eine
Stimme von vornehmer, leicht Verschleierter Klang-
farbe und mit mühelas _Quellenden Brusttönen, die
nun in der Stimme des Todes herrlich zur Geltung
kamen.

„Gieb Deine Hand, Du schön und zart Gebild —"
Langsam strömten die warmenCellotönc aus, durch

das Ohr sich in die Seelen der Zuhörer ergießend.
Als sie geendet hatte, blieb eine Weile alles still

noch uuter dem Bann, bis plötzlich der Beifall lob-
knatterte wie ci»e Gewehrsalne.

(Fortsetzung folgt.)

Fi!i die RedakUim ocilunworMchi
Tie Hcrau_^_cbek

_0,_uH. Mr. N. Ruch. I>>. Alftel_» _Nuetz.



Die Schwestern*).
VonUlrich Frans.

er. Um den runden Tisch saßen drei Personen.
Eigentümliche Erscheinungen, eigentümlich wie der
Raum, m dem sie weilten. Ein sehr großes_,
viereckiges Zimmer von Verblüffender Eigenart.
Die Ecke mit dem runden Tisch, auf dem eine
Modemleurlampe stand, wie sie unfern Groß-
eltern sanft den Abend erhellte, war klein-
städtischen _Charakters. Ein Sofa, steif und
uMhalfe« aufragend,' darüber, unter schützender
Nerglasung, ein altmodisches Rollbureau, auf der
andern Seite eine _Servante, in der ehrenvoll
behütete Andenken aufbewahrt wurden. Diese
Ecke war das H«m des Rektors _a. D. Stell-
macher. Vergangene Tage, vergangene Zeiten!

In seltsamem Widerspruch die gegenüberliegende
Ecke, in der sich phantastisch und ganz modern
etwas wie ein Maleratelier zusammendrängte.
Malerisch angeordnete Draperien an der Wand
tüwor eine Louchctte mit römischer Seidendecke
und weißem Fell. _Ueberall dekoratives Allerlei
Unter «nt überragender Palme eine Staffelei
die eine _Malarbeit trug. Eine von der Erde
WftaMndt Lampe mit _tzrohem _Svitzenschirm
bestrahlte in rötlichem Scheine das Arrangement.

Und nun das Uebrige! Praktische Möbelstücke
für nützlichen Gebrauch füllten die andern Ecken,

Unter mild leuchtender Hängelampe der Eßtisch,
nett gedeckt fül drei Personen. Auf dem

Nähtisch ei» großer Albeltskorb mit indiskret
herausschauender _Strumpfstopferei. Alles in
diesem Teile de« Zimmers deutete den aus
Nützlichkeit und Ordnung gerichteten Sinn seiner
_Inhaberin cm.

Die beiden Töchter, die aus der malerischen
Ecke und die von der praktischen Seite, waren
bei Papa zu Besuch, bis Gertrud sie _D sich z»
Tische lud. Nur in Fridas Ntelierecke. fand
man sich sehr selten ein. Dort blieb das schöne
junge Mädchen meist allein ihren Arbeiten und

ihren Träumen überlassen.
Rettor Stellmacher hatte eine merkwürdig

stillvergnügte Existenz geführt. In Amt und

Haus und Ehe friedfertig.
Er blickte jetzt bald Gertrud, bald Frida

twas ungewiß und schüchtern an. Sie »er-
langten fein« beratende Stimme in einer

Familienangelegenheit. Das war ihm ungewohnt

„Das ist eben das Leben," hatte Gertrud

besckiwichtiamd gesagt. — „Das ist die Groß-

stadt, " hatte Frida ihn getrost«_.
Daran war nichts zu imd«n. In seiner

Heimat wäre er nach dem Tobe seiner _^_rau

einsam und verlassen gewesen in den Vagen

hohen, schwachen Alters I hier war er geborgen.

Im ganzen ging es ja auch, wenn nur die,c

Beratungen wegen Fridas Zukunft in den letzten
Wochen nicht gewesen wären.

„Viite, Papa, die Sache ist nicht !» leicht

_M behandeln, wie Tu meinst. Du munt, wenn

°°u H_cirltt und Ehe die Rede ist, nicht an Las

herrliche Bündnis denke,!, das Dich und Mama

M der Kleinstadt siebenundrcihig Jahre hmdurch
beglückte. Hier und m unserer Zeit ist das
anders,"

„Ader warum denn?" fragte er ungläubig.

„Neil die Menschen in der _GrolMdt heule
andcvc sind u>w da« (Mtwtümuw! der

Individualität der Hauptzweck des Sein«
geworden ist."

„Du — weißt Du, Trudchen, das ist — das
ist mir zu gelehrt. Wenn ich auch Schulmeister
war und auf dem Lehrerseminar steißig und
achtbar studierte, uon solchen Dingen hat man
nie was gehört — Du kannst mir's glauben!
Gott, von Philosophie haben mir ja auch was
erfahren, so — so von Kant und Hegel; aber
die Hauptsache war doch Gottes Wort! Und —
na, weißt Du, wenn ich jetzt sehe, wie Du mit
all' der Weisheit und _Ueberlegung die Frida um
ihr Glück bringen willst, da sage ich mir doch:
da ist's doch besser, wie's früher war, ehe man
vor lauter Klugheit vergesse» hat, glücklich zu sein."

„Nun, Frida, und Du?" Damit wandte sich
Gertrud an die jüngere Schwester.

„Papa hat recht — ich möchte — warum

_sall ich nicht glücklich sein?"
„Aber unsere Verhältnisse machen es unmöglich

Du kannst einen vermögenslosen Mann nicht
heiraten, weil Du selbst nicht« hast —"

„Wenn si e sich beide lieben," warf der
Nektar ein.

„Die Liebe macht nicht satt."
„Ja, aber Stephan verdient doch mit seinen

Musikstund«!," erwiderte Frida, „und ich auch
— jeder so viel, wie er für sich allein braucht
und etwas mehr und —"

„Bei diesein Erempel macht zweimal zwei nicht
vier — glaub'ü nur, Frida! Was für jeden
allein ausreicht, genügt für zwei nicht.' der
einzelne Mensch ist _miabhcmgig; er kann leben,
wie er will, wo er will; er kann untertauchen
im _grosvn Strom des Lebens, emporschießen o._»
seine glänzende Oberfläche; er kann sich verbergen
und hervordrängen, wenn seine Bewegungen nicht
gehemmt sind; wenn er frei ist, nur auf sich
gestellt. Aber wenn ein Zweites «eben ihm ist,
ihn umschlingt, an sich reiht —"

„Ja, aber man heiratet doch alle Tage,"
munnelle Flid«, „und ich weiß nicht, warum
Du es gerade mir so schwer machst. Was so
vielen geglückt, sollte mir nicht glücken?"

„Und auf Gott muß man auch hoffen,"

ergänz te der Vater,
„Lebensunlenntnis — naiver Glaube! Und

dem sollten meine Erfahrungen gewissenlos das

Feld räumen?" sprach Gertrud bitter. „So
leicht will ich es mir doch nicht machen
Schwester, wenn ich auch weiß, daß ich Dir

wehe tue. Venn es wie bei uns daheim märe
!_„ damals! Aber das könnt« die _Elnrn

doch nicht verhindern, uns hinaus zu schicken in

die Welt, um das Gruseln zu lernen — ich
habe es gelernt."

„Ich war immer dagegen, daß ihr uou Hause

fort solltet," sagte der Vater leise.
„Das ging doch nicht so! Männer gab's in

dem kleine» Oebirgsstädtchen nicht für zwei arme

_Schulmeistcrstöchler, und dem Vater immer auf

dem schmalen Beutel liegen, das ging auch nicht
an. Un_» dann — die Zukunft! Mama hat
da« klug empfunden, und wie es später kam, ja

wer konnte es vorher wissen? Wer weiß über-
haupt, ums das Lcbeu ims bringt?"

Aber Du willji wmen, was es mir dringen

könnte!"
,So einzelne kleine AuhalK'puüktc _uud Vcrcck

mma"_, gibt es ja doä_, auch für Dich, _FriLo
— "mein Schicksal!" _aniworlete sie mit schillern

Betonung, „Habt Ihr denn einen Zweifel an
meiner Treue? Und _weim ich nun warne und
rufe, warum glaubt Ihr nicht, daß ich es wohl-
meine? Gibt mir der Altersunterschied von 12
Jahren nicht schon das Recht dazu?"

„Mein Gott, gewiß hast Du das Recht dazu,
Trudchen! Aber sich mal, die Frida ist doch
auch kein Kind mehr, sie ist großjährig, Herrin
ihres Willens, und wenn sie" nun den Musikus
partout einmal mag, ja — ich sehe wirklich nicht
ein, warum Du es hindern willst!"

„Weil ich es für eine Torheit halte!"
„Das ist doch schließlich meine Sache," warf

Frida trotzig ein. „Und Du kamist es nicht
hindern."

„Ich kann nicht, aber ich will es versuchen,
und es sei heute das letzte Wort in dieser
Angelegenheit gesprochen. Weißt Du, Papa,
damals als ich von Euch ging, ich war jung und,
wie man sagte, auch schön. Und dann befaß ich
s o viel Mut und Frchsmn und s» viel ehrlichen
Wille« zum Bravsein und zur Tüchtigkeit. Und
mir ging's auch recht gut. Einer Achtzehn-
jährigen scheint die Sonne immer . . . " Sie
machte eine kleine Pause. „Das Gute in
meinem Leben kennt ihr, wie ich mein Lehrerinnen«
_cramen machte und eine Anstellung fand. Und
dann —? Ich machte euch eines Tages die
Mitteikmg, daß ich heiraten _woll«. Einen
Kollegen von mir, einen akademisch gebildeten
Mann, der an derselben Anstalt unterrichtete
wie ich."

Den Kopf in die Hand stützend, schwieg sie
eine kleine Weile.

„Vis dahin begleitetet ihr mein Leben, soweit

sein Friede reichte, von seinem Kampf habt ihr
nichts erfahren. Wir hatten unser« Bund zu
leichtsinnig geschlossen! Das gab in der Ehe
erst Sorgen, dann Streit und Hader. Es war
fürchterlich, wie nach und nach nllez von uns
abfiel, was uns einander zugeführt hatte, und
wie statt der Illusionen, die uns gelächelt, da«
nackte Elend grauenhaft vor uns trat. Die
häuslichen Obliegenheiten machten mich unfähig,
etwas zu erwerben, und da das, was er ver-
diente, zur Bestreitung _unsres Haushaltes nicht
ausreichte, stellte sich erst der Mangel ein, dann
seine höllisch«: Gefolgschaft: Unsicherheit und
Inkorrektheit der Lcbenchaltung, Heuchelei und
falscher Schein. Es war em Iammerleben! Und
ich wäre daran zu Grunde gegangen, wenn er
nicht eines Tages den glücklichen Einfall gehabt
hätte, mich zu verlassen und auszuwandern."

Rektor Stellmach« starrt« seine _Hochkr mit
weitaufgerissenen Augen an. Was sagte sie da?
Und er und die Mittler hatten in ihrer selbst-
vergessene» Glückseligkeit keine Ahnung gehabt
von diesen Drangsalen ihres Kindes. Nichtg
gewnßt hatten sie von diesen Lebenskämpfen!

„Aber Gertrud — sage doch — warum hast
Du uns —?"

„Was hätte es genutzt. Euch hineinzuziehen in
dieses Elend? Ich hatte mein Schicksal mir
allein bereitet — ich mußte es allein tragen."

„Aber ihr wäret damals doch so glücklich —
ihr lieblet Euch."

„O, jaI Damals! Sa fängt's immer an
— und das Ende? Ich Hing wenigstens nicht
bcii'cm zu Grunde wie Taufende! Der Schritt,
den er getan, brachte mich zu mir. Ich raffle
mich auf — wieder auf mich selbst gestellt, fand
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ich mich zur Arbeit zurück. Und als zwei Jahr«
später_! aus dem Auslande die Nachricht vo,i
seinem Tode ankam, war ich klar und einsichts-
voll genug, ihm verzeihen zu könne» . Er Halle
unfern _Irrlum mit frühem Tode gesühnt, ich
sühnte ihn mit einem mühseligen, einsame,,
Leben —"

„Und so bist Du eine Gegnerin der Liebe, der
Ehe geworden?" fragle der Vater, wie i» stillem
Entsetzen.

„Der Liebe?" Wehmutsvoll erklang diese
Frage, Ein träumerisches Lächeln zog um den
strengen Mund.

Atemlos erwartete die jüngere Schwester ihre
Antwort,

„Wer, der ihren Zauber gefühlt, wollte sagen
«l «erachte sie?"

Ein jauchzender Laut kam von Fridas Lippen.
„Und der Ehe?" forschte der Vater weiter,
„Die Ehe mag eine vortreffliche Institution

sein, aber nur, wenn sie auf solider Basis auf-
gebaut wird. Es gehört entweder eine gesicherte
Vermögenslage oder die ausreichende Erwerbs-
lätigkeit des Mannes."

„Und das sagst Du?" fiel ihr Frida ins
Wort, „Du, die stets für die Berufswahl der
Frau eingetreten ist, die mich zu sich genommen
um mein Talent ausbilden zu lassen, mir die
Möglichkeit einer selbständigen, unabhängigen
Existenz zu schaffen —"

„Und ist das nicht gelungen? Ich sah Dein
hübsches Talent sich entfalten, ich war neben Dir
nicht wie eine Schwester; wie eine Mutter . . ."

„Du machst Dich zu alt —," warf der
Vater ein_.

„Dafür bist Du unser liebes, geliebtes Kind
geblieben, Papa, dessen Leben wir in gewohnter
Weise _ausspinnen wollen, jetzt, nachdem Mama
zur Ruhe gegangen und Du zu Deinen Töchtern
gekommen bist. Und wir beide stellen schon
unsern Mann, wir schaffen, was wir brauchen."

„Aber arbeiten und erwerben würde Frida
doch auch, wenn sie Stephan heiratete. Für uns
beide sorgst Du schon." Eigensinnig drängte er
immer wieder auf die Erfüllung der Herzens-
wünsche seines Lieblings.

„Nein, das kann sie nicht." Sehr schroff
kam es heraus. „Versteh mich recht, Papa.
Für sich allein wild eine Frau, die etwas
Rechtes gelernt hat, immer sorgen können. Aber
innerhalb der Ehe gelingt es ihr auch heute nur
ganz ausnahmsweise, diese Fähigkeiten auszunutzen.
So sehr man den Mädchen und alleinstehenden
Flauen jede Erwerbsquelle erschließen s«U, so
wenig sollte man die «erheiratete Frau auf
irgendwelchen Gebieten zur _Konkmrei_^ zulasse»,
sobald sie Mutter geworden und ihr Man»
gesund und erwerbsfähig ist."

„Das ist Freiheitsberaubung!" sagte die
Schwester entrüstet. -—

„Mir scheint es in den meiste» Füller
praktisch. Auf Erwerben und Erhalten beruhj
die Ehe. Erwerben beide Teile, dann fehlt in
der Regel die erhaltende Kraft. Die beiden
«_rnmbendcn Potenzen aber, eine sich auf di_«
andere verlassend und ihr einen Teil der Arbeit
zumessend, verringern ihre Kräfte, statt sie zu
hebe», und darum scheint mir einstweilen das
alte, patriarchalische Verhältnis richtig, daß der
Mann der Ernährer der Familie sein soll, die
Frau die Erhallcnn des Hauses."

In diesem Augenblick wurde leise an die Tür
geklopft. Ein blondbärliger, hochgewachsener
Mann trat ei». Und Frida, die den letzten
Ausführungen der Schwerer nachdenklich gefolgt
war, erhob sich rasch und flog ihm mit einem
Aufschrei entgegen. „Stephan!" Wie schütz-
suchend barg sie ihr Haupt an seiner Schulter.

„Ob das die Lösung näher bringen wird?"
dachte Gertrud mit leiser, schmerzlicher Ironie.

Dan» ging sie ihren _Hausfrauenpflichten nach_.
Sie rüstete zum Abendbrot, leg!« noch ein

viertes Gedeck auf und bat den Herr» _Rettoi
a. D. aus seiner Wohnecke, und die Schwester
die sich mit ihrem Verlobten in den Atelier-
winkel geflüchtet halte, bei, sich zu Gaste. Und
an ihrem Tische, wo die verständige Häuslichteil
ihre Welt aufgeschlagen Halle, wurde dann
ungeachtet ihrer Mahnungen, «och an demselben
Abend die — Heirat Fridas endgiltig beschlossen.

Nach einem Jahre stand in der Atelierecke
eine Wiege. Der alle Rektor hatte jetzt eine
wichtige Beschäftigung. Er behütete den
Schlummer feiner Enkelin.

„Klagt Frida über ihren Mann?" Damit
wendete er sich hastig und beklommen
an seine eintretende ältere Tochter. Das Kind
wurde unruhig und er sang cü leise in den Schlaf,

„Durchaus nicht, Papa! Sie sind so glücklich
wie sie nur sein könne» , es geht ihnen ja gut.
Jeder schafft für sich, er nach Noten und sie wie
gemalt I Sie kann nicht genug fertig bekommen
davon, so begehrt sind ihre Miniaturen, und er
bekommt täglich _nene und recht gut bezahlte
Stunden. Sie werden hoffentlich noch mal reiche
Leute und können etwas beiscilelcgen für klein
Henny, wer aber kümmert sich um das elternlose
Kind?"

Der Rektor war Völlig verblüfft über diese
Frage. „Ja, für ihr Kind sollten sie doch
eigentlich sorgen."

Gertrud lächelte, und mit einer ihm kaum
verständlichen Ironie sagte sie: „Welch Glück
daß wir noch da sind! — Weißt Du übrigens
Papa, das ist nun die dritte Art Ehe in unfrei

Familie! Erst kam die Eure: in Liebe, Gottes-
furcht, Treue, Heiligkeit und _Sorgenlosigkeit
Dann die meine —" düster wurde ihr Auge
„ein Irrtum, eine vergebliche Qual! Und jetzt
diese dritte, ganz moderne: er und sie, beide
erwerbend, jeder ein Faktor für sich, einer
unabhängig vom andern, und doch zu einem
Bündnis Vereinigt. Aber zwischen ihnen ein
hilfloses Drittes, das schutzbedürflig, wie ein
junges Vöglein, beständiger Obhut und Pflege
unablässig sorgender Elternliebe bedarf — ja, es
ist doch gut, Papa, daß Du so viel Zeit hast
und daß ich, wenn meine paar Unterrichtsstunde»
vorüber sind, nichts mehr zu tun habe . . .!"

Gtwas vomSchlittschuh und
Eislaufen.

Plauderei von C. F alte »hör st.
„Ich kenne keine schönere Gymnastik als das

Schlittschuhlaufen, eine Bewegung, die alles über-
trifft, was Bewegung heißt." Also lehrte _v«t
mehr als hundert Jahren Guts Mulhs, der ver-
diente Vorkämpfer für die Iugmdgymnastik,
Von allen Völkern haben dies am gründlichsten
die Holländer anerkannt. Kein Wunder, denn in
ihren Kanälen, die in ungeheurer Zahl lrcuz und
quer das Land durchschneiden, hatten sie sei!
_altersher die herrlichsten Eisbahnen, Als man
im übrigen Europa nur hin und wieder den
Eislauf «ersuchte, schnallten dort alt und jung,
Männlein und Weiblein, die Schlittschuhe an und
liefen um die Wette. _Genieindeverwaltungen
unterstützten das Treiben und stellten besondere
Wächter an, welche die Eisbahnen auf den zuge-
'rorenen Kanälen in Stand hielte» undrein fegten,
_^Ind geschickt waren die Schlittschuhläufer; liefen
>e z, N. nach der alten Stadt _Gouda, die durch
hre Töpferei berühmt war, so handelten sie dort

einige der bekannten, mit ellenlangen Stielen ver-
ehenen Tonpfeifen ei», banden sie an einen Stock
est und brachte» sie unversehrt nach Hause, um
zu beweisen, daß sie auf der langen Fahrt nicht
zu Falle gekommen waren. Auch im Schncll-
und Dauerlauf waren sie Meister, und in Fries-
and machten sich gute Läufer das Vergnügen, an

einem Tage die elf friesischen Städte zu besuchen_.
Von Holland aus drang dieser Sport i» die

iihlercn Länder von Europa vor, es kostete

hier aber einige Kämpfe, bis er allgemein wurde.
Aus unerforschlichen Gründen der _Siltfamkeit
wollte man ihn den Dame» nicht gestatten. Junge
Mädchen sollte» «on Herren nur im Schlitten
auf der Eisbahn gefahren werden. Heule laufen
sie mit anderen um die Wette; die gute Sitte
hat darunter nicht gelitten, aber die weibliche
Jugend an Gesundheit gewonnen.

Leider gehört das Eislaufen zu den Leibes-
übungen, die «om Weller abhängig sind. Gestaltet
sich der Winter mild, so gibt es nur wenige Eis-
lauftllge, das Vergnügen wird bald zu Wasser.
In unserem wechselvollen Klima si»d solche milde
Winter zum Verdruß der Liebhaber des Sports
nicht selten. Die nördlicher gelegenen Länder sind
besser daran, ebenso die hochgelegenen Orte. Hier
setzt der Winter frühzeitiger ein und dauert auch
länger, auf den Seen und stachen Gewässern
bildet sich stets eine gute Eisdecke. Darum sind
auch verschiedene Kurorte im Hochgebirge für den
Wintersport eingerichtet und erfreuen sich eines
regen Besuchs. In den Großstädten hat man sich
durch Anlagen offener und gedeckter Kunstbahnen
bis zu einem gewissen Grade gegen die Ungnade
des Frostes gesichert; ist das Wetter nur einiger-
maßen günstig, so kann hier schon im November
die Saison eröffnet werden und dauert dann bis
in den März hinein. Der Großstädter ist somit
im Vorteil gegenüber dem Landbewohner, der auf
dasZufrieren der natürlichenGewässer angewiesen ist.

Seit uralten Zeiten ist an dem Schlittschuh
uiel gemodelt morden. Ursprünglich wurde er aus
Knochen gemacht; auf solchen Schlittschuhen glitten
die _Pfahlbauer in vorgeschichtlicher Zeit über die
zugefrorenen Seen der Schweiz und Süddeutschlands.
Später wurden die Knochen durch Eisen ersetzt
und zuletzt durch den Stahl, der dafür das beste
und dauerhafteste Material abgibt. Anfang« grob
schwer und plump, wurden die Schlittschuhe im
_^_aufe der Zeit feiner, eleganter und dabei
dennoch dauerhafter. Als im vorigen Jahrhundert
der Eislaufsport sich mehr entwickelte, ersann man
eine Menge beso_, derer Konstruktionen, von denen
manche recht kompliziert waren; heule ist man zu
einfacheren Formen zurückgekehrt. Jede uon ihnen
hat ihre Vorzüge und ihre Fehler, aber ein
Uniuersalschlittschuh, der für alle Zwecke paßte, ist
nicht vorhanden. Wählen wir z, B. einen hohen
Schlittschuh, so wird er uns beim Laufen viel
_Schwung verleihen; zu bedenken ist aber dabei,
daß durch den Gebrauch eines solchen Schlittschuh«
das Fußgelenk leichter ermüdet wird. Benutzen
wir dagegen einen niedrigen Schlittschuh, s»
ermüden wir nicht so leicht, laufen aber mit
weniger Schwung; wollen wir auf ihm ferner
Figuren laufen, fo wird uns das erschwert, denn
wir können nicht „legen", d. h, den Körper stark
nach der Seite neigen. Infolge der geringen
Höhe des Schlittschuhs können wir nämlich mit
der Schuhsohle das Eis berühren, dabei ausrutschen
und fallen. Nun haben wir weiter Schlittschuhe
mit breitem und solche mit schmalem Laufcisen,
Die erster«! gleiten lncht dahin, denn sie
schneiden nnr wenig in das Eis ein, ab« man
kann auf ihnen nicht so _IVicht und _bcinmn
Wendungen ausführen und von der einen Kanle
des _Laufeisens auf die andere übergehen, man

rutscht dabei leichter aus. Sehr schmale Laufeisen
schneiden stark in das Eis und dadurch wird die
Bewegung langsamer, _Aehnliche Vorteile und
Nachteile bringt eine flachere oder stärkere Krümmung
des Laufeiscns mit sich_.

Für den Anfänger oder den gewöhnlichen E,s-

läufer, der sich nur gesunde Bewegung verschaffe»
iber keine besondere Kunstfertigkeit aneigne» will,

empfiehlt es sich dann», zwischen de» _lt.r!remcn
die goldene Mitte zu halte». Wer de» Eislauf

als Sport betreibt, wählt dagegen das für seine
Spezialitnt am besten _Pnsscnde.

Viele übersehen, daß die Brauchbarkeit des
Schlittschuhs auch von den Schuhe» abhängt, a»
denen er befestigt wird, Sitze» die _schuhe am



Fuß locker, hüben sie zu hohe Absätze, so wird
dn Vislauf dadurch erschwert und ermüdend.
Am besten sind Schnürschuhe, die in der Fers«
sest sitzen und nicht zu hoch geschnürt sind. Be-
folgt man nicht diesen Rat, so wird nirm bald
spüren, daß das Fußgelenk in seiner Veweglichkeit
beeinträchtigt wird. Beim _anhaltenden Laufen
«_erursacht außerdem der zu feste Druck Schmerzen
und Anschwellungen der Fuhsehncn. Oberhalb
der Schnürschuhe tragen viele auf demEise Leder-
gamaschen oder auch Lederstulpen, Das ist sehr
empfehlenswert, einerseits zum Schutz der Hosen
die mitunter durch Schlittschuheilen beschädigt
werden, anderseits zum Schutz der Unterschenkel
gegen Anstoße» mit dem Vifen. Wer regelmäßig
sich am Eislaufen beteiligt, tut gut, wenn er sich
besondere „Eisschuhe" anschafft, d. h. Schnürschuhe
»n welche die Schlittschuhe ein für allemal ange-
schraubt «erden. Solche Schuhe behalten ihre
Form gleichmäßig, passen sich für den bestimmten
Zweck ein, während die gewöhnlichen Schuhe, die
wir zum Gehen benutzen, ausgetreten werden und
ihre Form Veranden,. Zum besseren Schutz gegen
die Kälte kann man die _Eisschuhe mit Flanell
filtern lassen. Dagegen hüte man sich wohl, zu
diesem Zwecke recht dicke Sohlen machen zu lassen.
Man verliert dann in dm Füßen das Gefühl für
die Stellung des Schlittschuhs «nd läuft plump
und _ungeschickt.

Schließlich muh der gute Schlittschuh bei «mm
guten _Eisschuh richtig befestigt sein. Anfänger
und weniger Geübte begehen oft den Fehler, daß
sie den Schlittschuhrecht hübsch in die Mitte der
Ledersohle setzen. Das ist aber falsch. Ein
anerkannter Meister, RobertGollalschek, gibt darüber
in seinem Buche „Kunstfertigkeit im Eislaufen"
folgende Auskunft: „Dag Befestigen dc_3 Schlitt-
schuh« an der _Ledersohle muß so geschehen, daß
dllmit die Gehlinie genau getroffen wird. Die
Gehlinie «erläuft von der Mitte der Ferse gegen
»ie Innenseite der großen Zehe. Der Schlittschuh
darf also niemal« mit seinem vorderen Ende an
der Mitte der _Schuhsvitze herauskommen, sondern
er muß immer _etwas einwärts, der großen Ze!'e
zu, gerückt sein. Man kann die Ge!,liuie leicht
ermitteln, wenn man sich mit einem Fuß auf
irgend eine schmale Kante der Länge nach stellt
etwa auf einen gewöhlichcn _Kolabstreifer, Fuß
Kötzer vor der Haustür, und mit dem Fuß so
lange hin und her rutscht, bis man das Gesühl
einer richtigen Unterstützung hat. Gin Nlcisiift-
strich rechts und links der Kante auf die Sohle
gezogen, gibt dann die richtige Stellung für den
Schlittschuh an.

Nur wenigen ist das Eislaufen Selbstzweck
diese _Sportkute haben ihre besondere praktische
zcMige und zweckmäßige Kleidung; aber auch
sür die große Masse derjenigen, die nur zur
Ltcirkung ihrer Gesundheit die Eisbahn besuchen
ist es von Bedeutung, wie sie sich kleiden,

_Lcsondcrcs Augenmerk muß man da auf Kinder
und die »„erfahrene Jugend haben. Es ist sicher
daß bei dieser Lcibesübung, in der wir uns bei
ranhem Wetter erhitzen und in Schweiß gerate,,
di_« Volle der zweckmäßigste Neilcidnngsswff i
Tie verhütet Erkältungen, namentlich bei denjenigen
die noch nicht genügend abgehäriet sind. Wird

Rolle als Unterkleidung getragen, so kann man
sich einer leichteren bequemere,! Obcrkleidung be-
dienen_. Bei Mädchen und Frauen muß das
steife beengende Korsett verpönt sein, es bcein
ttüchligt die Biegsamkeit des Körpers, schädigt d>°
Atmung undmacht die guten Folgen dir Bewegung

_>Il»s°r,sch, Die Jugend ist dazu anzuhalten, _M

_^ s«tz durch die Mse und nicht durch den
Mund atme nnd in erhitztem Zustande nich_,
wnölig viel spreche. Mancher _Halslatarrh, de,
wn sich auf dem Eise zugezogen, ist gerade auj
b>_esc Uniille zurückzuführen_.

Eine üble Angewohnheit ist seiner das Herum-
l"»»er» auf der _3Äa!,n, Nachdem sich Kinder
»"d jungeLeute müde gelaufen «nd erhitzt habe»

bleiben sie ruhig sitzen oder stehen lange herum.
Solch« Pausen sind wohl in der Bewegung
nötig, dauern sie aber zu lange, so wird die Ab-
kühlung zu stark und weniger feste Naturen haben
ich dann bald eine Erkältung zugezogen. Sie
sind genötigt, das Zimmer zu hüten, und die gute
Wirkung der Eisbahn ist nicht erreicht worden
sondern das Gegenteil. Die Sache ist wichtiger
e>_ls manche denken, denn wir haben in den Groß-
städten einkörperlich minderwertigesIuaendmaterial
Der Eislauf soll es starken und abhärten; da
?ürfen sich aber die meisten nicht üh,_ic weiteres
ins Volle stürzen, sondern müssen stufenweise
unter paffender Aufsicht zum _Austummeln im
frostigen Wetter herangezogen werden. Das heißt
_KurchcwK nicht verzärteln, sondern vernünftig ab-
härten_. Ist die E,sbah» weit von der Wohnung
entfernt, fo kann man auf dem Hinwege die
elektrische Straßenbahn benutzen, den Heimweg
sollte man aber womöglich zu Fuß zurücklegen
denn das Sitzen in dem zugigen Wage» in mehr
oder weniger erregtem Zustande ist für weniger
Widerstandsfähige «in neuer _Nnl,h zur Erkältung

Schließ,ich sei noch einer Gefährdung auf dem
Eife gedacht: der Erfrierung der Ohren, Füße
und Hc>nde, Es gibt kleine Helden, die auch bei
starkem Frost keine _Haudschnhe tragen wollen.
Das braucht man bei ihnen nicht zu dulden
denn erfrorene H,_mde sind ein lästiges Ucbel,
Was die Füße _aubelllngt, s« ist darauf zu achten
laß die Schuhe »nd auch die Strümpfe nicht eng
sind, und man lasse auf dem E se nur wollene
Strümpfe tragen, was ja im Winter durchweg
der Fall ist. Gegen Erfrieren der _Ohrcn werden
vielfach _Ohrenkappen empfohlen, aber für die Eis«
bahn passen sie nicht recht, denn ans ihr muß
man wohl hören, was hinter einem v»_rg>ht_.
Bis zu einem gewissen Grade _gemehrt ein _leisem
Bestreichen der Ohrmuschel mit Vaseline «der
Lanolin Schutz; vor allem aber ist ein kräftige«
Reib«! der Ohren, wenn sie m'fangni gefühllos
zu werden, angebracht. Auch aber hier hilft die
allmähliche Abhärtung; viele Personen aber, de
leicht zu Erfrierungen neigen, sollten den Ausenthalt
auf der Eisbahn bei starkem Frost abkürzen oder
überhaupt vermeiden.

2 ck «» ck_.

Redigiert von _Ioh. Nehting.
Alle für >>ieft Rutrit _dejtimmte» _Huichristen, Lösungen «,
bitten wir mit dem Vermerk „Schach" »n die _Re0»lt>«n

dcr „Rigaschcn Runüschau" zu richten.

Partie Nr. 7»i».
Gespielt in dem eben beendeten Turnier zu Wien.

Weiß: Schlechter. Schwarz: Maroczy.
Damengambit.

1) ä2—64 ä?—65
2) 8_ß1—l3 e7—c5
3) «2—«3 «7—eS
4) «2—«4 8_^8—W
5) »2—k3

Ans Zuckertorts Eröffnuug hat sich durch Zug-
Umstellung eine Normalstellung des Tamcngambits
entwickelt. Mit dem eben geschehenen Zug droht
Weiß sehr stark — einen Fehler zu begehen, denn
für nichts anderes halte ich die „drohende" Auf-
gabe des Zentrums durch 64X_«5 nebst d2—d4.

5) .... 81,8—cL
8) 8!il—e3

Weiß willmit der Ausführung seiner „Drohung"
warten, bis Schwarz feinen Königsläufer entwickelt
hat, »m ihm nicht ein Tempo zu schenken. Nun
aber kommt Schwarz dem Gegner zuvor, pariert
die „Drohung" und begeht de» Fehler selbst,

ß) . . . . 65 _> «4?
Gut ist Marshalls Zug 8e4, den er in Cam-

bridge Springs gegen _IcmanM machte. Die
_Annahme des Damengambits, ob _sofort oder, wie
hier nach einigen Zügen, gibt das Zentrum auj
mit/ cutwickelt den Weißen. In der gegenwärtige»

II

Stellung fallt das letztere Moment allerdings nicht
so schwer ins Gewicht, da Weiß bereits einen Zug
mit _a2—»3 vertrödelt hat.

7) 1.51X «4 »7—»6
Schwarz sollte sich lieber mit _I_.e7 und 0—y

entwickeln.
8) U—t» b?—b5
9) I_.e4—63

Der Läufer ging besser nach 62 zurück, wie
man bald sehen wird.

9) .... I.o8—I)7
10) 64X<-5

Weiß führt nnn seine „Drohung" _«om 5. Zuge
doch noch au«! Aber was soll er sonst tun!
Stände sein Königsläufcr auf »,2, fo hätte er in
Qe2 nebst I'ÄI und eventuell _ß3—«4 «ine aus-
gezeichnete ualurgem. ßc Fortsetzung. — Statt des
sicherlich _nickt guten Teztzugls tonnte am stärksten
IN) 8e4 geschehen mit gutem Spiele für Weiß.

1«) . . . , I_.WX<:5
_11) b2—t>4 I>o5—66

Man sieht, daß Weiß seinen Entw cklungs-
oor'prung vollständig aufgegeben hat. Die Stel-
lung ist fast völlig symmetrisch und su ziemlich
identisch mit einer Position aus der berühmten
Partie Marshall-Wolf vom Nürnberger Turnier
die _Maishall zwar auf sehr brillante Weise ge-
wann, die er aber meiner Auffassung nach nicht
gut angelegt hat. Eine sehr ausführliche Aus-
einandersetzung darüber findet sich im Nürnberger
Kongreßbuch,

12) 1_^1—d2 8_«N—«5?
Wenn Schwarz statt dessen rochieren würde

wären die _Stallungen völlig _symmetrisch. Aber
Schwarz macht einen verfrühten _Angriffsversuch
der zu seinen» Nachteil aiisschläat.

13) 8_«X_«5 I_.6«Xe5
14) V—l4 I_>5—c?
15) V6I—«2 0—N

Man ficht, daß Weiß, abgesehen «om Anzug,
um zwei Züge, oämlich Entwicklung dir Dame
und des l-Bauern, voraus ist, ein Gewinn, den
er dem voreiligen Springerzug des Schwarzen
«crdankt_. Schlechter nutzt den geringen Vorteil
musterhaft zum Siege aus.

I«) 'l_»I—61 V68—e7
1?) l-3—«4 «6—e5

Das weitere Vorgehen des weißen Königs-
bauern muß verhindert werden.

18) 8e3—65! 8WX65
19) «4X65 ^«—«8?

Schwarz ist in einer schwierigen Lage, da Weiß
sich durch seinen ausgezeichneten Springerzug alle
Ang_> isfslinien geöffnet hat. Am beste» war ez
wohl, den 6-Bauern zu schlagen. _Hieiauf wäre
ein direkter Vorteil für Weiß nicht ei sichtlich
gewesen, denn auf das _Wuferopfer auf u? nebst
'I'ckö: fogt v«<l, und da»» kann Weiß wieder
durch _Dcl_.l's_', worauf «5—«4 geschieht, noch dmch
Turmuerdoppelung etwas Direktes erreichen. An-
statt des Läuferopfcrs wäre der einfache Zug
l'4 _^e> die _nachhllliigere FoNießung, die dem
Weißen eine» starke» Angriff auf die starke
Königsstcllung verspricht. Das hätte aber erst
gespielt werden müssen, die Partie hätte dann
erst recht angefangen, wählend sie nach dem Tert-
zuge sofort zu Ende geht.

20) _t'4_Xe5 I_.e7X.e5
21) I_^_Xb_?_'!'!

Eine hübsche Kombination, die dem Scharfblick
_Schlcchlers natürlich nicht entgeht.

21) . , . . X_^8_XK7
22) Ve2—K5_'!- _«u?—ß8
2«) _LK2Xc5 !7—W

Auf U_?5: behält Weiß noch Vl7_^ und Ob?:
ein Ucbergcwicht von zwei Bauern. Statt des
Teztzuges würdeu auch andere Züge die Partie
nicht mehr retten,

24) I_^XW!
Demoliert die schwarze Künigsstellimg vollends

Schlechter führt die in der Anlage verfehlte Partie
vom 13, Zuqe ab mit größter Energie.
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24) .... _37_XW
25) 161—ä3 v_«7—K7
26) 163—^31- _X_^8—Ii8
2?) VK5—l3

Mit _Damentaufch nebst _1l4 konnte Weiß das
Mat erzwing:».

27) .... Vli7—t7
28) VW—^4 Aufgegeben.

(Anmerkungen «on Dr. Tarrasö
aus dem Berl. Lok,-Anz,)

Rätsel v«n L. Z.

Die Ersten will ich Dir gönnen
Gebraten auf Deinem Tisch,
Du wirst die Tierchen schon kennen.
Was sie bringen, genieße frisch,
Die andern, nennst Du Dein eigen:
Ein fröhlich strahlende» Paar,
Sie wollen die Wclt Dir zeigen
Und die Freude und die Gefahr.
Das Ganze? Bist Du beladen
Mit seiner teuflischen Pein,
Dann s orge nicht weiter für Schaden,

Es wird genug damit sein.

(Auflösungen in der nächsten Feuill.-Veilage,)

Für dic _Rednktimi _veiantwoiilich:

Die Herausgeber:

Neue Ilufqaben.
Schriftsteller- Arith mo griph von

Hella _Mathfon,
_1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 7, 8, 8, 9, 10, 11, 12, 13,
2, 1, 13, 5, 14, 12, 15, IN, 12, 6, 12, 18,

10, 8, 17, 7, 8, 18, 12, 2, 11, I I,12, 1.
_j, 12, 18, I , 12, 16, 18, 10, 8, I, 5, I, 5,

12, 8, 19, 13, IN. 8.

4, 5, I,9, 12, 1, 17, 20, 2, 21, 19, 9.
5, 2, 1, 5, 2, 21, 4, 10, 1, 11, 11.
6, 12, 13, 9, 7, 13, 18, 9, 7, 2, 22, 18, 17,

7, 8, 8.
«, 12, 10, 13, 6, 16, IN, 8, 10, 17, 22, 13,

12, 3, 7.
7, 1, 12, 23, 7, 8, 3, 12, 13, 3, 2, 17, 7, 21.
8, 7, 18, 7, 1, 24, 16, 10, 8, 12, 21, 18, g,

21, 18, 13, 2, 18, 9.
6, 2, 21, 18, 7, 16, 11,13, 12, 8, 21, 21, 12, 8.
9, 12, 13, 17, 7, 8, 8, 21, 2, 3, 12, 13, 17,

7, 8, 8.
10, 18, 18, 10, 12, 13, 8, 21, 18.
11, 13, 5, 12, 3, 13, 5, 19, 9, 6, 12, 13, 21,

18, 7, 12, 19, 14, 12, 13.
12, 13, 8, 21, 18, 16, 10, 8, 4, 5, 1, 3, 12,

8, 20, 13, 2, 19, 9.
13, 2, 3, 10, 1, 11, 20, 7, 2, 17, 20, 7, 19, 3.

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen.
Jede wagerechte ergibt einen Schriftsteller, wobei
die erste senkrechte Reihe der ersten _wagercchte»
gleich lautet.

Des Dreiletter »-Merk-Rätsels
von E. D.

Rückwirkung, Deutlichkeit, Landwirtschaft, Auf-
gabenheft, Fürsprache, Rechtscmwalt, Engländer,
Schottland, Sommerabeud, Korsofahrt, Schorn-
steinfeger, Vergißmeinnicht, Weihnachtsbaum,
Ausverkauf, Kindervorstellung, Unterwelt, Wort-

bildung, Rosmarin, Türsheim.

Wir Deutsche fürchten Gott, aber fönst nichts _auj
der Welt _— _Nismarck.

Lösungen sandten ein: Martha U, in F._'M„i _Iosej
Klenert; Hairilt _Nexniann', Catalina Illnson_; Frau
N,,t»ly Engel_; All» P, und Union 3l. in S,! W. W,_;
Erna und The»! El»_ir» in W._; Toni und Wer».

De« Quadrat-Rätsels von E. D.
Karosse, Orleans, Moschee, Ischias,

Camorra, Serbien.
Karl Schirren,

Lösungen sandte,, ein: _Marlha M, in Fellin! Josef
_Kleneit_; Frau _Nataly E„g/l_; Lilly P, u, _Aaton R, i„ T,_;
W. W,; Erna u, _Ntzeo! _Llvir» in W,_; Toni u. Wem,

Des _Anagramms von Bernhard Semenow.
Januar — Urania,

Lösungen sandten cm: Martha M, in F_.llin; Josef
Kleneit; Öarriet Neum nn', Latarina Ianson; Frau
_Nataln Eng_.l _iLMy P, und Anton N, in S,: W. N._;
Ein» und Theo; LIvira in W._; Toni und _Ncici,

Des Homonyms »on Th. N.
Ausbruch.

Lösungen sandten ein: _Martha M, in Fellin_; _Iofes
_Meiiert_; Fwu _Nataly Engel; L llnP, u, Anton Ä, in L,:
W, W,; Lrna u, Theo i Ükii» in W. I Toni u, Wcra,

Des Rätsels _ron L. A.
Stillschweigen.

Losungen sandtin ein: Frau Nataly Engel_; Lilly P,
und Äuton N, in 2,: N, N,! Ein» und The»; Lloi«
n W,; T»ni und Wer»,

Aus der Schachwelt.
Wien. Das Resultat des eben beendeten

Meisterturniers des Wiener Schachklubs ist fol-
gendes: Mieses -s- 10, _Duras _-_<- 9, Maroczy,
Tartakower, Vidmar -_<_- 8'/«, Schlechter -j- ?^2,
Bcrger, Peiliö _-_^ _«V_^, Martiiwlich, Spiclmann,
Wolf -i- 8, Albin, _Loewy -j- 3, Prokcsch _^

2
Das nun beendete Turnier zeichnete sich durch
die große Unzahl wertvoller Partien aus. Hervor-
zuheben sind die bemerkenswerten Erfolge der
jüngeren Spieler _Duras, Tartatower und
Vidmar, mit denen man auf späteren Tur-
nieren zu rechnen haben wird, und der bedeutende
und wohlverdiente Erfolg des älteren Meisters
Mieses, dessen häufig reizvolles und kraftvolles
Spiel den Vchnchfreimden stets besonderen Genuß
gewährte. Er errang den ersten Preis von
l üNll Kronen. Zweiter Preisträger ist der

erst 24 jährige Du ras, der seine letzte Partie

mit Berg« zum Remis führte, und zwar eine
große Anzahl _Remispnrtien, aber auch leinen ein
zigen Verlust hatte. Er erhält 700 Kronen
Den dritten bis fünften Preis teilen _Maroczy
Tartalower und _Vidmar, die den gleichen
Stand erreicht haben. Sechster Preisträger is
Schlechter, der diesmal trotz zweifelloser Spiel
stärke etwas hinter den Erwartungen zurückblieb,
und den siebenten und achten Preis teilen Nerger
und Perlis. Ueber die zwei Schönheitspreise is
noch nicht entschieden.

Studie Nr. 334.

(Aus dem Endspiel turn_ier der „No-
hemia".II.—V, Sendungspreis geteilt,)

Weiß: Iid2; I1e8_;i'_aS _; I_.!i_3 ', 8s1', Lz2.
Schwarz: Ile4_; _Ve4; 'lii?; 1_^65 u. _d6; Le5,

e5 u. ßs.
Weiß am Zuge macht remis.

Problem Nr. 53».
Von P. N. Blake, Liverpool.

I. Preis im 7. Zmeizügerturnier des „Western
Daily Mercury".

Weiß: KW; Vb3 _; _?ä5 _; I_._e8 u. _K8 ; 8e? u. ß8
Schwarz: Üe6 ; ll_»8_; 1,_^5 ; 808 ; L_»5 u. 1_»4.

Mat in 2 Zügen.

R «t s e I - G ck e.
A«fi«sm,ge» der in Nr. 2 w Feuilleton_> _Ncilage

gestellte» _Anfgabcu.
Des Si! ben - Rätsels von R. Thiele.

1) Schopenhauer, 2) Chile. 3) Hieroglyphen
4) Auster, 5) Utopie. L) _Saratow, 7) Pfalz_^
graf. 8) Idol, 9) Eldorado, IN) _LaalanV

11) Gdfn. 12) Referendar.

Schauspiele! Rudolf Werner.

Lösungen sandten ein: Martha M. in Fellini Josef
_Kleneit; Hainet Neumann_; Catalina _Ianfon_; _Fi»u
_Natal, Eng«!! Lilly P, und Anton R. in N,_; W. W,
Erna und _Tlieo_: Elvir» in W,_; _loni und Wer».

Figuren-Rätsel von V. D.

Werden in obiger Figur die Buchstaben richtig
geordnet und an Stelle der 16 Zahlen die ent-

sprechenden Buchstaben gesetzt, so erhält man eine
Wortkctte, in der die einzelnen Glieder Wörter
von folgender Bedeutung ergeben:

1—2 — Nebenfluß, 2—3 — Oper, 3—4 -
Vorname, 4—5 — Stadt, 5—6 — Körperteil,

8—7 — _Voruame, 7—4 — Vorname, 4—8 —
Keiliges Tier, 8—9 — Nibl. Name, 9—10 —
Mythol. Name, 10—11 — Nibl. Name, 11—»

— Tier, 8—l2 — Nindemittel, 12—13 --
Titel, 13—14 -_^ Verbrecher, 14—15 — Werk-

zeug, 15—12 — Baltischer Ort, 12—3 - Tier,

3—16 — Tier, 16—1 — Bibl. Name.

Neispätet cingetroffi'ne Löfungen der Näts_?l in der
Feuilltton-Veilllg_^_Rr, 49: EugenieNeuland, Ielissawetgiad,
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